
r

V

ch

M

W

C

S We W d

C

V

Änzelbrels 15 p.

anenee

g Fahkgang
zuzüglich

Die Mitteldeutſche National Zeitung erſcheint täglich (außer Sonn
tags) mit Jlluſtr. Wochenzeitüng. Erſatzanſprüche bei Störungen
infolge höherer Gewalt können nicht berückſichtigt werden. Bezugs
preiſe der „MN3“: 2,00 M. zuzüglich 80 Pf. Trägergeld; 1,80 M.80 Pf. Trägergeld ohne Bilderzeitung.
mit kleinerer Ausgabe (Liebenwerda, Torgau, Sangerhauſen, Mans

Jn den Kreifen
Montag, 28. Fannar 1955

felder Gebirgskreis): 1,70 M. zuzüglich 25 Pf. Trägergeld; 1,50 M.
zuzüglich 25 Pf. Trägergeld ohne Bilderzeitung. Anzeigenpreiſe

Halle u. Umg. z. Zt. Preisliſte 4 gültig.für Geſamtauflage u. f.
Verlag „Die braune Front G.

Za Verhandlungen mit dem Reich bereit

Halle a. S., Geiſtſtr. 47. Fernruf 276 31 (nach Geſchäftsſchluß 336 66).
Poſtſcheck Leipzig 2454. Filialen an allen wichtigen Plätzen des Gaues.

Kummer 25
m. b. H. und Hauptſchriftleitung

Laval in der Rüſtungsfrage nachgiebig
Neue Ferienregelung durch Reichsminiſter Ruſt Grenzzwiſchenfall Mongolei- Mandſchukuo

Voreinigung für LondonGörings Warſchauer Beſuch
Warſchau, 28. Jan. Der preußiſche Miniſter

präſident General Göring wurde Sonntag früh
bei der Ankunft in Warſchau auf dem Bahnhof
bom deutſchen Botſchafter von Moltke und
den Herren der Botſchaft, polniſcherſeits von
General Fabryech, dem Kabinettschef des
Anßenminiſteriums, Dembicki, und Grafen
Lubienſki vom Diplomatiſchen Protokoll
begrüßt. Nach kurzem Aufenthalt beim deut
ſchen Botſchafter unternahm Miniſterpräſident
Göring mit den ihn begleitenden Herren
Generalforſtmeiſter von Keudell, Landes-
jägermeiſter Haußendorf, Oberſtleutnant
Bodenſchatz und Hauptmann Menthe
eine Beſichtigungsfahrt durch die Stadt.

Anſchließend folgten Miniſterpräſident
Göring und die mit ihm gekommenen
Herren einer Frühſtückseinladung beim polni
ſchen Außenminiſter Oberſt Beck und Frau
Beck. An dem Frühſtück nahmen teil der
deutſche Botſchafter von Moltke, der Berliner
polniſche Botſchafter Lipſki, der Vizeminiſter
des Auswärtkigen, Graf Szembeck, der deutſche
Militärattache, Generalleutnant Schindler, der
Chef des polniſchen Flugweſens, General
Rajſkis, General Fabrheh, der Wojewode Jaro
ſzewics, der Sektionschef im Außenminiſterium,
Graf Potocki, der ſtellvertretende Leiter des
Diplomatiſchen Protokolls, Graf Lubienſki und
der perſönliche Sekretär des polniſchen Aus n
miniſters, Friedrich. Nach dem Frühſtück er
folgte, bald nach 4 Uhr, die Abreiſe des Mini-
ſterpräſidenten Göring und der begleitenden
Herren nach Bialowieſch.

Das Herz
wieder in „Gang gebracht“
Kabelbericht unſeres Korreſpondenten
London, 28. Jan. Die Wiedererweckung

eines „Toten“ zum Leben, die aus einem
Birminghamer Krankenhaus gemeldet wird,
erregt hier beträchtliches Aufſehen. Ein
bbjähriger Mann namens John Puckering
aus der weſtengliſchen Jnduſtriemetropole geht
heute kräftig und geſund ſeiner Arbeit nach,
obwohl er vor wenigen Wochen „tot“ auf dem
Operationstiſch in ſenem Krankenhaus lag.
Mitten in einer ſchwierigen Operation war
ſein Herzſchlag plötzlich ſtehen geblieben und
gleichzeitig hatte der Patient auch aufgehört
zu atmen. Aber der Chirurg Dr. Mills ließ
h hierdurch nicht beirren, ſondern inſizierte
em Herzen des Patienten eine Doſis Adre

walin. Mit Erfolg, denn nach etwa fünf
inuten fing das Herz wieder an zu ſchlagen,

er Atem kehrte wieder zurück und nach einiger
eit fand der Kranke auch die Beſinnung wie
er. Er mußte freilich noch drei Wochen im

Krankenhaus verbringen, ehe man ihn als
ge eilt entlaſſen konnte.

Der Fall erregt hier deshalb ſo großes Auf
hen weil es das erſte Beiſpiel für eine ſolche

iedererweckung“ auf engliſchem Boden iſt.
s Sowjetrußland war ſchon vor einiger Zeit

ein ähnlicher Fall gemeldet worden.

Status Vogel
Saar-Flüchtling wird im Zuge

wahnſinnigſo Toulouſe, 28. Jan. (Eigener Bericht.) Ein
rrländiſcher Flüchtling, der 87jährige Jo-

ar aus Neunkirchen, der in einem
iſt Toulouſe gehenden Flüchtlingszug reiſte,

plötzlich geiſtesgeſtört geworden.
en rohte im Zuge mehrere ſeiner Reiſegefähr
i zu töten und wollte aus dem fahrenden
r naen Auf dem Bahnhof Montchanin

iete er ſprang er aus dem Zug und flüch
geſen r wurde von Gendarmen wieder ein

gen und in den Zug zurückgebracht, wo
J Flüchtling in raſende Wut geriet.
r einem Porortbahnhof von Toulouſe wurde
duſ em Arzt übergeben, der ihn in ein Tou

ler Krankenhaus einkiefern ließ.

Paris, 28. Januar. (Eig. Drahtbericht.)
Jn franzöſiſchen politiſchen Kreiſen wächſt das
Intereſſe an den bevorſtehenden franzöſiſch
engliſchen Beſprechungen über grundlegende
internationale Fragenkomplexe von Tag zu
Tag; die Erregung und Spannung über den
Ausgang der Londoner Konferenz erreichte
ihren Höhepunkt, als aus dem Quai d'Orſay
durchſickerte, daß noch ſehr große Meinungs-
verſchiedenheiten über eine Reihe entſcheidender
Fragen beſtünden.

In diplomatiſchen Hreiſen erblickt man die
Hauptſchwierigkeit in der Angleichung der eng
liſchen und der franzöſiſchen Auffaſſung in
bezug auf die Frage der deutſchenRüſtungsgleichberechtigung. Man
erhofft jedoch noch eine endgültige Klarſtellung
der franzöſiſchen Haltung aus der Kabi
nettsſitzung, die für Anfang nächſter
Woche anberaumt iſt und der man mit einem
zwieſpältigen, aus Hoffnung und Skepſis ge
miſchten Gefühl der Erwartung entgegenſieht.

Eng liſcherſeits begründet man die
Auffaſſung, daß der angebliche gegenwärtige
deutſche Rüſtungsſtand anerkannt werden
müſſe, damit, daß dann ein Rüſtungs-
ab kommen zwiſchen den e uro
päiſchen Mächten leichter verwirk
lich t werden könne. Dies würde dann auch
ein weiteres Anwachſen der Rüſtung verhin

dern. Außerdem würde man auf dieſe Weiſe
dahin gelangen, von Deutſchland die Garantie
zu erhalten, die zur Achtung der beſtehenden
Verträge notwendig ſeien.

Die franzöſiſchen Vorberichte zur
Londoner Reiſe

des Miniſterpräſidenten Flandin und des
Außenminiſters Laval knüpfen durchweg an die
am Sonnabend ſtattgefundenen Unterredungen
zwiſchen den beiden franzöſiſchen Miniſtern
und dem engliſchen Botſchafter und Geſchäfts
träger an.

Sauerwein erklärt im „Paris Svir“, die
franzöſiſche Regierung ſei nach reiflicher Ueber
legung und nach einem Gedankenaustauſch mit
anderen intereſſierten europäiſchen Regierungen
bereit, den in der Note vom 17. April des
vorigen Jahres zum Ausdruck gekommenen
Grundſatz zu revidieren und eine weniger
unnachgiebigere Haltung einzunehmen. Die
franzöſiſche Regierung wolle

mittelbar vder unmittelbar mit dem
Reich in Verhandlungen

treten, um eine Regelnug der Rüſtungen für
die Zukunft feſtzulegen, bleibe aber hinſichtlich
der Bedingungen, die dieſe Verhandlungen be
herrſchen müßten, völlig unnachgiebig.

Kriegsfall in Fernoſt gegeben?
Truppenkonzentrationen der Fapaner an der mongoliſchen Grenze

Peking, 28. Januar (Eig. Bericht). Nach
übereinſtimmenden Meldungen aus Char-
bin und Hſinking ziehen die japaniſchen
Militärbehörden in Hailar an der Oſtchine-
ſiſchen Bahn große Truppenmengen, darunter
verſchiedene Kavalleriegbteilungen, zuſammen,
während umfangreiche Munitions- und Wafſen-
transporte aus Charbin nach Hailar unter
wegs ſind. Dieſe militäriſchen Vorbereitungen
ſtehen angeblich im Zuſammenhang mit dem
japaniſchen Plan für eine

Strafexpedition gegen die mongo
liſchen Freiſchärler,

die vor einigen Tagen am Boinor See eine
japaniſche Patrouille überfielen und einen
Offizier und einen Soldaten erſchoſſen. Japan,
oder vielmehr Mandſchukuo, beanſpruchen volle
Svuveränität über den See und das umliegende
Gebiet, die von der äußeren Mongolei beſtritten
wird, da, ſolange ſich die Mandſchurei noch
unter chineſiſcher Herrſchaft befand, die Grenze
gegen die äußere Mongolei mitten durch den
See ging.

Sollten ſich die Meldungen über die Ziele
der japaniſchen Truppenkonzentration bewahr-
heiten, ſo dürften damit internationale Ver
wicklungen heraufbeſchworen werden, denn, ſo
wie hinter Mandſchukuo Japan ſteht,ſo ſteht

hinter der äußeren Mongolei
Sowjetrußland,

deſſen Beauftragte die wahren Herrſcher der
formell unabhängigen Republik der äußeren
Mongolei ſind.

Jm Zuſammenhang mit dieſem Grenz
zwiſchenfall forderten einige japaniſche Parla
mentarier von Außenminiſter Hirota, er
möge die Schaffung neutraler Zonen längs der
ſowjetruſſiſchenmandſchuriſchen Grenze in Er
wägung ziehen. Hirota wies jedoch dieſe An
regung zurück und gab zu verſtehen, daß er
nirgendwo eine Möglichkeit ſehe, durch die
Japan in einen Krieg auf dem aſiatiſchen
Kontinent verwickelt werden könne. „Und ich
vertraue feſt darauf, daß dieſer Fall auch

nicht eintreten wird, ſolange ich mich im Amt
befinde.“

Alles nicht wahr!
Behaupten die Sowjets

Moskau, 28. Jan. Die Telegraphenagentur
der Sowjetunion veröffentlicht eine Erklärung
des Miniſterpräſidenten und Außenminiſters
der Mongolei (äußere Mongolei) Gendun.

Gendun beſtreitet, daß mongoliſche Truppen
am 24. Januar mittags in der Nähe des Sees
BuirNor mandſchuriſche Patrouillen überfallen
hätten. Tatſache ſei, daß zu der angegebenen
Zeit eine mongoliſche Grenzpatrouille auf mon
goliſchem Boden etwa zwei Kilometer von der
Grenze entfernt 17 bewaffnete Perſonen ge
troffen habe, die auf den Patrvuillenführer ge
ſchoſſen hätten, als dieſer verſucht habe, die
Leute über ihre Abſichten zu befragen. Der
Patrvuillenführer ſei an ſeinen ſchweren Ver
letzungen unmittelbar darauf geſtorben.

Die Telegraphenagentur der Sowjetunion
demitiert außerdem auch die Meldungen über
Zuſammenſtöße von Sowjettruppen mit japa-
niſchmandſchuriſchen Truppen in der Nähe des
BuirNorSees. Dieſer See befinde ſich an der
Grenze zwiſchen der Volksrepublik Mongolei
und Mandſchukuo, etwa 200 Hilometer von
der ſowjet ruſſiſchen Grenze ent
fern t. Darum befänden ſich dort auch keine
Sowjettruppen. Ebenſo wenig habe an der
Spitze der mongoliſchen Patrouille ein Sowjet
kommandeur geſtanden. Auch die Behauptung,
daß ſowjetruſſiſche Flugzeuge die mandſchuriſche
Grenze überflogen und mandſchuriſche Dörfer
beſchoſſen hätten, träfe nicht zu.

Gerajetwwo des Oſtens
London, 28. Jan. Trotz beruhigender Mit

teilungen aus Tokio iſt die Preſſe beſorgt.
„Evening Standard“ weiſt darauf hin, daß

beim BoirNorSee die Expanſionspolitik Sow
jetrußlands und Japans zuſammenpralle, und
fügt hinzu, irgendwo in der Nähe der Ufer
dieſes Sees liege vielleicht das Serajewo des
Oſtens

Entscheidence Woche
Der 30. Januar im Zeichen der Reichs-

reform Vor den Londoner
Besprechungen

Sowohl das innerpolitiſche Geſchehen wie
die außenpolitiſche Entwicklung werden in die
ſer Woche im Zeichen großer Aktivität ſtehen.

Am Mittwoch, den 80. Januar, dem zweiten
Jahrestag der nationalſozialiſtiſchen Erhe
bung, wird ein neuer und wuchtiger Markſtein
geſetzt werden auf dem Wege des Aufbaues des
neten Deutſchland. Am Vorabend dieſes Jah
restages hat das Reichskabinett Beſchlüſſe
von weittragender Bedeutung ge
faßt, durch die das große Werk der Verein
heitlichung des Reiches, deſſen Grund
geſetz am erſten Jahrestag der nationalſozia
liſtiſchen Erhebung erlaſſen wurde, um einen
beträchtlichen Schritt weiter geführt werden
wird. War der 30. Januar 1988 der Tag, an
dem das Volk mit ungeheurer Kraft dem Zer
fall und der Ohnmacht Einhalt. gebot, eine
dunkle Vergangenheit auslöſchte und mit un
erhörter Willenseinheit unter der Führung
des Führers und Reichskanzlers Adolf
Hitler den Weg in die Zukunft antrat, ſo
legte der 80. Januar 1934 den Grundſtein zu
dem planvollen, dem Willen des Volkes ent
ſprechenden Aufbau des nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland. Der 80. Januar 1985 aber wird
in die Geſchichte eingehen als der Tag
zwiſchen Entſchluß und Vollendung.
Die Geſetze, die das Reichskabinett in der
vergangenen Woche beſchloſſen hat, werden am
2. Jahrestag der nationalſozialiſtiſchen Er
hebung verkündet werden und damit Geſetzes
kraft erhalten. Damit iſt ein gut Teil des im
vergangenen Jahre begonnenen Weges zurück
gelegt und die Reichsreform auf zahlreichen
Gebieten Wirklichkeit geworden. Die Geſetze
über die Stellung der Reichsſtatt
halter in der ſtaatsrechtlichen Sturktur und
zur Vereinheitlichtung der Juſti z
ſowie die anderen Geſetze, die am Mittwoch
ihre Verkündung finden, geben den feſten
Rahmen für die Arbeit, die in dieſem Jahre
bis zum 3. Jahrestag des neuen Deutſchland
geleiſtet werden wird.

Während ſo das deutſche Volk in einheit
licher Willensrichtung mit aller Kraft am
Werke iſt, den friedlichen Neuaufbau des
Reiches zu vollziehen, reifen am außenpoli
tiſchen Horizont Entſcheidungen heran, die in
den Londoner Beſprechungen ihren
Niederſchlag finden ſollen. Die diplomatiſche
Vorbereitung dieſer Beſprechungen in der eng
liſchen Hauptſtadt, die am Donnerstag dieſer
Woche beginnen ſollen, ſtand im Zeichen einer
eigenartigen Geheimniskrämerei, die durch die
Haltung der internationalen Preſſe noch ver
ſtärkt wurde. Wenn das „Echo de Paris“ den
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten und den
Außenminiſter dazu beglückwünſcht, daß ſie dem
Druck des Foreign Office wider
ſtanden hätten und an den bekannten fran
zöſiſchen Forderungen feſthalten würden und
andererſeits die „Times“ ſchreibt, daß der
Augenblick gekommen iſt für die Beſeitigung
der Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn und Bul

Leitſpruch der Arbeit
Das Volk marſchiert, und du
marſchiere mit! Denn es iſt
dein Schickſal, dein Los,
dein Glück und deine Größe
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garien auferlegten Rüſtungsbeſchränkungen und

für die Einführung eines allgemeinen Syſtems der Rüſtungs
beſchränkung, ſo läßt das immerhin ge
wiſſe Rückſchlüſſe zu; denn ſowohl das „Echo
de Paris“ wie die „Times“ können als Blätter
bezeichnet werden, die wohl kaum von der Auf
faſſung in den Regierungskreiſen in weſent
lichen Geſichtspunkten abweichen. Das Feld für
die engliſchfränzöſiſchen Beſprechungen in Lon
don ſcheint alſo nicht beſonders gut vorgeackert
zu ſein. Man kann immerhin annehmen, daß
die engliſchen Politiker ihren franzöſiſchen
Kollegen gegenüber die in der „Times“ er
wähnten Forderungen vertreten werden und es
wäre erfreulich, wenn ſie dies bei den Be
ſprechungen mit derſelben Eenergie zum Aus
druck bringen würden. Man iſt in England
trotz der freundſchaftlichen Gefühle für Frank
reich nicht in der Stimmung, in irgendwelche
Garantien, mögen ſie auch noch ſo unbeſtimmt
ſein, einzutreten, um ſeine diplomatiſche Hand
zu ſtärken. Die britiſche Abneigung
gegen automatiſch bindende Ver
pflichtungen iſt durch die Ereigniſſe, die
ſich in der letzten Zeit vor und hinter den
Türen der Staatskangzleien abgeſpielt haben,
nur noch betonter geworden. Sowohl in
Kreiſen, die der franzöſiſchen Regierung nahe
ſtehen, wie in London, heißt es, daß die Be
ſprechungen keine Verhandlungen im eigent
lichen Sinne des Wortes darſtellen werden,
ohne die Bedeutung der Ausſprache dadurch zu
beeinträchtigen Man rechnet alſo mit einem
ſanften Meinungsaustauſch mit einem
Verſuch, ſich in den Hauptfragen der Sicher
heit und der Abrüſtungskonferenz,
die durch den RomPakt und das Ergebnis der
Saarabſtimmung wieder akut geworden ſind, zu
nähern. Jm Hintergrunde aller dieſer Fragen
ſteht aber die deutſche Gleichberech
tig un g. Wenn die Andeutungen der „Times“
zutveffen ſollken, ſo würden ſich ohne Zweifel
Merkmale einer neuen Entwicklung ergeben,
die es verdient. auf das Genaueſte verfolgt zu
werden. Die Frage aber lautet: Wird es dem
britiſchen Außenminiſter gelingen, den Stand-
punkt ſeiner Regierung Laval gegenüber er
folgreicher Geltung zu verſchaffen, als es ihm
Barthou gegenüber möglich war. Von der
Beantwortung dieſer Frage hängt die weitere
politiſche Zukünft Europas ab.

Zirkuszelt durch Wirbeiſturm zerſtört

Porto Alegre, 28. Jan. Sonnabend gegen
17 Uhr wurde Porto Alegre von einem Wirbel-
ſturm von bisher nicht erlebter Heftigkeit heim
geſucht. Beſonderer, Schaden wurde in einem
Zirkus angerichtet- in dem gerade die Nach
mittagsvorſtelkung im Gange wär. Das Zelt
wurde vollſtändig Zerſtört. Dank
gezeichneten Diſziplin der Zirkusangeſtellten
konnte eine Panik verhütet werden. Der
Schaden wird auf rund 100 000 Mark geſchätzt.
Der Zirkus iſt durch dieſes Unglück um ſo
mehr betroffen, als er bereits vor kurzer Zeit
durch drei Entgleiſungen von Sonderzügen mit
Zirkusmaterial geſchädigt worden war.

8000 Malaria-Zote auf Ceylon
Täglich ſtarben 100 Kinder.

Colombo, 28 Januar. Die Zahl der
Todesopfer der Malaria- Epidemie auf Ceylon
hat nach den neueſten Schätzungen 8000 über
ſchritten. Jm Kegalla- Bezirk ſtarben täglich
noch etwa 100 Kinder, wie überhaupt Kinder
die Hauptopfer der Epidemie ſind.

der u

40 Tage Gommerferien d
Einheitliche Reithsregelung des Schuljahres und der Ferſen

Berlin, 28. Jan. Mit dem Erlaß, der den
Ablauf des Schuljahres und die Verteilung der
Ferien für die Volks, mittleren und höheren
Schulen des ganzen Deutſchen Reiches ordnet,
hat der Reichserziehungsminiſter Ruſt dem
unerträglichen Zuſtande des bisherigen Ferien
durcheinanders ein Ende gemacht und einen
weiteren bedeutſamen Schritt zur Vereinheit
lichung des deutſchen Erziehungsweſens voll
zogen. Schulanfang und ſchluß liegen

nach wie vor im Frühjahr
Die Schulentlaſſenen können ſo ohne beſon

dere Schwierigkeit in die Wirtſchaft eingebaut
werden und ſind in der Lage, ohne Zeitverluſt
in das vom Reichserziehungsminiſter ge
fchaffene Landjahr einzutreten oder ihren
Arbeitsdienſt abzuleiſten. Die Sonder
beſtimmung, daß der letzte Schultag noch
in den März fallen ſoll, gibt ihnen erfreu
licherweiſe überdies noch eine kurze Zeit der
Entſpannung und der Vorbereitung auf das
neue Leben.

Die Haupterholungszeit liegt inden wärmſten Monaten. Sie iſt für das ge
ſamte Reich nunmehr auf 40 Tage,

vom 25. Juni bis zum 31. Auguſt
ausgedehnt und in drei Staffeln geordnet wor
den, die in 14tägigen Abſtänden aufeinander
folgen. So haben grundſätzlich die öſtlichen
Provinzen und Länder vom 25. Juni bis
3. Auguſt, die

mittleren vom 8. Juli bis 17. Auguſt
und die weſtlichen und ſüddeutſchen vom
22. Juli bis 31. Auguſt ihre Freizeit.

Das zweite Jahresdrittel läuft bis zum
22. Dezember, dann folgt nach der feſtreichen
Ferienzeit um Jahresſchluß (bis zum 6. Ja
nuar) das letzte Drittel des Schuljahres mit
ſeiner ſtärkſten Arbeitsanſpannung für Schüler
und Lehrer, ſo daß die folgende Erholungszeit
zwiſchen den Schuljahren mit Recht auf 20 Tage
ausgedehnt worden iſt. Bei einer Geſamtzahl
von 85 Ferxientägen verbleiben für die Pfingſt
und Herbſtferien noch 12 Tage.

Kapitän der „Mohaw?“ ſchwer belaſtet
Warum wurden Rettungsboote zurückgewieſen? 34 Opfer mindeſtens

(Kabelbericht unſeres Korreſpondenten.)
New York, 28. Januar. Das furchtbare

Zuſammenſtoßunglück des amerikaniſchen
Dampfers „Mohawek“ hat, wie nunmehr feſt
ſteht, den Tod von wenigſtens 34 Men
ſchen gefordert. Weitere 14 Paſſagiere und
Mannſchaftsmitglieder der „Mohawk“ werden
noch vermißt. Die Leichen der 34 Toten wurden
bereits geborgen. 33 von ihnen wurden von
dem Küſtenwachkutter, der neben zwei anderen
Kuttern und mehreren Dampfern der „Mohawk“
zu Hilfe geeilt war, nach New York gebracht.
Man konnte auch bereits 24 männliche Tote
identifizieren, und zwar 17 als Beſatzungsmit
glieder und 7 als Paſſagiere. Fünf männliche
und vier weibliche Leichen ſind noch nicht
identifiziert.

Kapitän Wange von dem norwegiſchen
Dampfer „Talismann“ hat

eine erſte Erklärung
zu dem Zuſammenſtoß abgegeben, der zu einer

Aufruf
Der Tag der nationalen Erhebung des deutſchen Volkes

jährt ſich am 30. Januar 3935 zum zweiten Male, Da dieſer Tag
al zugleich der Durchbruch der ſozialen Ehre und Gerechtigkeit

für den ſchaffenden Deutſchen bedeutet, iſt das Gedenken dieſer
Geburtsſtunde der neuen deutſchen Schickſals- und Leiſtungsge

meinſchaft dem ſchaffenden Deutſchland gewidmet.
Daher werden am 30. Januar 935 in ſämmtlichen Betrieben

Appelle abgehalten, die Kusdruck dafür ſein ſollen, daß wir
überall dieſe Schickſalsgemeinſchaft formen und in jedem Betriebe
Deutſchlands Führung und Gefolgſchaft zum Nutzen und Segen
unſeres Volkes unzertrennlich verbinden wollen.

Arbeiter des Gaues Halle-Werſeburg?
TDretet an

ſehr ſtarken Beſchädigung des unter ſeinem
Kommando ſtehenden Schiffes und zum Sinken
des amerikaniſchen Dampfers „Moharok“ führte.
Er gibt folgende Beſchreibung der Ereigniſſe
unmittelbar vor der Kolliſion. Die „Mohatvk“
ſei etwa auf gleicher Höhe dicht neben ſeinem
Dampfer gefahren. Plötzlich habe der ameri
kaniſche Dampfer „Mohawk“ eine Wendung
gemacht. Dieſe Wendung muß offenbar von
der Schiffsleitung der „Mohawk“ falſch be
rechnet geweſen ſein; denn, wie Kapitän Wang
hinzufügte, ſei die „Mohawk“ nach dem Wenden
direkt vor den Bug der „Talisman“ zu liegen
gekommen. Er, Kapitän Wang, habe darauf-
hin ſofort in den Maſchinenraum das Kom
mando gegeben: „Rückwärts!“ Außerdem
ſei auf der „Talisman“ das Steuer nach der
Steuerbordſeite herumgeriſſen worden. Aber
alle dieſe Manöver ſeien zu ſpät geweſen, und
trotz des Rückwärtslaufens der Maſchine und

Bachmann
Gauwalter der Deutſchen Arbeitsfront

Gau Halle- Merſeburg

ſeiner

des Herumwerfens des Steuers war der Zu
ſammenſtoß nicht zu vermeiden.

Beſatzungsmitglieder des Dampfers „Mohawk

tkäns Wang von der „Talisman“
beſtätigt.

In der Unterſuchung vor dem Seeamt t
Waſhington, die am Sonnabend ihren Anfant
nahm, wurde Kapitän Wang offiziell h
nommen. Die Ausſagen Kapitän Wangs
laſteten. den Kapitän des untergegangene
WardLiners „Mohawk“ aufs ſchwerſte. rn

Wang ſagte aus, daß der Kapitän des
amerikaniſchen Dampfers ohne Angabe vo
Gründen ſein, Wangs Angebot, Rettung
b opte des „Talisman“ zu Waſſer zu bringen

er

„Mohawk“
habe.

„Kurz nach der Kolliſion forderte
Kapitän der „Mohawk“ auf, die beiden Schiff
nicht voneinander zu nehmen, ſondern ſie
der Lage, in die ſie durch den furchtbaren Zu
ſammenprall gebracht worden waren, zu laſſen
Er gab jedoch

Rückdampf,
um freizukommen. Dadurch wurde erſt
Leck in ſeiner ganzen Größe frei, ſo daß die
„Mohawk“ ſo viel Waſſer in den Schiffs
raum bekam, daß ſie ziemlich ſchnell abſackte,
Wäre der Kapitän der „Mohawk“ meinem Rat
gefolgt, ſo hätten wir bedeutend mehr Zeit ge
habt, die Paſſagiere und die Bemannüng in
die Boote und in Sicherheit zu bringen.

Mord durch Halsſchnitt
Grauſame Untat an einem Achtjährigen,
Berlin, 28. Januar. In Berlin Niederſchönhauſen wurde am Sonntagvormittag auf

dem Büchnerweg, einem unbelebten
bindungspfad, hinter einem Plankenzaun der
achtjährige Schüler Paul Herms mit einem
Halsſchnitt tot aufgefunden. Der Knabe
hatte geſtern abend gegen 19.30 Uhr ſich von
ſeinen Spielkameraden verabſchiedet um in

zu übernehmen, surückgewieſen

ich den

eine Viertelſtunde ſpäter wurde er noch auf
dem Wege zur Straßenbahn Halteſtelle ge
ſehen. In ſeiner Begleitung ſoll ſich zu dieſer
Zeit ein jüngerer Mann befunden haben
Nach dem Befund der Mordkommiſſion iſt das
Kind kurze Zeit danach an der Stelle ermordet
t an der es heute früh aufgefunden
wurde.

„Amoklauf“ aus Verbitterung
Drei Tote

(Drahtberichtunſeres Korreſpondenten
Chicago, 28. Jan. Dem „Amokl auf“

eines verbitterten Unterſtützungs-Ge-
ſuchſtellers ſind hier drei Menſchen zum
Opfer gefallen während drei andere ſchwere
Verletzungen davontrugen. Der 24jährige Hal

Unterſtützung nachgeſucht. Zur Unterſuchung
Verhältniſſe war eine junge Be

amtin von der Unterſtützungsbehörde in
ſeine Wohnung entſandt worden. Irgend
etwas an den Fragen der Beamtin mochte dem
jungen Manne nicht gefallen haben. Jeden
falls geriet er auf einmal in furchtbare Wut,
griff zu einem Revolver und ſchoß die Beamtin
nieder. Dann rannte er auf das Unter
ſtützungsamt und ſchoß auch dort wie wild um
ſich her. Doch tötete er keinen Beamten, ſon
dern nur ſeine alte Mutter, die, um weiteres
Unheil zu verhüten, ihm gefolgt war und ihn
zu beſänftigen verſuchte. Dagegen wurden drei
Beamte ſchwer verletzt. Als Arden ſeine Mutter
tot daliegen ſah und nun erkannte, was er mit
ſeinem Toben angerichtet hatte, ſchoß er ſich
t eine Kugel in den Kopf. Er war ſofort
ot.
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Der ſein Volk zur Freiheit rief

IX.
Es war Muſtafa Kemals Abſicht, den Feind

ſo oft wie möglich überraſchend vor neue
Sititationen zu ſtellen, die die Heeresleitung zu
Umdispoſitionen zwangen. Bei der Beſchaffen
heit des Geländes erwuchfen den Griechen hier
aus. Schwierigkeiten, die ſie gar nicht ganz
überſehen konnten. Zudem wollte Kemal den
Feind möglichſt weit von ſeiner Operations
baſis Smyrna forthaben.

Der unverhoffte Rückzug machte den Grie
chen bei näherem Zuſehen gewaltig zu ſchaffen.
Es galt, ein rieſiges Gebiet mit Etappen aus
zubauen. Das war zeitraubend. Auch mußten
ſie zunächſt einen weiten Zwiſchenraum zur
türkiſchen Front hinter der Sakarig laſſen.
Währenddeſſen konnte Kemal die letzten Kräfte
des Landes aufbieten.

Seine ſchwerſte Stunde iſt gekommen. Mit
dem letzten Zuge hat er Eski Schehir verlaſſen.
Ueber das mächtige Hochland fluten die Scharen
der Soldaten und der Zivilbevölkerung. Oſt
wärts. Roter Feuerſchein am weſtlichen Hori
zont Kibt die Jlluſtration dex Kataſtrophe.
Tiefes Schweigen im Abteil. In einer Ecke
ſitzt Kemal, über die Karte gebeugt und arbeitet
krampfhaft. Mit einem Male nickt er und
fagt: „Jn vier Wochen werde ich den Feind be

ſiegt haben. eDie Große Nationalverſammlung will ihn
ſichtbar als den Verantwortlichen für die Kata
ſtrophe und für alles, was nun kommt, her
artsſtellen. Man überträgt ihm die Dik
tatur. Er nimmt an, will ſie aber befriſtet
haben.

Jetzt reißt er das Land zu übermenſchlicher
Anſtrengung empor. Jede Wohnſtätte hat die
Pflicht, die Ausſtattung eines Soldaten zu

Nuſtafa Kemal Paſcha
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ſtellen, vierzig von Hundert ſämtlicher Lebens
mittel und Bedarfsgegenſtände ſind für die
Armee bereitzuſtellen. Jeder Bürger iſt ver
pflichtet, einen Tag im Monat Transport für
die Armee auszuführen. Das ganze Volk wird
mm Hiliſiert. Der einzelne ſoll das Gefühl
haben, das von ihm alles abhängt.

Man verfügt über keinen Tropfen Oel mehr,
es fehlt an Bajonetten. Man bindet ſelbſt
geſchmiedete Eiſenſchäfte an die Gewehre. Man
hat alte KruppKanonen, die mit eroberter eng
liſcher Munition bedient werden müſſen. Tag
und Nacht arbeiten tauſend und abertauſend
Hände an der Umformung der Geſchoſſe. Ganz
Angatolien iſt eine Schmiede. Es fehlt an allem,
tatſächlich iſt nichts vorhanden. Löhnung gibt
es ſeit langem überhaupt nicht. Offiziere und
Mannſchaften dienen zu gleichen Bedingungen.

Die Zeit drängt. Konſtantin muß vor Ein
bruch des Winters die letzte Entſcheidung er
zwingen. Am 15. Auguſt ſetzt ſich die Armee
in Bewegung. Stolz weht von hohem Berge
die Standarte des Königs ins Land. Drüben

Muſtafa Kemal ſeine letzten Befehle. Sie
ſind:

Bruch mit der bisherigen Auffaſſung, nach
der man ſeine Hoffnung auf Verteidigungs
linien ſetzt. Es gibt keine Verteidigungslinie,
nur eine Verteidigungsfläche. Das iſt das
ganze Land. Jede Einheit kann aus ihrer
Stellung verdrängt werden. Aber nur, um am
erſten Ort, wo ſie ſich halten kann, ihre Front
wiederherzuſtellen. Kein Zoll Erde wird
preisgegeben, der nicht vom Blute der Bürger
getraikt iſt.

Es iſt ſoweit. Der Grieche wückt heran.
Der Türke hat das letzte Aufgebot. Da ge

ſchieht das Unglück. Am Tage vor Beginn des
Kampfes ſtürzt Muſtafa Kemal, der Ober-
befehlshaber mit ſeinem Pferde bei der Jn-
ſpizierung der vorderen Linien. Mit ge
brochener Rippe wird er zurück nach Angora
gebracht. Der Unfall iſt nicht zu verheimlichen.
Die Stimmung der Truppen ſinkt. Der feind
liche Angriff ſetzt auf einer Front von 100
Kilometern mit voller Wucht ein.

Da durchläuft die türkiſchen Reihen die
Nachricht, daß der Oberbefehlshaber wieder
an der Front eingetroffen iſt. Muſtafa Kemal
hat ſich notdürftig ſchienen laſſen und iſt am
folgenden Tage im Hauptquartier. Leitet mit
gebrochener Rippe die Schlacht. Die ge
ſplitterten Knochen bohren ſich in die Lunge.
Er achtet nicht darauf. Täglich läßt er ſich
aufs Pferd heben und reitet nach vorn. Der
Soldat ſoll ihn an ſeiner Seite ſehen.

Vierzehn Tage tobt der Kampf. Unaufhalt-
ſam dringt die feindliche Uebermacht vor. Eine
Poſition nach der andern wird der kleinen
Nationalarmee entriſſen. Der Munitions-
mangel wird kataſtrophal. Die Frauen tragen
die Geſchoſſe in die vorderen Linien, ihre
Kinder auf dem Rücken feſtgebunden.

Jn einem kleinen Bauernhauſe bei Ala
göſch ſitzt der Oberbefehlshaber, umgeben
von ſeinem Stab. Eine Azetylenlampe erhellt
die Karte. Es iſt ganz ſtill im Raume. Mu-
ſtafa ermutigt. Solange der Schwarze
Berg noch im Beſitz der Türken bleibt, iſt
nichts zu befürchten. Kaum hat er es geſagt,
da kommt die Meldung, daß der Feind bereits
weit darüber hinaus im Vordringen iſt. Die
Gefahr iſt tödlich. Der Rückweg nach Angora
kann jetzt verlegt werden. Man ſitzt in der
Falle.

Am ſchlimmſten iſt es auf dem Südflügel.
Da ſteht der Zuſammenbruch unmittelbar be
vor. Eine kurze Ueberlegung. Muſtafa Kemal
befiehlt, den Südflügel zurückzunehmen im
rechten Winkel. Der Feind ſtößt hart nach.
Jn Angora hört man ſchon den Kanonen-

Eine Batterie nach der andern verſtummt.
Die Zurücknahme des Südflügels rückt die
Gefahr einer Umklammerung in nächſte Nähe,

Die Nacht zum 2. September bricht herein
Sorgenvoll ſtehen die Stabsoffiziere im
Hauptquartier. Da raſſelt das Telephon.
Muſtafa hebt an. Kann vor Erregung kaum
ſprechen.

Der Generalſtabschef Fewſi Paſcha meldet
ſich. Der Angriff des Feindes iſt im Süden
zum Stehen gekommen.

Muſtafas Rechnung geht auf.
Zurücknahme des Südflügels,
Unterfangen, wirkt ſich aus.
blindlings nachgerückt, jetzt hängt er mit
einem Male in der Luft. Der Nachſchub kommt
nicht mit. Die griechiſche Heeresleitung ſieht
ſich einer fatalen, neuen Situation gegenüber.
Kemal läßt ihr nicht lang Zeit, ſich zurechtzit
finden. Auf dieſen Augenblick hat er gewartet
Befiehlt den Gegenſtoß. Das erſte Ziel, die
Schwächung des übermächtigen Gegners,
in einem 15tägigen Kampf von undbeſchreib
licher Hartnäckigkeit erreicht. Das letzte Ka
pitel beginnt. Kemal läßt den Südflügel
liegen, wirft ſämtliche verfügbaren Truppen
nach Norden, wo ſie in weitem Bogen um die
griechiſche Front greifen und ſich als ver
längerter Zangenarm in den Rücken des
Feindes bohren. Der Südflügel drückt als
Widerſtand von unten. Das Schlachtbild wan
delt ſich ins Gegenteil. Jn 6 Tagen erober
die Nationalarmee alle verlorenen Poſitionen
zurück. Hinter den Kampflinien jagt eine
Diviſion nach der andern gen Norden, über
holt die Front und faßt den Feind im
Rücken.

Die jähe
ein kühnes

fallen. Konſtantin kann ſich der Umklamme
rung und Vernichtung nur durch ſchleunigen
Rückzug entwinden. Die Kriegskunſt des Ver
teidigers der Dardanellen hat geſiegt, der Geiſt
kriumphiert über das Material. Sakarig be
zeichnet die Geburtsſtunde der neuen Türkei

donner. Auf Straßen und Plätzen betet das
Volk um Sieg.

und wird zum Marſchall ernannt.
Fortſetzung folgt.)

S

e

um die Beſatzung und die Paſſagiere der

das

Ver

Der Feind iſt

Kemal erhält den Titel „Ghaſi“, der Siege

haben, wie verlautet, dieſe Erklärungen Hahn J
als richtig

ſeine elterliche Wohnung zurückzukehren. Etwa

Arden hatte um Gewährung von öffentlicher

Am 18. September iſt die Entſcheidung u
m
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Windſtärke 12 über Europa
gäuſer abgederkt, Schiffe verſchollen, Erdölbohrtürme und Wüälder

umgelegt
London, 28. Januar. Ueber England raſten
der Nacht zum Sonnabend und den ganzen

in ſchwere Schneeſtürme und Orkane.
S Schiffahrt in vielen Häfen war völlig
ſahmgelegt, eine Reihe von kleineren Fiſcher

hrzeugen erlitt Schiffbruch an den Küſten
r ng auf offener See unter. Die Zahl der
Zedesopfer war bisher noch nicht feſtzuſtellen.
Hurch die Orkane, die ſtellenweiſe eine
Geſchwindigkeit von über 140 Stunden-

kilometern
erreichten, wurden in den Städten Schornſteine
zum Einſturz gebracht und Dachziegel Dutzende
hon Metern weit in die Straßen geſchleudert.
Durch herabfallendes Mauerwerk wurde eine
roße Anzahl von Perſonen verletzt. Beſon

Fers heftig wütete der Orkan in Jlfra-
embe, einem kleinen Ort an der Südweſt

füſte Englands, am BriſtolKanal. Einwohner
des Ortes ſchildern dieſen Sturm als einen,
wie ihn ſeit Menſchengedenken niemand er
lerie Straßen ſind überſät mit eingeſtürzten
Schornſteintrümmern, zerbrochenem Glas und
geſtürzten Baumrieſen.

Der Herzog und die Herzogin von
Kent, die ſich auf der Hochzeitsreiſe an Bord
des Schiffes „Du cheß of Richmo n d auf
der Fahrt nach den Weſtindiſchen Inſeln be
finden, erlebten einen der ſchlimmſten Kanal
ſtürme ſeit Jahren. Das norwegiſche Schiff
Ganga“, das um Mitternacht den Hafen
hon Blyth erreichen wollte, wurde vom Sturm
auf die hohe See getrieben und iſt ſeitdem
nicht mehr geſichtet worden. Beſorgt iſt man
auch um den ſüdſlawiſchen Dampfer „Du h a“
(4115 Tonnen), der im Sturm vor dem Tyne
vor Anker ging und ſeitdem verſchollen iſt.
Der norwegiſche Dampfer „Rondo“ (2243
Tonnen) lief an der Weſtküſte von Schottland
auf Grund. Mehrere kleine Schiffe wurden an
die Küſte getrieben.

Polniſches Erdölgebiet verwüſtet
Warſchau, 28. Januar. Auch die Lem-

berger Wojewodſchaft wurde von einem
Schneeorkan heimgeſucht, wie er ſeit Jahr
zehnten in Polen nicht mehr zu verzeichnen
war. Durch die unvorſtellbare Gewalt des
Sturmes wurden beſonders im Erdöl-
gebiet von Boryslaw große Ver
wüſtungen angerichtet.

20 Bohrtürme knickten unter der Wucht des
Luftmaſſenanpralls zuſammen wie Streich
hölzer; 6 Förderanlagen ſind vollkommen
unbrauchbar gemacht worden. Auf den Erd
ölfeldern herrſchte ein Chaos, ein undurch-
dringliches Durcheinander von zerborſtenen
und wirr durcheinander verflochtenen Eiſen

trägern und Stahlgeſtängen.
Von der Leitung der Erdölgeſellſchaften wird
der durch den Schneeſturm angerichtete Sach
ſchaden auf über eine halbe Million Zlotv
geſchätzt.

Außerdem wurden im Kataſtrophengebiet
viele Häuſer beſchädigt, telephoniſche und
telegraphiſche Verbindungen zerſtört. Jeder
Verkehr auf den Landſtraßen iſt unmöglich,
denn in vielen Gegenden türmen ſich Schnee
verwehungen bis zu fünf Meter Höhe auf.
Durch die ungeheuren Schneemaſſen ſind auch
die Eiſenbahnweichen auf der Strecke Boryslaw
Lemberg unbrauchbar gemacht worden. Des
halb ereignete ſich in den frühen Morgen
ſtunden auf dieſer Strecke in der Nähe der
Station Synowodzko ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Perſonenzug und einem ge
miſchten, aus Güter- und Perſonenwagen be
ſtehenden Zuge. Drei Perſonenwagen wurden
beſchädigt, zwei Perſonen ſchwer und 14 leicht
verletzt.

Auch das Rieſengebirge heimgeſucht
Hirſchberg, 28. Jan. Jm ganzen Rie

ſengebirge tobte von Donnerstag abend bis in
die Nacht zum Sonnabend ein überaus heftiger
Schneeſturm in Stärke 11/12. Jm Hochgebirge
war der Verkehr unmöglich und die Bewohner
der Hochgebirgsbauden konnten die Häuſer
nicht verlaſſen. Auch in den Gebirgsorten und
in den Vorbergen war der Verkehr ſtark er
ſchwert. Auf den Landſtraßen wurden Auto s
umgeworfen. Für Fußgänger war ein
Fortkommen faſt unmöglich. Jn Quer
ſeiffen wurde eine Wellblechautogarage
etwa 5 Meter von dem Sturm weggetragen
Und dabei auch ein Stacheldrahtzaun mitge
nommen. Jn den Wäldern iſt ſehr großer
Schaden angerichtet worden, ebenſo an Dächern,
Gärten uſw.

Kattowitz, 28. Jan. Ein ſchwerer Weſt
turm, der mit Windſtärke 12 ſeinen Höhepunkt
erreichte, hat in ganz Oberſchleſien erheblichen
Schaden angerichtet. Jn Kattowitz und Chor
zow wurden viele Dächer faſt völlig abgedeckt
und Telegraphenſtangen und Bäume geknickt.

on überall her werden beträchtliche Schäden
an Dächern, Wäldern und Gärten gemeldet.

MiſſiſſippiSintflut wälzte ſich
ſüdwürts

Staaten Arkanſas und Tenneſſee er
reicht. Aus dieſem Gebiet werden in den
etzten 24 Stunden 25 Todesopfer gemel-
et. Jm nördlichen MiſſiſſippiGebiet ſind

weitere 15 Perſonen umgekommen und Tauſende
ind infolge der Ueberſchwemmungen obdachlos.

a Flüſſe Goldvater und Sunflowarjaben die Dämme durchbrochen und ausgedehnte
ebiete in Quitman und Tallahatchee über

chwemmt. Einige Gebiete konnten von den

Hilfskolonnen noch nicht erreicht werden. Man
befürchtet, daß es dort ebenfalls zahlreiche
Opfer gegeben hat. Das Städtchen Marks
mit 1200 Einwohnern ſteht unter Waſſer und
droht vollſtändig überſchwemmt zu werden.
Vielen der Flüchtlinge aus den überſchwemmten
Gegenden ſind die Glieder erfroren.

Gräßliche Bluttat eines
Vaters

Eutin, 28. Jan. Aus bisher völlig unge
klärter Urſache ſpielte ſich am Sonntag in der
Wohnung eines Beſitzers einer Autoreparatur
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werkſtatt, Hermann Maskolus, eine blutige
Familientragödie ab. Jn den Abend-
ſtunden hörten die Wohnungsnachbarn
mehrere Schüſſe in raſcher Folge. Sie
verſuchten Einlaß zu finden, aber niemand
öffnete. Die Polizei wurde verſtändigt und
öffnete mit Gewalt die Wohnungstür Mas-
kolus. Den Eintretenden bot ſich ein er
ſchreckendes Bild. Im Wohnzimmer lagen
Frau Maskolus, ihre beiden Kinder und
ihre Schwägerin mit ſchweren Bauchſchuß-
verletzungen am Boden. Maskolus ſelbſt war
tot. Er hatte ſich ins Herz geſchoſſen. Die
ſchwerverletzten Familienangehörigen wurden in
das Landeskrankenhaus übergeführt.

Ein Staviſky-Propagandiſt verhaftet. Der
ehemalige franzöſiſche General Bardi de
Fourtou, der Aufſichtsratsvorſitzender zahl
reicher Staviſky-Geſellſchaften war und mit
ſeinem klingenden Namen die Gaunereien des
Betrügers deckte, iſt verhaftet worden.

Flugseug verliert Goldbarren
Ganz Südengland auf der Guche Vor Ankauf wird gewarnt!

London, 28. Jan. Während des Fluges
von Paris nach England fiel ein Gold
barrenpaket im Werte von 7000 Pfund,
das in einem engliſchen Flugzeuge trans-
portiert wurde, ins Meer. Ueber dem Kanal
hatte das Flugzeug gegen ſchweren Sturm zu
kämpfen. Bei der Landung in Eſſex entdeckte
man, daß durch den Sturm das Gepäck-
abteil eingedrückt worden war und ſo
das Gold herausfallen konnte.

Wo liegen die Goldbarren
im Werte von 7000 Pfund Sterling? Jm
tiefen Meer oder im Gemüſegarten eines
Hauſes in Südengland, deſſen Beſitzer ſich des
Goldregens noch gar nicht bewußt iſt. Dies
iſt die Frage, die heute viele Gemüter bewegt.

Die Blätter geben die ganze Kette der
Ortſchaften an, die das Flugzeug auf
ſeinem Wege von Le Bourget nach Abridge in
Eſſex überflogen. hat und Tauſende von
Menſchen ſtöbern bereits in ihrem Garten
herum und ſuchen wie nach Oſtereiern die

beiden Holzkiſtchen, die das wertvolle
Metall enthalten. Vielleicht iſt die Sache noch
romantiſcher, denn ſchon jetzt tritt die Ver
mutung auf, daß eine Bande internationaler
Verbrecher das Gold ſchon geſtohlen hatte,
bevor das Flugzeug Frankreich verließ. So-
bald der Verluſt gemeldet wurde, begaben ſich
Beamte der Geheimen Polizei von Scotland
Hard, die Sachverſtändige für das inter
nationale Verbrecherweſen ſind, nach

gewiſſen Schlupfwinkeln in London,
um die Betwegungen beſtimmter Männer zu
beobachten

Die Pariſer Geheime Polizei arbeitet in
engſter Fühlung mit Scotland Yard und es
ſind bereits Anweiſungen an die Zollbeamten
an der engliſchen Südküſte ergangen, ſchärfſte
Ausſchau nach kleinen Booten zu halten, die
bei engliſchen Küſtendörfern anlegen. War
nungen ſind außerdem an Goldhändler, an
Pfandverleiher und andere möglichen Käufer
von Goldwaren geſandt worden.

Hauptmann als ſein eigener Feuge
Von der Polizei durch Mißhandlung zum Geſtändnis getrieben?

Flemington, 28. Jan. Die Vernehmung
Hauptmanns, der nach amerikaniſchem Recht
als Zeuge in eigener Sache unter Eid ver
nommen werden kann, bildete den Höhepunkt
des letzten Verhandlungstages (Donnerstag).

Ehe Hauptmann den Zeugenſtand betrat,
plaidierte ſein Verteidiger nochmals auf Frei
ſpruch mit der Begründung, daß es dem Staats
anwalt nicht gelungen ſei, ſeine Anklage durch
die Beweisaufnahme zu ſtützen. Dieſer Antrag
wurde jedoch abgelehnt und der Verteidiger be
gann darauf ſein erſtes Plaidoyer, in dem
er den Gegenbeweis für die von der Staatsan
waltſchaft erhobenen Behauptungen anbot.
Dieſer Gegenbeweis ſtützt ſich auf

das Alibi Hauptmanns
für drei Daten: für den Tag der Entführung,
den 1. März 1932, an dem ſich Hauptmann nach
ſeinen Angaben in Newyork auf Arbeits
ſuche befunden haben will. worauf er ſeine Frau
aus der Bäckerei, in der ſie tätig war, abholte
und mit ihr ſein Haus aufgeſucht haben will,
das er dann nicht wieder verlaſſen habe. Das
nächſte Datum iſt der 2. April, der Tag, an
dem das Löſegeld bezahlt wurde. Hauptmann
will dieſen Tag in Geſellſchaft vonFreunden ebenfalls in ſeinem Haus ver
bracht haben. Das dritte Datum iſt der
26. November 1982, an dem Hauptmann in
Newyork eine aus dem Löſegeld ſtammende
FünfDollarNote gewechſelt haben ſoll. Der

26. November iſt Hauptmanns Geburtsta
und der Angeklagte behauptet, daß er auch
dieſen Tag gewohnheitsgemäß mit Freun-
den in ſeinem Haus verbracht habe.

Nach der Rede ſeines Verteidigers betrat
Hauptmann den Zeugenſtand und ſchilderte zu
nächſt ſeinen Lebenslauf. Während der
Ausſagen Hauptmanns wurden mehrere Frauen
in dem überfüllten Gerichtsſaal ohnmächtig
und mußten hinausgeſchafft werden.

Am Freitagnachmittag begann

das Kreuzverhör des Angeklagten
durch den Staatsanwalt Wilens, das ſich
außerordentlich dramatiſch geſtaltete, aber
ſchon nach kurzer Zeit abgebrochen wurde, um
am Montag, dem Beginn der vierten Verhand
lungswoche fortgeſetzt zu werden.

Große Senſation erregt es, als Hauptmann
auf die Frage, ob er

von der Polizei mißhandelt
worden ſei, mit Ja antwortete und als der
Staatsanwalt erregt aufſpringt, um Proteſt
gegen dieſe Frage einzulegen, ſein Ja laut und
deutlich wiederholt, dabei eine eingehende Dar
ſtellung ſeiner Behandlung durch die Polizei
gibt u. a. erklärt, daß man ihn nicht eher
habe ſchlafen laſſen, bevor er nicht eine Probe
ſeiner Schrift abgegeben habe.

Parteiamtliche
Der Sauleiter

Jn den letzten Monaten ſind wiederholt von
moraliſch und ſittlich verkommenen Elementen
ſowie zum großen Teil von geiſtesgeſtörten
Subjekten gegen Politiſche Leiter und andere
Führer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
Verleumdungen und Verlogen-
heiten an mich ſowie an andere Dienſtſtellen
der Bewegung herangebracht worden, die ſich
ſowohl nach den parteiamtlichen und auch ſtagat
lichen Unterſuchungen als gemeinſtes De
nunzianten- und Verleumdertum er
wieſen haben.

Die Geduld der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung im Gau Halle- Merſeburg dieſen ſyſte
matiſchen Zerſetzern gegenüber muß nunmehr
ein Ende haben.

Der Schutz und das Anſehen der natio
nalſozialiſtiſchen Bewegung ſtehen höher, als
die berufliche und private Exiſtenz dieſer Ver
leumder.

Jch habe deshalb angeordnet, daß vom heu
tigen Tage ab innerhalb des Gaurechtsamtes
der Gauleitung eine Abwehrſtelle zum
Schutze der Bewegung im Gau gegen
Verleumdungen und Denunziantentum errich-
tet worden iſt. Mit der Leitung habe ich den
Gauabteilungsleiter Pg. Herbert Höpfel im
Gaurechtsamt beauftragt.

Jch erſuche alle Dienſtſtellen der Partei, die
nach abgeſchloſſener parteiamtlicher ſowie

Bekanntmachung
ſtaatlicher Unterſuchung ein ſolches Denun
ziantentum und Verleumdertum feſtſtellen, dieſe
Verleumder und Denunzianten ſofort mit
Namen und Vorgang der betreffenden Abwehr
ſtelle zu melden.

Jch betone dabei ausdrücklich, daß dieſe Ab
wehrſtelle nur in Funktion tritt bei Fällen, in
denen nach vorhergehender Unterſuchung be
wußtes Den unziantentum und bewußtes
Verleumdertum nachgewieſen iſt.

Alle ſonſtigen Eingaben und Beſchwerden,
welche aus aufrichtigem Verantwortungsgefühl
im Jntereſſe der Bewegung und im Jntereſſe
des Staates an die Dienſtſtellen der Bewegung
herantreten, werden auf dem ſeitherigen nor
malen Unterſuchungsweg abgewickelt.

Durch dieſe Anordnung wird nicht das Recht
eines jeden Parteigenoſſen und Volksgenoſſen
berührt, von ſich aus begründete Beſchwerden
an die zuſtändigen Dienſtſtellen zu richten.

Halle, den 26. Januar 1935.

gez. R. Jordan,
Gauleiter.

2

Es gingen verloren:
Mitgliedskarte des Pg. Oswald Schröp

fer, Mitgl.Nr. 1714 389 von der Ortsgruppe
Leubingen; Mitgliedskarte des Pg. Ehrhard
Hanf. Mitgl.-Nr. 1818 892. Vor Mißbrauch
wird gewarnt.
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Aufruf
der Reichsgruppe Banken

zu der Zinsſenkung
Die Reichsgruppe Banken hat am

Sonnabend, dem 26. d. M., eine Sitzung der
Leiter ihrer Wirtſchafts und Fachgruppen ſo
wie der Landesobmänner und der Stellvertre
ter der Landesobmänner abgehalten, in der die
den Banken aus dem Geſetz zur Durchführung

endet am Dienstag, dem 5. er 1935. Wer
das Angebot annimmt, braucht keine Er
klärungen irgendwelcher Art abzugeben.

BV-Lankſtellen um 50 v. H. vermehrt
Zur Uebernahme der Derop durch den Benzol

verband.
Wie wir noch zu der Uebernahme der Derop

durch den Benzolverband erfahren, ſoll die
Derop als ſelbſtändige Geſellſchafteiner Zinsermäßigung erwachſenen e rJufgaben eingehend beſprochen worden erhalten bleiben, auch wenn ſie ſich m

ſind. Im Anſchluß an die Sibung veröffent jetzt ganz in deutſchem Beſitz befinden wird.
licht der Leiter der Reichsgruppe Banken zu
ſammen mit den Leitern der Wirtſchafts und
Fachgruppen eine Erklärung, der wir u. a. ent
nehmen: Dank der umſichtigen und folgerich
tigen Wirtſchaftsführung durch die Reichsre
gierung iſt die Senkung der Zinſen für den
langfriſtigen Realkredit nunmehr zur Wirklich
keit geworden. Durch die Steigerung der
Kurſe der feſtverzinslichen Werte, die bereits
zu dem erfolgreichen Angebot 4prozentiger
Pfandbriefanleihen durch die Hypothekenban
ken geführt hat, iſt der landesübliche Zinsſatz
ſoweit geſunken, daß eine Herabſetzung der
Zinſen für einen großen Teil erſtklaſſiger
Werte der wirtſchaftlichen Lage entſpricht. Das
Geſetz vom 24. Januar 1985 zieht die Folge
rungen aus dieſer wirtſchaftlichen Entwicklung.
Der geſamten Wirtſchaft wird dadurch ſowohl
für die beſtehenden Schuldverhältniſſe als auch
für künftige Anleihen eine Entlaſtung
von größter Bedeutung zuteil. Ein
entſcheidendec Schritt zur endgültigen Geſun
dung des deutſchen Kapitalmarktes iſt getan,
der in ſeinen Auswirkungen für unſere ge
ſamte Wirtſchaft für die Landwirtſchaft
ebenſo wie für das geſamte Gewerbe und den
Hausbeſitz von höchſtem Nutzen ſein

Die Uebernahme der Derop iſt bei der großen
Bedeutung der Transaktion für den deutſchen
Treibſtoffmarkt ſelbſtverſtändlich im. Einver

Mitteldeutſche National Zeitung

nehmen mit der deutſchen und der ruſſiſchen
Regierung erfolgt. Ueber den Kaufpreis,
der vor kurzem von anderer Seite auf 12 bis
13 Mill. A geſchätzt worden war, laſſen ſich
noch keine feſten Angaben machen. Die Pflege
des Zwiſchen und Großhandelsgeſchäftes wird
der Derop auch weiterhin überlaſſen bleiben.
Die Uebernahme der Tankſtellen der Derop be
deutet für das Zapfſtellennetz des Benzolver
bandes eine Erweiterung um etwa
50 v. H. Wichtig iſt, daß der Benzolverband
die bisher ſchon beſtehenden Lieferungsverträge
mit den Ruſſen erweitern konnte, ſo daß für
die nächſten Jahre der Bezug von mehreren
100 000 Tonnen Ruſſenbenzin zur Herſtellung
des BezinBenzol-Gemiſches (BV-Aral) ge
ſichert iſt.

Gteueraufkommen

Der Abſchluß des Jahres 1934 geſtattet
wieder einmal einen intereſſanten und zugleich
erfreulichen Einblick in die Finanzgeba-
rung des Reiches. Während der Haushalt
unter den Syſtemregierungen vor der Macht-
ergreifung trotz Vermehrung und Erhöhung der
Stkeuern ein immer größeres Defizit aufwies,
das eine Milliarde erheblich überſtieg, wird die
nationalſozialiſtiſche Steuerpolitik trotz groß
zügigſter Gewährung von Steuervergünſtigun
gen, Senkung und Beſeitigung von Steuern
nicht nur das Aufkommen-Sol! erreichen,
ſondern ſogar um rund eine Milliarde
zu überſchreirten vermögen. Die erſten
neun Monate des Rechnungsjahres 19834, alſo
die Zeit vom 1. April bis 31. Dezember 1984,
haben gegenüber dem gleichen Zeitraum des

1954 eine Milliarde Reichsmark mehr als 1935
ſteigt unaufhaltſam

darauf hin, daß der beſagte Anſturm geeignet
iſt, das Geſchäftsleben an der Saar auf das
Schwerſte zu gefährden. Die Dienſtſtellen der
Deutſchen Front, alle Behörden, ſowie die Ge
ſchäftswelt und die Haushalte ſind angewieſen,
alle dieſe Angebote auf das Schärfſte zurück
zuweiſen. Es iſt daher ratſam, daß alle Dienſt-
ſtellen und Firmen ihre Vertreter aus dem
Saargebiet ſofort zurückziehen. Aus
weiſe haben nur Geltung, wenn ſie von dem
vom Saarbevollmächtigten hierfür
beſonders beſtellten Beauftragten beſtätigt oder
genehmigt werden. Zuſtändig hierfür iſt der
Gauwirtſchaftsberater Boeſing, der dieſe
Fragen im Einvernehmen mit den zuſtändigen
Stellen der Deutſchen Front behandelt.“

Beim Büro des Saarbevollmächtigten des

Wn
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Wirtſchaftsrundſchau
Schuhhändler-Reichstagung in Halberſtadt

Die diesjährige Generalverſammlung
Reichsverbandes der deutſchen Schuhhändle
findet nach einem Beſchluß der in Köln ab g
haltenen Geſamtberbandstagung vom 23 5
24. Juni .1985 in Halberſtadt ſtatt und wird
höchſt wahrſcheinlich wieder, wie bei der
10 Jahren hier abgehaltenen Tagung,
einer Schuh und Ledermeſſe
werden.

Wechſel im Präſidium des Reichsverbandes h
Fuhrgewerbes. Nachdem der Verbandspräſident Stre
bel von ſeinem Poſten als Leiter des Reichsverbandes
des Fuhrgewerbes zurückgetreten iſt, hat der Reige
verkehrsminiſter den bisherigen Landesleiter des Landes
verbandes Niederſachſfen im Reichsverband des Fuhe
gewerbes, Fritz von der Brucke in Hannover. n
Präſidenten dieſes Reichsverbandes ernannt.

i 7
Vorausſichtlich wird nach der Rückgliederung der Saar

für die Saarkohlen ein Syndikat errichtet werden.
Der Präſident der Berliner Börſe hat bekanntgegeben

daß vom 28. Januar ab ſich die Notierung aller von
Zinsermäßigungsgeſetz betroffenen Papiere für Abprog
Wertpapiere einſchließlich Bonus verſteht. s

Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt ſich für
den 23. Januar wie in der Vorwoche auf 101,0.

Die o. HV. Fried. Krupp A.G. genehmigte den Ah
ſchluß für 1933/34. Von dem Reingewinn von 6,65 Mill
Mark (i. V. 3,07 Mill. M. Verluſt) werden 4 Mill. M.
zur Bildung einer Rücklage zur Werkserhaltung und Er
neuerung bereitgeſtellt, 2 Mill. M. der Rückſtellung für
Unterſtützung von Penſionären zugeführt und der Reſt
betrag vorgetragen.

Die einzelnen Kreditanſtalten haben auf Grund des
Geſetzes über die Durchführung einer Zinsermäßigung
ein Konverſionsangebot erlaſſen.

Amtlicher Großmarkt für Getreid

und Futtermittel zu Halle

mit
verbunden

wird. Dem Gläubiger, deſſen Zinserkrag im Vorjahres eine tatſächliche rn des Reichskanzlers wird eine Wirtſchafts Halle, den 26. Januar 1985
Augenblick verringert wird, erwächſt ein Er Steterauſkommens um 803,9 Mill. er abteilung eingerichtet. Alle Anregungen Axtiket 22. 1. Tenden
ſaß hierfür aus der Entlaſtung des Schuldners bracht. Der Voranſchlag für das geſamte und Wünſche in Fragen der wirtſchaftlichen W gen a. v
und der daraus unmittelbar folgenden Stär Rechnungsjahr alſo bis zum 31. März 1985, Rückgliederung des Saargebietes ſind ab ſofort Denen gut un n tro en S Z
kung der Wirtſchaft, die auch dem lautet auf 7197,7 Mill. A. Wenn die ine 2 ausſchließlich an dieſe Abteilung zu Durchſchnittsqual. getr. 105 s 100 e ung
Gläubiger zugute kommen wird. Entwicklung der Steuereinnahmen ſo anhält, richten. e en 7O Gläubi d das Umtauſch wie bisher, dann iſt gegenüber dem Voranſchlag herein DDer ver Lrerit er er um dient für das Jabr 1934, wie erwähnt, mit einem Ah orlgeres Gewicht S

o er Kreditanſtalten annimm tent 9 i o illi t Roggen, gut, geſund u. trock. Sangebot Kreditanſtalte: ereſf r von etwa einer Milliarde Handelsvertrags- Ergänzung Durchſchautsgnat, gef. u r 161r9 161 r
darum ebenſo ſehr ſeinen eigenen Jntereſſen Reichsmark zu rechnen. S Den deldprele re Halle Iwie denen unſeres Vaterlandes. Weil dieſer Mit anderen Worten: In den zwei Jahren Kbniglg nern der r 33 re et geeign. 2
Schritt der Regierung in jeder Hinſicht der nationalſozialiſtiſcher Staatsführung iſt insge öniglich r e r t en niebrigeres Gewicht 7

z re l ſpricht, ſind ſamt eine Summe von über zwei Mrd. A. an gegenſeitigen Waenverkehr folgendes Abkom Gerſte, Sommergerſte 107 202 107 202 gefragtgegenwärtigen Wirtſchaftslage entſpricht, ſin Stenergufkommen mehr zu verzeſchnen, als nen getroffen Sute Braugerſte, neue, hieſ-
wir überzeugt, daß die Gläubiger mit allen ſach fachmänniſcher Schähung überhaupt er De degtſch.däniſche Abkom Wer en e 216-224 216-224 ruhig
Kräften dazu beitragen werden, den Maß wartet wurde Das ſind Ziffern, die der Welt, gegenſeilgen Warerberkeht n ar 1934 e ne e u lin

t i i ie ſich j j ül 8 äfts- c e mehrzseilige f. Jnduſtriegw. 188 18 etignahmen der Reichsregierung zu einem vollen die ſich ja ſonſt et ſo un n en bleibt bis zum 31. Dezember 1935 in Geltung, zweigellige f. Induſtriegsw. 199 234 199 204
und raſchen Erfolg zu verhelfen. tüchtig zu zeigen vpflegt, zur Genüge beweiſen enn es nicht vorher von einem der beiden Futtergerſte Abfaugerſte 1649 164 9 0. Angebot

ſollten, daß alle Phraſen über die Unfähigkeit Hafer, Durchſchnittsqualität, 162 n 18 162 h 18e Schall rtragſchließenden Teile gekündigt wird. elßhafer ſ6ohls 160 sdes nationalſozialiſtiſchen Regimes zu Schall Dieſes Abkommen tritt am zehnten Tage nach. Heeheer ab Bahr. Stet. S
Die Reichsgruppe Banken weiſt und Rauch geworden ſind. dem Tage in Kraft, an dem der Austauſch der e 7

nen n h n r Ratifikafionsurkunden ſtattgefunden hat. Wille geren aunden ſeitens der einzelnen Sanlan Ftf ſchnittsqual f. n. R o 60 68 ruhigüber den Jnhalt des Geſetzes zur re Keine Geſchäfts vertreter Die vertragſchließenden Teile werden als Grüne Erbſen u

i Zins äßi 24. Januar 1935 f f i iſg 8 in Weizenkleie, mittelgrob aT e e en e ne n ins Gaargebiet ſenden! m r rn r Wenn m a net Saaſ u. u s o. Angebot
z ächt r m Roggenkleie ab Mühlenin der Preſſe und insbeſondere auch durch die Das Büro des Saarbevollmächtigten des über die eſchickung der deutſchen Märkte mi et nſh e o 10,08

Rundfunkübertragung der Rede des Reichs Reichskanzlers teilt mit: „Alle möglichen ungeräuchertem Schweineſpeck, geſchlachtetem Malsteime i ter gefragt
bankpräſidenten Dr. Schacht der Inhalt des Firmen und Dienſtſtel len überſchwem Geflügel, Schweineſchmalz, Butter, Käſe und S r u o
Geſetzes in ausreichendem Maße bekannt ge men gegenwärtig geradezu das Saargebiet Hühnereiern ſowie über die Preisbildung und en leſe in h hie
worden iſt. Die Friſt, innerhalb derer die mit Angeboten aller Art. Dabei führen die vie ſonſtigen Abſatzbedingungen ſar dieſe Er ehen es e 3 53
Jnhaber von Pfandbriefen und Kommunal Vertreter Ausweiſe mit ſich, mit denen ſie ihre e n r en gepreß r t ſehgObligationen das Angebot ablehnen können, Verkaufsangebote unterſtützen. Jch weiſe lzeugniſſe beraten ſoll.
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gricket Magdeburg ohne Meiſterform
Wir hatten in unſerer Vorbeſprechung den

geſtrigen Meiſterſchaftsſonntag in der

Hauliga
z einen kritiſchen Spieltag bezeichnet. Die

ltateen Halle KricketVikt. Magdebg. 5:0 (1)
Sportverein Jena Wacker Halle 2:9

cportClub Erfürt-Spielvereinigg. Erfurt 3:3Sleriag 96 Magdeburg Vf. Bitterfeld 21
Sieinach 08 Merſeburg 99 ausgefallen,

hen die beſtehende Ungewißheit größtenteils
neuem beſtätigt. Daß nunmehr der End-

e um den Meiſtertitel noch ſehr kri
zu werden droht, dafür ſorgten unſereüſ llenſer Sport freunde in höchſtem

Juhe Was Bitterfeld und Steinach
icht zuſtande brachten, iſt auch dem Magde

Jurger Tabellenführer Kricket Viktoria
ſcht gelungen. Mit dem glanzvollen 5:0Sieg,

r ſeinen Eindruck nicht verfehlen dürfte, ha
hen die Hallenſer Sportfreunde ihren
Gegner reichlich unſanft aus dem Sattel ge
hoben und damit die Meiſterſchaftsfrage, die
eine Angelegenheit zwiſchen Kricket Vik-
toria und dem 1. Sportverein Jena zu
werden verſprach, wieder offener geſtaltet.

Der abermalige Erfolg der Hallenſer
wird noch unterſtrichen, wenn man bedenkt, daß
dieſe Mannſchaft noch vor wenigen Wochen
von Abſtiegsſorgen bedroht war und jetzt
auf dem vierten Tabellenplatz angekommen iſt.
Fetzt iſt ſogar der Anſchluß nach oben geſichert,
nd wenn nicht alle Anzeichen ſich als trüge
riſch erweiſen,

haben die Sportfreunde durchaus die Mög
lichkeit, in den Meiſterſchaftsend-
kampf ſelbſt noch mit entſcheidend einzu

greifen.

Die Ausſicht, dem Tabellenführer hart auf
den Ferſen zu bleiben, haben ſich leider die
Hallenſer Wackeraner geſtern in Jena
verſcherzt. Auf alle Fälle ſtehen in den nächſten
Wochen noch intereſſante Entſcheidungen bevor,
ehe das letzte Wort in der Meiſterfrage ge
ſprochen iſt.

Hoppla, Kricket!
Sportfreunde Halle Kricket Viktoria

Magdeburg 5:0 (3:0)
Wieder einmal hat es ſich gezeigt, daß der

g nichts gilt, am allerwenigſten im
ußball.g Seneht der Tabellenführer mit den beſten

Vorſätzen und wohl auch Ausſichten (er hatte
ſeine ſtärkſte Mannſchaftsbeſetzung heraus
gebracht) nach Halle gekommen war, mußte
er durch die Hallenſer Sportfreunde
eine Niederlage über ſich ergehen laſſen die in
ihrer Höhe zweifellos eine Ueberraſchung be
deutet und vor allem im Lager der anweſenden
zahlreichen Magdeburger „Schlachten-
bummler“ wie eine Bombe einſchlug.

Es wäre abwegig, wollte man den Spiel-
ausgang etwa auf einen ſogenannten „ſchwar
zen Tag“ der mit viel Siegeshoffnungen nach
Halle gekommenen Gäſteelf, oder gar auf die
äußerſt ſchwierigen Bodenverhältniſſe zurück
führen. da ja der Sieger in ſpieltechniſcher
Hinſicht ebenſo unter dem glitſchigen Boden zu
leiden hatte, wie ſchließlich ſein Gegner. Aus
dieſem Grunde wird man auch geneigt ſein,
den Maßſtab der Kritik weniger ſtreng an
zulegen. Immerhin wird man bei der Beur
teilung der beiderſeitig gebotenen Leiſtungen
um die Feſtſtellung nicht herumkommen,

daß der Tabellenführer den etwa 3000 Zu
ſchauern am Roſengarten eine Enttäuſchung
bereitet hat.

Wohl bleibt anzuerkennen, daß die Elf techniſch
gut durchgebildet iſt, aber dieſer Vorzug reichte
allein nicht aus, um den Kampf und Mann
ſchaftsgeiſt der heimiſchen Sport
reunde, die ſich wieder einmal
elbſt übertrafen und hauptſächlich in

taktiſcher Beziehung weitaus klüger operierten,
als ihr Gegner, erfolgreicheren Widerſtand ent
gegenzufetzen.

Am meiſten enttäuſchte hier die vielgeprie
ſene Stürmerreihe. Beſonders die Außen Oel
gart und Jacob waren ſchwach, und die drei
Innen verſuchten ihr Heil zumeiſt im Einzel-
können, das allerdings nicht zu dem erhofften
Erfolg führen konnke, weil die Sport
reundegabwehr, allen voran der glän

zende Mittelläufer Böttger und deſſen
ehenmann Godau, wiederum eine prächtige
eſamtleiſtung vollbrachte.
Es iſt Tatſache, daß die Zuſchauerzahlen in

der letzten Zeit auf dem Sportfreundeplatz
tark geſtiegen ſind. Dieſe ſprechen für ſich
ſelbſt, denn ſie ſind

das Barometer für die glänzende Spielform,
in der ſich im Augenblick die Sportfreunde
befinden.

Erfreulicherweiſe ging auch diesmal die An
griffsreihe, die durch das Mitwirken von

in ter eine nicht unweſentliche Verſtärkung
erfahren hatte, mehr aus ſich heraus
„An dieſen Treffern war allerdings die
äſteabwehr ſchließlich ebenſo nicht ganz
üldlos, wie am ſieben Minuten vor der

auſe von Böge erzielten dritten Tor. Durch
dieſe Feſtſtellung ſoll der Sieg der Hallen
er keineswegs geſchmälert werden, denn nir
gends beſtanden wohl darüber Zweifel, daß die
Halenſer als vollauf verdienter Sieger aus
ieſem bedeutſamen Meiſterſchaftstreffen her
Argegangen ſind. Dies beſtätigte auch der
Lerlauf der zweiten Spielhälfte, die von den
Sportfreunden meiſt überlegen durch
geführt wurde.
ng or dem Gäſtetor gab es noch manche,
ſegenttich vom recht angenehm enttäuſchenden

echtsaußen Hendreich hervorgerufene breng

lige Situation, die durch Winter zu zwei
weiteren vollauf verdienten Erfolgen führte.

1. SV Jena Wacker-Halle 2:0 (0:0).
Bis wenige Minuten vor Schluß lieferten

ſich in Jeng im wichtigen Punktſpiel dieſe
beiden Gauliga- Mannſchaften einen
harten und ſpannenden Kampf, ohne daß eine
der beiden Parteien zu einem zählbaren Er
folg kam. Den auf Grund der Geſamtleiſtung
verdienten Sieg ſicherten ſich die Jenenſer
dann innerhalb von wenigen Minuten durch
zwei Tore. Obwohl die Hallenſer kein

Mitteldeutſche Nakional Zeitung

Gegentor erzielen konnten, ſtellten ſie für die
Jenenſer einen beachtlichen Gegner dar,
was deshalb hervorgehoben zu werden ver
dient, weil die Hallenſer drei Erſatzleute
in ihren Reihen hatten.

Punkttabelle der Gauliga vom 27. Januar 1935
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Kricket Vilt. Magdeb. 15 36:32 19:11Steinach 15 35:25 17131. Sporiv. Jena 14 28:24 17:11Sportfreunde Halle 14 33:27 15:13
Wacker Halle 14 2 sVikt. 96 Magdeburg 15
Sportklub Erfurt 14
Spielv. Erfurt 16VfL Bitterfeld 16
Merſeburg 15

V Halle 96 in Naumburg geſchlagen!
Dieſes Ergebnis iſt wohl die wichtigſte

Kunde aus den geſtrigen Spielen der

Bezirksklaſſe
Nicht allein die Niederlage des Spitzen

reiters kommt etwas überraſchend, ſondern
mehr noch iſt es wohl die Höhe des Reſultats,
das geſtern überall ungläubigen Gemütern be
gegnete. Die Zahlen lauten:

Naumburg 05 VfL Halle 96 7:2 (!9).
Militärſportabteilung Torgau Ammen-

dorf 1910 3:1 (H.
TugR Weißenfels Wacker Nordhauſen 3:2.
Sportverein Zeitz Preußen Merſeburg

ausgefallen.
Neben den 96ern, die nunmehr nach Ver

luſtpunkten auf gleiche Höhe mit den halliſchen
98ern angelangt ſind, leiſteten ſich alſo auch
die Ammendorfer eine unliebſame Ueber
raſchung, da ſich die Mannſchaft von den Tor
gau er Soldaten ſchlagen ließ. Der Tabellen-
letzte kam dadurch im zwölften Spiel zu ſeinem
erſten Punktſieg; ob dieſer jedoch die ungün
ſtige Stellung der Soldaten noch zu ändern
vermag, erſcheint zumindeſt ſehr fraglich.

Die Niederlage der halliſchen 96er
kam nach dem Pauſenſtande 1:2 höchſt uner
wartet, zumal die Mannſchaft bald nach Wie
derbeginn den Gleichſtand erzielt hatte. Leider
waren jedoch die Hoffnungen auf Punktgewinn
inſofern zunichte gemacht, als noch vor Halb-
zeit Krampe und Hoffmann (angeblich
wegen Unſportlichkeit) auf Geheiß des Schieds
richters das Feld hatten verlaſſen müſſen. Die
gleiche Schwächung erfuhr allerdings auch der
Platzbeſitzer nach der Pauſe, ſo daß das aus

geglichene Kräfteverhältnis fortbeſtand. Als
jedoch der 96er Verteidiger Müller das Pech
hatte, angeſchoſſen zu werden und dadurch der
Ball ins Tor ſprang, ließen die Hallenſer
ſtark nach, ſo daß die eifrigen Naumburger
bald die Oberhand gewannen und überraſchen
derweiſe (trotz Große im Gäſtetor) noch zu
vier weiteren Toren kamen.

Auch Ammendorf verliert
Die Torgauer Soldatenmannſchaft, in

deren Reihen man einige neue Geſichter feſt
ſtellen konnte, waren wiederum von einem be
wundernswerten Eifer beſeelt, der in erſter
Linie ausſchlaggebend war für den ſchönen 3:1
Sieg über die Gäſte aus Ammendorf.
Dieſe zeigten zwar mitunter das beſſere Fold
ſpiel, ſcheiterten aber meiſt an der Abwehrkunſt
des gegneriſchen Torhüters oder am eigenen
Schußpech.

Nachdem der Platzbeſitzer die Halbzeitfüh
rung von 1:0 bald nach der Pauſe auf 2:0 aus
gedehnt hatte, gelang es den Gäſten, ein Tor
aufzuholen, doch Torgau ſtellte in der
85. Minute den Sieg mit einem dritten Tor
endgültig ſicher.

Punktabelle der Bezirksklaſſe vom 27. Januar 1935.
Sp. Gew. Unent Verl. Tore Pkt.

VfL Halle 96 14 11 1 2 23: 5SV 98 Halle 13 9 3 1 21: 5Sportv. Zeitz 14 6 4 4 16:12TuR Weißenfels 17 6 4 7 16:18Ammendorf 1910 14 7 1 6 15:13Naumburg 05 15 7 8 14:16Preußen Merſeb. 14 5 3 6 13:15Boruſſia Halle 14 4 4 6 12:16Schw.G. Weißenf. 14 5 2 7 12:16Wacker Nordh. 13 4 3 6 11:15Spielv. Neumark 14 5 1 8 117517M. SpAbt. Torg. 12 1 2 9 4:20
VfL Merfeburg weiterhin an der Gpitze

Jn der 1. Hreisklaſſe ging es wieder
einmal nicht ohne Ueberraſchungen ab; denn
Schkeuditz hatte in Landsberg dasNachſehen und der Landsberg Bezwinger
Reideburg hatte gegen den Tabellenvor-
letzten mit 1:5 das Nachſehen, ſo daß ſich
Giebichenſtein Sportbrüder vorerſt
etwas vom Tabellenende befreit hat.

Tabellenſtand am 27. Januar 1935
Sp. Gew. Unent. Verl. Tore Pkt.

VfL Merſeburg 14 10 2 2 22: 6Schkeuditz 14 9 1 4 19: 9Weiſe 14 8 2 4 18:10Landsberg 14 7 4 3 18:10Amsdorf 14 7 2 5 16:12Fav.Blauw. 34 7 1 6 15:13Kahna 13 6 1 6 13:13Bena 14 5 2 7 12:16Giebichenſt.-Sphr. 14 5 9 10:18Reideburg 13 4 1 8 9:17Mücheln 14 4 1 9 9:19Lettin 14 2 4611 5:23Reideburg Giebichenſtein
Sportbrüder 1:5!

Es iſt eine eigenartige Erſcheinung, daß die
Raſenſportler nach jedem überraſchenden
Sieg mit einer Niederlage aufwarten. Jn die
ſem Spiel gingen die Platzbeſitzer bereits nach
fünf Minuten in Führung; als dann die
Vereinigten zu einem Treffer kamen,
ließ Reideburg ſchon nach. Großer Eifer
und eine beſſere Geſamtleiſtung brachte den
Vereinigten dieſen Sieg auch in der Höhe ver
dient. Reideburg 2 Giebichenſtein 2 0:0.

FavoritBlauweiß Amsdorf 8:1
Beide Mannſchaften traten mit je drei

Mann Erſatz an; die Platzbeſitzer legten ein

gütes Tempo vor, ſie kamen bereits bis zum
Seitenwechſel zu einer 5:0Führnug. Die Gäſte
aus Amsdorf enttäuſchten hier in ihrer
Geſamtheit. Faborit 2 Amsdorf 2 8:1.

Weiſe Lettin 7:1
Bis zum Seitenwechſel wehrte ſich der Ta

bellenletzte noch erfolgreich; bis dahin
vermochte Weiſe nur zwei Tore vorzulegen,
dann beherrſchte aber Weiſe das Spiel und
kam durch gute Stürmerleiſtungen zu obigem
Erfolge.

VfL Merſeburg Mücheln 10:0
Die Gäſte verſagten auf der ganzen Linie

Die Platzbeſitzer warteten hier mit einem tech
niſch recht guten Spiel auf; ſie fanden ſich mit
den Bodenverhältniſſen durch ihr ſchnelles Ab
ſpiel recht gut ab, wogegen Mücheln ſich nie
zu einheitlichen Leiſtungen zuſammenfand. Die
Domſtädter lagen beim Seitenwechſel be
reits 7:0 in Führung.

Landsberg VfB. Schkeuditz 3:2
Obwohl Landsberg in dieſem Spiel

einige Spieler erſetzen mußte, wartete die Elf
mit gutem Eifer auf. Die Gäſte waren wohl
gleichwertig, aber Landsberg ſpielte tak
tiſch richtig auf Gewinn. Die Seiten wurden
beim Stande 1:1 gewechſelt.

Kayna Beung 2:1
Beide Mannſchaften ſind ſich gleichwertig;

dies ſtellte auch dieſes Spiel erneut unter Be
weis, obwohl Kayna hier leicht feldüberlegen
war. Durch dieſen Sieg verwies Kahna ſeinen
er Beunag auf den nächſten Tabellen

atz.

50-Kilometer-Dauerlauf im Gchneeſturmt
Drei Korweger in Front

Eine der ſchwerſten Prüfungen hatten die
Teilnehmer am 50-Kilometer- Dauer
lauf der Deutſchen Skimeiſterſchaf-
ten 19385 am Sonntagvormittag zu beſtehen.
Viele unter ihnen haben ſchon ſo manche 50
Kilometer mitgemacht, aber nur die aller
wenigſten ſtanden in einem ſolchen Kampf, wie
man ihn hier im Olympiagebiet von 1936, bei
Garmiſch Partenkirchen, erleben
durfte. Die 69 Mann, die ſich in der Frühe am
Start einfanden, hatten diesmal nicht nur mit
ihren Gegnern zu kämpfen, auch die Elemente
ſchienen ſich zum Kampfe verſchworen zu haben. h
Ein wütender Schneeſturm peitſchte den
Läufern ins Geſicht, und es ſpricht Bände,
wenn der in Front liegende finniſche Olympiag
ſieger Vell Sagarinen, nachdem er weit
über die Hälfte des Rennens in den Knochen
hatte, erſchöpft aufgab. Die Norweger, zu
dem durch günſtige Plätze ſchon am Start im
Vorteil, ſchlugen die Finnen auf der ganzen
Linie. Kaare Hatten, Sigurd Veſtad und

Trygve Brodahl, das waren die Erſten.
Dann kamen zwei Finnen, Sulo Nurmelg und
Kalle Heikkinen vor einem Jtaliener,
Giacomo Scalet, und dann der erſte Deutſche,
Joſef PonnBerchtesgaden. Die Zeit des
Siegers, 3:88:48, iſt in Anbetracht der widrigen
Umſtände als ganz hervorragend zu bezeichnen.
Joſef Ponns ſiebenter Platz war
für uns

eine angenehme Ueberraſchung
in Anbetracht der ungetvöhnlich ſtarken aus
ländiſchen Beſetzung. Unter den erſten Zehn
ei dieſer Honkurrenz zwei Deutſche, das

iſt allerhand.
Bei einem Vergleich mit den von den

Nordländern gezeigten Leiſtungen muß
man ſich immer vor Augen halten, daß das
Skilaufen im Norden faſt mehr eine Art der
Fortbewegung als ein Sport iſt.

Die Läufer Deutſchlands haben ihre
Olympiaprobe gut beſtanden.

Der ſichere norwegiſche Sieg über Finn

„wWintergewitter“ auf den Ballſpielfeldern
Nr. 23

land überraſcht außerordentlich. Es iſt aller
dings die Frage, ober der Erfolg ſo überkegen
erfochten worden wäre, hätte nicht Veli S a a
rin en, der doch das Gelände, nicht die Strecke,
aus dem „ff“ kannte, an der Spitze liegend
aufgegeben. Die Norweger liefen takriſch
klug, vor allem Haare Hatten, der ſich als
Nr. 72 an Karppinen und Heikkinen anhängte
und vor dem Rießerſee, als die Finnen durch
Aufgabe Saarinens und Heikkinens dezimiert
waren, den entſcheidenden Vorſtoß machte.

50KilometerDauerlauf der Deutſchen Ski
meiſterſchaften 1935: 1. Kaare Hatten Nor
wegen 3:38:46; 2. Sigurd Veſtad Norwegen
3:40:10; 3. Trygve Brodahl Norwegen 3:47:07;
4. Sulo Nurmela- Finnland 3:52:12; 5. Klaes
Karppinon Finnland 3:51:20; 6. Giacomo
Scalet-Ftalien 3:58:24; 7. Joſef PonnBerch-
tesgaden 4:01:17; 8. Mikko Huſu- Finnland
4:03: 11; 9, Albert Ricke-Harz 4:04:12; 10. Vin
cenz Demetz-Ftalien 4:05:57.

Alterklaſſe I. 1. Dr. Ooeſchey Bayern
4:26:58; 2. Hans Reinicke Harz 4:34:10
3. H. Franke- Bayern 4:34:30; 4. Alois Neu
maier-Bayern 4:40:46.

Altersklaſſe II: 1. Dr. Hannemann- Bayern
4:48:36; 2. Max Hofbauer Bayern 4:59:53
8. K. Michel-Harz 5:32:36.

Schwere Bob-Stüeg
Die Große BobWoche in Jgls bei Jnns

bruck, die vor wenigen Tagen mit der von
Stürrer-Rottenſteiner gewonnenen Tiroler
Zweier Meiſterſchaft eingeleitet wurde und ihre
Krönung mit der ZweierbobWeltmeiſterſchaft
finden ſoll, wurde durch Tauwetter unter-
brochen.

Jm Verlauf der Tiroler Vierer-Meiſter-
ſchaft ereignete ſich leider auch ein ſchwerer
Sturz. Der Bob „Rettenberg III kam
zum Sturz, wobei der Fahrer Hatzl gegen
eine Fahnenſtange geſchleudert wurde und in
hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus
eingeliefert werden mußte. Auch der bekannte
öſterreichiſche Fahrer Volkmar und ſein
Bremſer Kaltenberger kamen zu Fall. Volka
mar wurde am Arm erheblich verletzt.

Thüringer Vierer-Bobmeiſterſchaft.
Auf der 1900 Meter langen Wadeberg-

Bobbahn wurden am Sonntag die
Thüringer Vierer Bobmeiſterſchaften entſchieden 16 Schlitten waren am
Start. leider vermißte man die Berliner
Favoriten. Die große Ueberraſchung bildete
die Niederlage des deutſchen Meiſters Trott
auf Bob Erfurt um zwei Zehntelſekunden.
Allerdings hatte er von ſeiner Mannſchaft nur
den Bremſer Von hoff zur Stelle, während
die Mittelleute nur Erſatzfahrer waren. Sieger
wurden die Einheimiſchen Schäfer Lipa
p. aſch auf ihrem Bobh „Petz“.

Ranada evtedee leltmeiotee

Eishockey- Weltmeiſter wurde wie
der HKangada, das erſt nach hartem Kampf
über die Schweiz mit 4:2 (2:1, 1:1, 1:0)
den Titel erfolgreich verteidigte. Die Schweizer,
die mit zwei Erſatzleuten antraten, konnten
aber durch Cattini das von Lemay vorgelegte
Tor der Winnipeg Monarchs aufholen,
doch gelang N. Rivers noch ein Treffer. Die
heftigen Angriffe der Kanadier führten im
zweiten Abſchnitt aus einem Gedränge zu
einem weiteren Erfolg, doch kam die Schweiz
durch Torriani wieder heran. A. Lemay ſtellte
dann mit einem Durchbruch den Endſieg ſicher.
Den dritten Platz errang England erſt in
der Verlängerung gegen die Tſchecho-
Flowakei mit 2:1 (1:1), (0:0, 1:0, 0:1).
Fünfter wurde Schweden mit einem 8:1
Siege über Oeſterreich.

Jm Troſtturnier ſtand die deutſche
Mannſchaft Polen gegenüber und errang
mit 5:1 (2:0, 2:1, 1:0) einen ſicheren Sieg
Strobl, Schibukat, Jaenecke (2) und Schroöttle
waren die Torſchützen in dieſem Kampf, der
a die deutſche Mannſchaft zu ſpät in Form
ſah.

a e eS u SS-Skeieneioteeoehaltens
Zuſammen mit dem 50-Kilometer

Dauerlauf zur Deutſchen Skimeiſterſchaft
1935 führten auch SA, SS, NSKK und
Chef AW ihre Titelkämpfe in Garmiſch
Partenkirchen durch. Schon in aller
Frühe wurden die Patrouillen mit Laſt
wagen zu ihren Startplätzen in Kleis (Hoch
und Mittelgebirgspatrouillen) bzw. Gerold
Senat befördert. Gemeinſames
Ziel war das Olympia-Skiſtadion am
Gudiberg, wo die erſte Gruppe 18 Kilo
meter, die zweite 12 Kilometer hinter ſich hatte.
458 Kilometer vor dem Ziel mußte eine aus
Keulenwerfen beſtehende Geländeſport-
prüfung abgelegt werden. Dem Start in
Kleis wohnten Korpsführer Hühnlein, Ober
gruppenführer v. Jagow, Wehrkreis Komman
deur Adam, der Reichsſportführer v. Tſchammer
und Oſten, höhere SA und SS-Führer ſowie
die Militärattaches von Bulgarien und der
Schweiz bei. Als ſchnellſte Patrouille erwies
ſich die des SSOberabſchnitts Süd l
mit Willy Bogner als Führer, FaverKraiſy, Schwarz und Dreſer als
Mannſchaft. Trotz der natürlich zeitraubenden
Geländeſportübung erreichte ſie die ausgezeich
nete Zeit von 1:30:34. Gut waren auch die
Chiemgauer, SA-Gruppe Hochland
1/84, die mit Zeller aus Berchtesgaden,
Schreiner- Aſchau, Mathias und Hans
Woerndle ſowie Gumpold und An
n eine tadelloſe Zeit erzielten. Bei
den Mittelgebirglern kam Baherwald vor
Schleſien ein; in t
triumphierte Heſſen, während die wenig
trainierten Berlin Brandenburger

der Flachlandgrupppe

den fünften Platz belegten.
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Hertha Schieche und Werner Greuſing
Deutſche Meiſter

Jm halliſchen Stadtbad war geſtern wieder einmal ein Schwimmfeſt. Und diesmal
ging es ſogar um Deutſche Meiſterſchaf ten. Kein Wunder, daß die weite Halle dicht
gefüllt war mit einer vielköpfigen Menſchenmenge, die durch den Reiz, der jeglichem Wett-
kampf anhaftet, angelockt, einen bemerkenswerten Tag des halliſchen Schwimmſports
miterlebte und durch ihre Anweſenheit zuſammen mit leuchtenden Fahnen und Wimpeln
rundherum an der Empore den bunten Rahmen um das Geſchehen auf dem ſchmalen Brett
und im feuchten Element bildete.

Dieſes Schwimmfeſt war eigentlich mehr
ein Feſt der Gpringer

denn dieſe ſtanden diesmal im Mittelpunkt,
und nicht, wie leider oft bei Wett kämpfen
der Schwimmvereine, im Hintertreffen. Aber
noch haben wir in Deutſchland weder unter
den Erwachſenen, noch unter der Jugend, genug
Waſſerſpringer, um bei jedem Schwimmfeſt den
Springern mit Berechtigung den gleichen Raum
zu geben, wie Einzel- und Staffel-
ſſchwimmen- und Waſſerballſpielen.
Die Folgerung lautet alſo

mehr und mehr Jugendliche an das
Kunſtſpringen heranzubringen,

um durch Verbreiterung der Grundlage die
Ausleſemöglichkeiten zu erhöhen. Denn werden
erſt in jedem Schwimmverein zahlen
mäßig viele Mitglieder im Kunſtſpringen
geſchult, wird durch gegenſeitigen Anſporn be
ſtimmt eine Leiſtungsſteigerung er
zielt. Wir haben dann nicht mehr das Bild des
„Einen Springers“, der im Betrieb des

ch wimmübungs abends eine Sonder-
ſtellung einnimmt. Wir brauchen in jedem
Verein die ſtändige Sprungriege unter
fachmänniſcher Leitung

Geſtern hatten alſo in erſter Linie die
Waſſerſpringer das Wort. Zum Kampf
um die Deutſche Meiſterſchaft im
Kunſtſpringen vom Ein-Meter-Brett waren ſie zum Teil von weither ge
kommen. So klangen Namen auf von Wett-
kämpfern aus Breslau, Dresden, Leip
zig, Berlin, Magdeburg Nordhauſen, Zeiß, Hamburg, Stettin,
Darmſtadt, München und Nürnberg.
Natürlich waren auch unſere einheimiſchen
Schwimmvereine beteiligt.

Es gab einen erbitterten Kampf um die be
gehrten Titel.

Aber bei den Frauen als auch bei den
Männern traten nicht alle beſten deutſchen
Springer an. Es fehlten beide Titelverteidi-
ger Leikert (Teplitz) und Olga Jentſch-Jordan.
Aber auch Könner wie Mahraum, Berlin, und
Eſſer, Wünsdorf, hatten nicht gemeldet. Unter
den gezeigten Sprüngen waren teilweiſe wirk
liche gute Leiſtungen, die alle Zuſchauer be
geiſtert mitgehen ließen.

Kunſtſpringen
iſt eine Sportart, die aber auch begeiſtern muß.
Vom ſchmalen, ſchwankenden Brett reckt ſich
ein ſchlanker Leib in die Höhe, ſpannt ſich zum
Bogen, biegt ſich ſeitwärts, dreht ſich oder beugt
ſich eng zuſammen, ſtrafft ſich dann ſchnell zu
einer geraden Linie und taucht weich in das
Waſſer ein, eine kleine, ſpritzende Woge hinter
ſich. Der Anblick eines ſolchen Bewegungs-
ablaufes packt den Zuſchauer und ſchlägt ihn in
Bann. Mit Recht wird dieſes lockere und doch
beherrſchte, tänzelnde Springen vom federnden
Brett als kunſt voll bezeichnet.

Die Jungens und Mädels ſollten am
geſtrigen Tage nicht zurückſtehen. Ein
Jugendkunſtſpringen gab dem Nach
wuch s Gelegenheit, einmal ſein Können zu
zeigen und zum anderen im Wettkampf mit
Gleichwertigen notwendige Erfahrungen zu
ſammeln.

Bei den Mädels blieben die von der
Kunſtſpringerſchule der vielfachen Meiſterin
Olga JentſcheJordan gus Nürn-
berg gekommenen Ella Hirſchmann und
die 14jährige Gerda Daumerlang ſiegreich.
Dagegen war bei den Jugendſpringern
der Zeitzer Heinz Sedelmeher aus der er
freulich großen Zahl der Wettbewerber merkbar
hervorſtechend.

Dieſer Zögling des früheren Europa
meiſters Ewald Riebſchläger

hat bewieſen, daß er veranlagt genug iſt, um
vielleicht mal ein guter Springer zu werden.
Ritter, Halle 02, kam ganz nahe an
Sedelmeyer heran und erwies ſich als techniſch
gut geſchulter Springer, dem lediglich ein
lockerer Anlauf und die dadurch bedingte
größere Sprunghöhe fehlte.
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Entſcheidungskämpfe
Die Nachmittagskämpfe geſtalteten ſich zu

einem großen Feſt, denn zahlreiche Ehren-
gäſte als Vertreter der Behörden, Partei-
örganiſationen und Wehrverbände, befanden
ſich unter der großen Zuſchauerzahl. Nachdem
ſämtliche Teilnehmer unter den Klängen
flotter Marſchmuſik ihren Ein zug gehalten
hatten erfolgte die Begrüßungsanſprache durch
den Verxeinsvorſitzenden des Halliſchen
Schwimmvereins 02, der am Schluß
ſeiner Worte auf die großen Aufgaben hin

erſter vorm ſchwankenden Brett
leiſtung denn „Meiſter“ wurde ein Springer,
der gleich beim erſten Sprung ausfiel, was
gleichzeitig beweiſt, daß, nach internativ-
nalem Maß gewertet, keiner der acht Wett-
bewerber augenblicklich gut genug iſt, um in
ſchweren Kämpfen mit ausländiſchen Geg
nern für einen ſicheren Erfolg Gewißheit
zu bieten.

Als erfreuliche Tatſache iſt aber feſtzu
ſtellen, daß ſich der allgemeine Durchſchnitt im
Vergleich zum Vorjahre gehoben hat, und wir
über ausreichend Springer verfügen, die bei
weiterer, planmäßiger Schulung zu verläß-
lichen Stützen des deutſchen Kunſtſpringens
herangebildet werden können.

In Verbindung mit dieſen Meiſter
ſchafts kämpfen wurden einige Wett-
bewerbe der Jugendſchwimmer durch
geführt, an der namhafte Nachwuchsſchwimmer
aus allen deutſchen Gauen teilnahmen und
von denen der bekannte Gaucke, Stettin,
ſich erneut als

beſter deutſcher Jugendſchwimmer

erwies. Eine recht anſprechende Leiſtung er
zielte außerdem im 200-Meter-Bruſtſchwimmen
der erſt 14jährige Stürze, Stern Leipzig,
der unter die 3-Minuten-Grenze kam. Ein
Reigenſchwimmen der Damen des
Halliſchen Schwimmvereins 02
und ein Waſſerballſpiel zwiſchen dem
HTSV und Halle 02 vervollſtändigten die
Rahmenveranſtaltungen und trugen mit dazu
bei, daß die geſamte Schwimmſportveranſtal-
tung ein glänzender Erfolg würde.

Ergebniſſe
Deutſche HerrenSpringmeiſterſchaft.

1. Greuſing, Spandau 04, 72,87 Punkte; 2. Strobel,
SVPV Zeitz, 67,57 Punkte; 3. Weiß, Neptun Dresden, 66,59
Punkte; 4. Zander, SchwéSpEl 1889 Berlin, 64,23 Punkte;
5. Schütz, Jung- Deutſchland Darmſtadt, 61,14 Punkte
6. Schöne, Reichsbahn Dresden, 59,90 Punkte.

Deutſche DamenSpringmeiſterſchaft.

1. Hertha Schieche, Spandau 04, 49,87 Punkte;
2. Dora Friedrich, Dresdner SV, 45,84 Punkte; 3. Elli

Vor Begi
wies, die allen Zweigen deutſchen Sportes im
Hinblick auf das Olympia 1936 geſtellt ſind.

Jn ſchneller Folge wurden dann die Wett-
kämpfe abgewickelt, in deren Mittelpunkt

naturgemäß das Springen um die
Deutſche Meiſterſchaft ſtand. Bei den
Frauen holte ſich die Guropameiſterin
im Turmſpringen, Herta Schieche, mit
ſicherem Vorſprung den Titel. Obwohl ſie
keine ausgeſprochene Brettſpringerin iſt,
konnten alle anderen Bewerberinnen ihr nie
gefährlich werden. Neben ihr machten Frl.
Friedrich vom Dresdner Schwimmverein
und Frl. Dietrich vom Teltower MTV den
beſten Eindruck.

Während der Abwicklung der letzten drei
Sprünge der Herrenmeiſterſchaft
herrſchte ungeheure Spannung unter den Zu
ſchauern, denn im Gegenſatz zum Frauen
ſpringen war hier noch nicht erſichtlich, wer
den Sieg davontragen würde. Nach den erſten
drei Sprüngen des Vormittags führte der
Zeitzer Strobel knapp vor Greuſing,
Spandau, der in ſeinen letzten Sprüngen
aber mit großer Sicherheit aufwartete.

Jnsgeſamt geſehen kann der Verlauf und
das Ergebnis dieſer Meiſterſchaft doch nicht
voll befriedigen trotz manch guter Einzel-

nun der Wettkämpfe am Nachmittag

Dietrich, Teltower MTV, 45,70 Punkte; 4. Liſa Harde
kopf, Hamburger Turnerbund, 43,83 Punkte: 5. Hilde
Samſon, SchwéSpCEl 1889 Berlin, 42,96 Punkte; 6. El-
virag Bauer, Neptun Dresden, 41,00 Punkte. Die
Hallenſerin Charlotte Gentſch kam mit 37,86 Punkten auf
den neunten Platz.

Jugendwettkämpfe
Springen der Jungens.

1. Sedelmeyher, SV Heitz, 45,53 Punkte; 2. Ritter,
Halle 02, 45,50 Punkte; 3. Scheffel, KTV Halle 38,10
Punkte.

Springen der Mädels.
1. Ella Hirſchmann, Nürnberg 07, 39 Punkte;

2. Gerda Daumerlang, Nürnberg 07, 38,57 Punkte.
Schwimmen.

100 Meter Kraul: 1. Gaucke, Stettin, 1,03Min.; 2. Teller, Hellas Magdeburg, 1,07 Min.
3. Brumme, Stern Leipzig, 1,07,1 Min. 4. Hoehl, Saale
96 Halle, 1,09,2 Min.

200 Meter Hraul: 1. Gaucke, Stettin, 2,24,3
Min. 2. Brumme, Stern Leipzig, 2,33,4 Min. 3. Teller,
Hellas Magdeburg, 2,37,2 Min. 4. Hoehl, Saale 96
Halle, 2,48 Min.

100 Meter Rücken 1. Staate, Hellas Magde-
burg, 1,21,2 Min. 2. Schrepvogel, Stern Leipzig, 1,23,8
M.n. 2. Grotkop, Magdeburg 96,1,23,3 Min.

200 Meter Bruſt: 1. Stürze, Stern Leivpzig,2,58,4 Min. 2. Wendland, Stettin, 3,00,8 Min.
3. Ohrdorf, Hellas Magdeburg, 3,01,6 Min.

Außer dem 96er Hoehl ſchieden alle halli-
ſchen Jugendſchwimmer bereits in den Vor
läufen aus.

Wafſerball.
Halle 02—-HTSVP 10:1 (3:1).

Hallentennis- Meiſter wurde wieder G. von
Cramm, der im Endſpiel in Bremen gegen den
Franzoſen Marcel Bernard erſt nachFunfſabtampf 12:14, 6:20, 6:2, 4:6, 8.6 den
Titel abermals in ſeinen Beſitz brachte. Durch
ſein Flugballſpiel und die taktiſch beſſere
Ueberſicht war Cram m zeitweiſe hoch über
legen; doch wehrte ſich der Franzoſe verzweifelt.
Jm letzten Satz führte er ſogar mit 2:0,
Cramm ſchaffte aber ein 6 beide und holte
im Endſpurt dann die beiden ſiegbringenden
Spiele.

Weitaus leichter hatte es Hilde Sper-
ling, die im Endſpiel des Dameneinzels
gegen die Schweizerin Lolette Payot mit

Hertha Schieche
6:4, 6:1 ihre Meiſterwürde erfolgreich ver
teidigte. Ein ganz großes Spiel zeigten im

Herrendoppel v. Cramm Henkel, die
überraſchend leicht 6:1, 6:0, 6:8 gegen Ber
nard Gentin gewannen. Das Endſpiel des
Damenzweiers ſah Fr. Sperling e Frl.
Horn gegen die Schweizerinnen Payot-
Fehlmann ebenfalls leicht mit 6:8, 6:2
ſiegreich.

3 9 Na 7 J
Die beiden deutſchen Ballonfahrer La u und

Kauenhofen ſtarteten in Dresden zu
einem Fernflug und beabſichtigten, mit ihrem
Freiballon „Deutſchland“ Kleinaſien zu
erreichen, um ſo einen neuen Streckenrekord
aufzuſtellen. Sie wurden jedoch durch die Aen
derung der Windrichtung nach Nordoſten abge

Der neue Meiſter Greuſing

trieben und waren ſchließlich in Oſtlett,
land wegen zu ſtarker Vereiſung der Ballon
hülle zur Landung gezwungen. Auf einer
Wieſe bei Modohn, etwa 160 Kilometer von
Riga entfernt, erfolgte die Landung, nachdem
der Ballon gerade noch über eine Starkſtrom
leitung von 15 000 Volt hinwegſetzen konnte
Nach Erledigung der üblichen Formalitäten
kehren Lau und Kauenhofen wieder nach
Deutſchland zurück.

Meueo An Küeze
Neuen Schwimmweltrekord ſtellte

die amerikaniſche Olympiaſiegerin Eleanor
Holm in Chikago auf. Sie unterbot die Veſt
leiſtung der Holländerin Maſtenbrvek im 100-
MeterRückenſchwimmen von 1:16,8 auf 1:163
und ſetzte ſich damit wieder an die Spitze der
Beſtenliſte, die ſie ſchon 1932 bei den Olym
piſchen Spielen erreicht hatte.

Championreiter Willi Printen kam bei den
Rennen auf dem St. Moritzer See zu einem
ſchönen Erfolg. Mit dem in Schweizer Beſitz
befindlichen „Schwede“ ſiegte er in der
Hauptprüfung des erſten Tages, dem Preis
von Zürich, mit 10 Längen überlegen gegen
WiſaZenodore und Greyſtoke, auf denen mit
M. Schmidt und K. Keim ebenfalls
deutſche Reiter im Sattel waren.

Neuen Schwerathletik Weltrekord erzielte
Opſchruf (Trier) im Mittelgewicht. Mit 2925
Pfund übertraf er den alten Weltrekord
Jsmayrs im beidarmigen Stoßen um 25
Pfund.

Die Eröffnung der Straßenrennzeit erfolgte
mit einem Etappenrennen mit Start und Ziel
in Nizza. Ueberraſchend wurde der Schweizer
Amberg Gewinner dieſer Prüfung. Der Ber
liner Buſe endete in der erſten Etappe unter
71 Teilnehmern an 13. Stelle.

Ich a Aen Reich
Gau Oſtpreußen. SV Raſtenburg Viktoria Allen

ſtein 0:.0; Preußen Gedania Danzig 1:4.
Gau Pommern. VfL Stettin Greifswalder SE 0:0;

Polizei Stettin Preußen Stettin 7:1; Comet Stettin
gegen Stettiner SC 2:10; Hubertus Kolberg Sturm
Lauenburg 5:0; Germania Stolp Viktoria Stolp 0

Gau Brandenburg. Spandauer SV Viktoria 89
2:0; Hertha BSC Minerva 93 3:1; Tennis Boruſſia
gegen VfB Pankow 0:2; Blau-Weiß Polizei SV 6:2;
1. FC Guben Union Oberſchönweide 1:0.

Gau Schleſien. Vorwärts Breslau Ratibor 63
2:1; Breslauer FV 06 Vorw. Raſenſport Gleiwitz 0:6;
Schleſien Haynau Breslau 02 1:2; Preußen Hinden
burg Deichſel Hindenburg 3:2.

Gau Sachſen. Fortung Leipzig Polizei Chemnitz
3:3; VfB Leipzig Wacker Leipzig 4:0; Guts Muks
Dresden SuBC Plauen 6:1; Sporktfreunde 01 Dresden
geg. VfB Glauchau 5:2; SC Planitz Dresdner SC28.

Gau Nordmark. Hamburger SV FC St. Paul
5:0; Union Altona Altona 93 1:2; Polizei Hamburg
gegen Viktoria 4:2.

Gau Niederſachſen. Boruſſia Harburg Arminia
Hannover 1:1; Hannover 97 Hannover 96 0:3; Werder
Bremen Algermiſſen 1911 1:15 Eintr. Braunſchweig
gegen Hildesheim 06 4:1; Komet Bremen Bremer
SV (03.

Gau Weſtfalen. FC Schalke 04 Weſtfalig Herne
3:0; DSC Hagen SV Höntrop 2:4; Union Reckling
hauſen Spvg Herten

Gau Niederrhein. Preußen Krefeld VfL Benrath
4:4; Rheydter SV RotWeiß Oberhauſen 1:1; Quisburger FV 08 Homberger Spv 2:1; SchwarzWeiß
Eſſen TuS Bochum 5:3; Hamborn 07 Boruſſia
Gladbach 1:0; VfB Speldorf Duisburg 99 2:3.

Gau Mittelrhein. VfR Köln 1. FE Jdar 270
CfR Köln Mülheimer SV 3:1; KölnSülg 07 Bon
ner FV 4:2; Weſtmark Trier Kölner SE 99 611
BlauWeiß Siegel Eintracht Trier 1:1.

Gau Südweſt. Union Niederrad Sportf. Saarbrücken 1:1; FC Kaiſerslautern Saar Saarbrücken 122
Bor. Neunkirchen Phönix Ludwigshafen 3:1; Kickers
Offenbach FK Pirmaſens 5:0.Gau Wüttemberg. Stuttgarter SC Karlsruher 98
(Geſ. Sp. 4:3.

Gau Baden. VfB Mühlberg Freiburger SC 3:1
FC Mannheim 08 VfL Neckarau 02.
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deutſche Fußballſport
maerſpiet in dieſem Jahre

Treffen 2

Deutſcher Fußballſieg in Stuttgart
Die Sthweiz im 19. Länderſpiel 4:0 geſchlagen

hat ſein erſtes
gewonnen. Jm

eutſchland Sſchweiz am
vor 60 000 Zuſchauern in der überSonntag tuttgarter „AdolfHitler-Kampfbahn“

füllten S

n 18 Sieg über die

ine e deutſche Nationalmannſchaft eindrucks
it 2.0 (2:0) Toren. Deutſchland hat da

Eidgenoſſen er
Die Schweizer brachten es bisher nurfrilten Erfolgen, während zwei weitere Be

v nen Unentſchieden ende
perh

ten. Das Tor
ins lautet 55:26 zugunſten Deutſch
ſands Die Länderſpielſtadt Stuttgart

Wochenende ganzn fußballſpor lichen Er im Zeichen des
eigniſſes. Man

Muubte ſich angeſichts des frohen Treibens und

Lebens in
glanzvolle
zurucverſet!.

Die mit den Fahnen der
it ten ien Schiedsrichters mit de

d

der ſchwäbiſchen Metropole in die
Zeit des 15. Deutſchen Turnfeſtes

Schweiz des
Reiches zu Ehren des franzö

r DTrikolore
des Deutſchen r

hhmückte Kampfbahn. ma

hina

e mit den hoch
usragenden Menſchenwällen einen impo

nierenden Eindruck. Jnmitten dieſer gewaltigen
Renſchenmauern nahm ſich d ie weiße Fläche
des Spielfeldes geradezu winzig aus. Durch den
in der Nacht auf den gefrorenen Boden ge
fallenen Schnee wurde der Spielgrund ſo glatt,
daß man ſich zum Mißvergnügen der Zuſchauer
ur Abſage des vorgeſehenen
leben mußte.

Vorſpieles ent

60 000 Zuſchauer
ſind ein Rekord in der Geſchichte der bisherigen
deutſchen Länderſpiele, denn dieſe Zahl wurde
bisher noch nie erreicht.

Deutſche Mannſchaft geändert.
Während die Schweizer in der gemel

deten Aufſtellung antraten, iſt die deutſche
Kationalelf auf zwei Poſten geändert

Mittelläuferworden. Als
fürbrunner Münzenberg

ſpielte Gold
und für den

Hamburger Schwartz verteidigte Buſch
Duisburg. Die genauen Aufſtellungen lauteten:

Deutſchland: Buchloh (VfB Speldorf);
Stührck (Eimsbüttel), Buſch (Duisburg);
Gram lich (Eintracht Frankfurt), Gold
hrunner (Bayern München), Appel (Ber
liner SV); Lehner (Schwaben Augsburg),
Siffling
(FV Saarbrücken),

(Waldhof Mannheim), Conen
Rohwedder (Eims

büttel, Kobierſki (Fortung Düſſeldorf).
Schweiz: Bizzozero (Lugano) Mi

nelli, Max Weiler (beide Graßhoppers);
Guinchard
treux), Lörtſcher (Servette)
retti (beide Lugano), Fri
Sellows), am Abegglen,

(Servette), Jaccard (Man
Amadv, Po

ger i (Young
Jaegck (Baſel).

GSpielverlauf
Beide Mannſchaften kommen

Spielfeldes

ſofort auf volle To

trotz des glatten

uren.
Von Beginn entwickelt ſich ein ſchnelles Spiel
und beide Tore kommen abwech ſelnd in Gefahr.
So ſind ſchon nach 20 Minuten Spieldauer elf
Ecken erzielt. Die erſte Gefahr vor dem geg-
neriſchen Tor beſchwor Lehner
Ball wurde zur Ecke abgewehrt.
ſtück wiederholte ſich
deutſchen Tor, als Buchloh
ſchuß von Poretti über die

herauf, aber der
Das Gegen-

anſchließend vor dem
einen Scharf

Auslinie lenkte.
Zeitweiſe war die deutſche Mannſchaft ſo ſtark
überlegen, daß die

Verteidiger bis zur Mittellinie
aufrücken konnten, aber im rechten Augenblick
auch wieder im Strafraum
erſten Treffer bereitete Kobi

erſchienen. Den
erski vor, der

aus einem faſt unmöglichen Winkel aufs Tor
ſchoß. Bizzogero
rutſchte ihm aber
klatſchte ins Netz.

fing
durch

zwar das Leder, es
die Hände und

Die Schweizer drückten vorübergehend
leicht, erzielten aber nur Ecken. Die Deut
hen machten ſich wieder frei, griffen ihrer

ſeits ſtärker an, ſo daß
chweizer mit der Abwehr

zeitweiſe ſieben
beſchäftigt

waren. Aber ſelbſt dieſe vielbeinige Verteidi
gung konnte

das zweite deutſche Tor
nicht verhindern. Jm Anſchluß an die achte
Ecke ſchoß Conen mitten aus einem Knäuel
von Leibern unheimlich ſcharf und unhaltbar
in der 42. Minute ein.

Kurz vor Halbzeit ſetzte S chneetreiben ein,
das ſich nach Wiederaufnahme des Kampfes
noch verſtärkte und die Aufgabe der Mann
chaften weſentlich erſchwert

gannen die Eidgenoſſen ſehr
e. Wieder be
gut und ſetztenvo oftmals beängſtigend vor dem deutſchen

or feſt.

Aber dann ſchnellte die Leiſtungs
kurve der Unſrigen ſcharf nach oben.

Es war ein wahrhaft me iſterliches Spiel,das nun die deutſche Mannſchaft zeigte. Ohne
Zu ſtocken, rollte der Ball von Mann zu Mann.
e Verteidi ſe Se idiger ſtanden zur Läuferreihe und

eckung verſtand ſich mit den Stürmerndnt, dzichnet, als bereits in der 11. Min. das
itte deutſche Tor fällig wurde. Kobierſki

atte ſchön geflankt, Bi
n g BizzozeroZur zurückfauſten, wo er

ehnerſelbſlos wurde; der Aug

konnte den Ball
eine Beute von
sburger ſpielte

an Conen ab, und gegen deſſenraftvollen Schuß war der Schweizer Tor
Dann machtlos. Die Schwe
Anmier ließen nun ihren Ka

ſaß erſchallen, aber das

„Schwys hop“

izer Schlachten
mpfruf über den

d mehreren tauſend Kehlen erreichte nur,
der Kampf etwas offener wurde. Mehrere

heftige Gegenangriffe fanden die deutſche
Deckung und Abwehr noch auf voller Höhe,

dagegen fehlte es den Schweizer Läufern
bald an Luft

und die Stürmer mußten ſich ſelbſt die Bälle
holen Die deutſche Angriffslinie machte einen
weitaus friſcheren Eindruck, wie auch die Spiel
handlungen flüſſiger und zügiger waren. Be
ſonders Lehner und Conen waren in ihrem
Element und glänzten durch famoſe Leiſtungen
u ihrer unermüdlichen Tätigkeit entſprang
au

das vierte und letzte Tor.
Conen hatte den Rechtsaußen in Fahrt geſetzt
und Lehner ſetzte blitzſchnell den Ball in der
27. Minute zwiſchen die Pfoſten.

Die deutſche Mannſchaft hat in einem ſehr
ſchönen und ritterlichen Kampfe ſich einwand
frei als die beſſere erwieſen.

Bei der Beurteilung der gezeigten Leiſtun
gen fällt es ſchwer, einen Spieler zu nennen
ohne einen anderen zurückzuſetzen. Jeder füllte
ſeinen Poſten aus und war ſich ſeiner Auf
gabe als Träger des Nationaltrickots bewußt.

Buchloh war fangſicher und ſtellungs
ſicher und rechtfertigte ſeine Aufſtellung. Von
den Verteidigern überraſchte der Hamburger
Stührck durch ſeine Wendigkeit und ſein
techniſch gutes Können. Er ergänzte ſich famos
mit dem erafhreneren Duisburger Buſch,

liner Appel konnte gleich Stührck end
lich einmal ſein mehr als durchſchnittliches
Können und ſeine Eignung als Nationalſpieler
beweiſen Auch Gram lich, der ja ſchon eine
größere ſpieleriſche Reife beſitzt, war gleich gut
in der Abwehr und im Aufbau. Gold
brunner klebt an Frige ri o wie ein
Schatten und verdient ein Sonderlob. Die
körperlich ſchweren und ſtarken Angriffsſpieler
fanden ſich mit dem glatten Boden beſſer ab
als erwartet. Kobiersſki ließ vielleicht
Fath etwas vermiſſen, aber der Düſſeldorfer
fiel nicht aus. Lehner, Cönen und
Rohwed der waren, wie ſchon erwähnt, ganz
auf der Höhe. Siffling trat als Tor
ſchütze weniger in Exſcheinung, leiſtete aber
durch ſein kluges Aufbauſpiel wertvolle Arbeit.

Die Schweizer waren trotz der Nieder
lage ein guter Gegner. Verteidiger und Stür
mer halten mit den gleichen Spielern der
deutſchen Mannſchaft jeden Vergleich aus.

Die hohe Niederlage kommt allein auf das
Konto der verſagenden Läuferreihe.

Jm Sturm rackerte der nicht mehr junge Ham
Abegglen unermüdlich, neben ihm machte
Poretti noch eine gute Figur, während man
von Amado mehr erwartet hatte. Dem
ſchönen Rahmen des Kampfes paßte ſich der
franzöſiſche Schiedsrichter Leclercq fein
an, der unauffällig und ſicher amtierte.

Schweiz II Süddeutſchland 1:0.
Zu einem glücklichen Sieg kam die zweite

Garnitur der Schweiz in Luzern über
eine Süddeutſche Auswahl mann

dem kaum ein Fehler unterlief. Der Ber ſchaft.

Handball

Trotz der ungünſtigen Bodenverhältniſſe
kamen geſtern die Handballſpiele mit nur einer
Ausnahme zur Durchführung. Auch Ueber
raſchungen, die ſich unter ſolchen Verhältniſſen
gewöhnlich einzuſtellen pflegen, blieben aus.
Die drei Spiele der

Gauliga
brachten folgende Ergebniſſe:

PSV Halle VfL Halle 96 5:3 (4:2).
PVfL Weißenfels Turnerſchaft Wartburg

Eiſenach 15:5 (923).
SG Junkers Deſſau MTV Magdeburg-

Neuſtadt 5:4 (4:4).
Die Revanche der Weißenfelſer für

das Unentſchieden im Eiſen acher Vorſpiel
fiel alſo recht eindeutig aus. Es iſt erſtaunlich.
wie ſich die Deſſſauer Junkerself von Spiel
zu Spiel weiter vorgearbeitet hat. Diesmal
en allerdings den Sieg erſt in der
letzten Minute ſicherſtellen und ſich damit an
dritte Stelle in der Tabelle ſetzen die
Giſ an durch ſeine Niederlage abgeben
mußte.
geV Halle Vfe Halle 96 5:3 (1:2

Mit dieſem Spiel iſt wohl eine wichtige Ent
ſcheidung gefallen. Es müßte ſchon merkwürdig
zugehen, wenn es den 96ern noch gelingen
ſollte, dem Abſtieg aus der Gauliga zu
entgehen denn um den Anſchluß wieder her
zuſtellen, müßten ſie von den fünf noch aus
ſtehenden Spielen drer gewinnen, wobei nicht
berückſichtigt iſt, daß die nächſtſtehenden Mann-
ſchaften vorausſichtlich auch noch manchen Punkt
erringen werden. Der PSV andererſeits
dürfte fich mit dieſem Siege in Sicherheit ge

Klärung in der Abſtiegsfrage?
Beide Vereine hatten in Erkenntnis der
außerordentlichen Bedeutung dieſes Kamp
fes ihre zur Zeit ſtärkſten Beſetzungen auf

geboten.
Lediglich Bur iſch, der ſchon an den letzten

Spielen der 96 er Elf nicht teilgenommen
hatte, fehlte auch diesmal. Für den P'S V be
deutete die Mitwirkung von Biebach im
Sturm eine nicht unweſentliche Verſtärkung.

Das Spiel wurde trotz des ſchweren Bodens
auffallend ſchnell durchgeführt und war jeder
zeit intereſſant; denn

die Her waren keineswegs ſchlecht
und im Feldſpiel durchaus gleichwertig. Sie
hätten nach ihren Feldſpielleiſtungen ein Un
entſchieden durchaus verdient. Wenn das nicht
gelang, ſo lag das vor allem daran, daß ſich der

FußballLändertreffen
bildete am Sonnabend abend ein Länderkampf
der deutſchen gegen die ſchweizeriſchen Rad
fahrer, der im
würde. Den größten Anteil am Erfolg hatten
hierbei die Amateure, die
bewerbe gewannen. Die Berufsfahrer beſtritten
einen Steherkampf über viermal 15 Kilometer,
wobei Läuppi und Möller ſich in die Sieger
ehren
Meiſter Richter mit 9,8 Sek. ſeinen Bahn
rekord ein, wie überhaupt die deutſchen Erfolge
die erſchienenen 7000 Zuſchauer immer wieder

gebot

Sturm vor dem Tore nicht immer in dem er
forderlichen Maße durchſetzen konnte. Den Aus
chlag zugunſten der Ratten Teufel gab
ſomit deren größere Durchſchlags-
kraft im Sturm, der die ſich bietenden Ge
legenheiten beffer auszunutzen verſtand, als die
Fünferreihe der Gäſte, bei denen beiſpielsweiſe
Stein beim Stande von 4:38 freiſtehend vor
dem Tore den Ausgleich vergab.

Der Spielverlauf
führte bereits in der dritten Minute durch
Freiwurf zur Führung für die Gäſte. Bei
dieſem Stande blieb es bis Mitte der erſten
Halbzeit, doch dann kamen die Poliziſten
ſchnell zur 4:1Führung, die 96 ſpäter auf 4:2
abſchwächen könnte.

Nach der Pauſe verlief das Spiel die erſten
15 Minuten torlos, erſt dann gelang jeder
Partei noch ein weiteres Tor. Alle An
ſtrengungen der Gäſte, den Lauf des Schickſals
noch aufzuhalten, ſcheiterten an der aufmerk-

bracht haben.

Hart an einer Ueberraſchung vorbei ging es
am Roßplatz, wo

Boruſſia P2V 2:1 (0:0)
nur mit Mühe und Not gewann. Die
„Schwarzen“ enttäuſchten nach dem hohen
Sieg gegen Diemitz. Allerdings muß berück-
ſichtigt werden, daß die ſchweren Spieler unter
den ſchlechten Bodenverhältniſſen viel ſchwerer
zu leiden hatten als die leichteren Turner.

Der PTV war im Feldſpiel etwas im
Vorteil, und zwar auch dann noch, als die
Mannſchaft kurz nach Halbzeit ihren Vertei-
e Fiſcher durch Herausſtellung verloren

atte.

Boruſſia mußte mit verſtärkter Hintermann
ſchaft alle Kräfte aufbieten, um ſich des geg
neriſchen Anſturms zu erwehren.

Sie konnten zwar durch einen 13-Meter in
Führung gehen, doch erzielten die Turner bald
darauf den Ausgleich. Schon glaubte man an
ein Unentſchieden, als die Gäſte kurz vor
Schluß noch gut aufkamen und durch einen
Strafwurf beide Punkte ſicherſtellen konnten.
Bemerkenswert iſt, daß drei weitere 13-Meter
würfe, und zwar zwei für PTV und einer für
Boruſſia, ausgelaſſen wurden.

Klarer konnte ſich

Weiſe 2V Diemitz 11:5 (6:3)
durchſetzen. Auch hier zeigte der Sieger im
Sturm nicht die gewohnten Leiſtungen. Wurf
unſicherheit und Vernachläſſigung des Flügel
ſpiels ſind Eigenſchaften, die man gerade bei
Weiſe bisher nicht wahrnehmen konnte. Da
gegen war die Deckung zuverläſſig wie immer
und konnte den gegneriſchen Sturm ſicher in
Schach halten, ſo daß ſich auch die Einſtellung
des zeitweilig ſchwachen Erſatztorhüters nicht
nachteilig auswirken konnte. Bei Diemitz
war das Spiel wieder ſehr auf Werner zu
geſchnitten, der ſich aber infolge ſtarker Be
wachung nicht ſehr zur Geltung bringen
konnte. Auch bei ihnen ſtand ein Erſatzmann

ſamen Deckung des PSV.

Lage in der Bezirksklaſſe unverändert
im Tor, der allerdings durchaus vollwertige
Leiſtungen bot.

Das Spiel, das mit einer 1:0- Führung der
Gäſte begann, verlief zunächſt offen, brachte
aber in der zweiten Halbzeit nach Heraus-
ſtellung eines Diemitzer Spielers Weiſe erſt
leicht und in den letzten zehn Minuten ſtark
in Vorteil, ohne daß aber der Sturm aus den
gaben erwähnten Gründen die Ueberlegenheit
entſprechend zum Ausdruck bringen konnte.

9RC 2V Unterröblingen 5:2 (4:1)
Die Ruderer überließen mit dieſem Erfolge

ihren Gäſten die Abſtiegsſorgen. Sie waren
in der erſten Halbzeit meiſt leicht überlegen,
was vor allem ein Verdienſt des überragenden
Mittelläufers war. Auch die Hintermannſchaft
einſchließlich des Tormanns war gut. Die Ab
deckung wurde ihr allerdings nicht allzu ſchwer
gemacht, weil die Gäſte im Sturm zu durch
ſichtig ſpielten. Wenn die Platzbeſitzer nach der
Pauſe ſich nicht mehr in gleichem Maße durch
ſetzen konnten, ſo hatte das ſeine Urſache darin,
daß die Stürmer

zuviel Einzelſpiel
trieben.

Das weiter vorgeſehene Treffen Wacker
gegen Reichsbahn fiel aus, weil Wacker den
Hauptſpielplatz nicht freigab und der Reſerve
platz vom Schiedsrichter für ſpielunfähig er
klärt wurde.

ön der étaffel B

gewann der TSV Leuna gegen ſeinen
ſchärfſten Rivalen Tug Weißenfels uner
wartet hoch 9:4 (5:0). Bei ſechs Punkten Vor
ſprung wird ihnen nunmehr keine andere
Mannſchaft die Meiſterſchaft ſtreitig machen
können. Die weiteren Spiele endeten wie
folgt: 1885 Merſeburg Jahnbund Freyburg
z SP 1922 Kayna ATV Merſeburg

In der 1. Kreisklaſſe ſpielten: TV
Cröllwitz KTV 3:6 (1:3), HSC 82 SV 98
4:4, HTSV Favorit-Blauweiß 8:8,

R La e
Einen verheißungsvollen Auftakt für das

gegen die Schweiz

Geſamt mit 46:35 gewonnen

alle ihre Wett-

teilten. Bei dem Fliegertreffen ſtellte

in Begeiſterung brachten. Ein ſtarkes Auf
g von Schweizer Schlachtenbummlern
feuerte ihre Landslande mächtig an.

Krewer und Schindler enttäuſchten.
An den weiteren Ausſcheidungsxennen zur

Pariſer Winterbahnmeiſterſchaft
der Steher beteiligten ſich auch die beiden
Deutſchen Krewer und Schindler
die jedoch beide ſtark enttäuſchten und nicht
über die letzten Plätze hinauskamen. Neben
Graſſin und Manerag haben ſich nun
mehr durch ihre Siege Lacquehay und
Auguſte Wambſt für den Endlauf quali-
fiziert.

Sonja Henie errang bei den Europakunſt
laufmeiſterſchaften der Damen in St. Mori tz
zum fünften Male den Titel. Schon in den
Pflichtübungen hatte ſie ſich einen Vorſprung
erobert, den ſie in ihrer immer noch unerreich
ten Kür noch weiter ausdehnte. Zweite wurde
mit weitem Abſtand Frl. Landbeck Oeſter
reich, unſere Maxie Herber kam auf einen
ehrenvollen vierten Platz. Jm Juniorenlaufen
kam der Berliner Günther Lorenz auf
den zweiten Rang.

Trainingsgemeinſchaft Halle:
Hoke und Engelhardt in Halle. Es iſt ge

lungen, zu morgen, Dienstag, den 29. Januar,
die Olympia Trainer R. J. Hoke und
H. Engelhardt zu gewinnen. Beide leiten
an dieſem Tage das Olympia-Training von
20 bis 22 Uhr in der Turnhalle der Moritz
burg (Jnſtitut für Leibesübungen). Es iſt
ſelbſtverſtändliche Pflicht für alle Mitglieder
der Trainingsgemeinſchaft, pünktlich zur Stelle
zu ſein, im beſonderen haben die Olympia-
verpflichteten: Biebach (PSV), Müller
(98), Frl. Marquardt, Stein, Glaw,
Graßhoff, Pommorin, Aßmus (096)
unbedingt zu erſcheinen. Außerdem werden
alle Uebungsleiter der Vereine erwartet.

Erwin Wegner,
Leiter der Leichtathletik-Olympia

Trainingsgemeinſchaft.

Seele
Schwartz (Magdeburg) ſchwamm 100 Meter

Kraul in 59,8 Sekunden.
Bei den Wettkämpfen, die der Schwimm

klub „Sport 1900* Halberſtadt anläß-
lich ſeines 35jährigen Beſtehens in der Städti-
ſchen Schwimmhalle in Halberſtadt durch
führte, ragte der Magdeburger Heiko
Schwaurtz durch die erſtklaſſige Leiſtung, die
er im 100 Meter Kraulſchwimmen mit 59,8
Sekunden erzielte, aus der großen Zahl der
Teilnehmer hervor. Das 100- Meter
Rüſckenſchwimmen gewann Hans
Schwarz Magdeburg 96) in 1,12 Minuten.

Hamburg ſiegt im Kunſtturnen

Hamburgs Kunſtturner, die her
vvrragende Riege der Turnerſchaft von 1816,
erſtritten am Sonntag in Kaſſel einen
neuen Sieg. Die Hanſaſtädter gewannen mit
1017 Punkten vor der Aelteren Kaſſeler
Tgm. mit 963,5, dem MTV München mit
958 und der Turngem. Kaſſel mit 887,5
Punkten. Hamburg ſtellte auch Pfeiffer
vor Huck, Wedekind (Kaſſel), den früheren
brandenburgiſchen Meiſter, und Chri ſt
(München) die beſten Einzelturner.

Gau Brandenburg. Askaniſcher TV Berliner SV 92
7:3; Berliner SC. Deutſche Beamtenverſ. 5:7; Bewag
gegen Polizei Cottbus 8:4; Polizei Berlin-Spandau gegen
TV Cottbus 1:12.

Gau Sachſen Sportfr. Leipzig. Tad. Pirna 9:2;
ATVP Leipzig-Schönfeld Spielvg. Leipzig 9:8; TV
Chemnitz Sportfr. 01 Dresden 1:2; TuB Werdau
gegen Polizei Dresden 12:5.

Gau Nordmark. Polizei Kiel M2TV Kiel 7:4;
Oberalſter Barmbeck-Uhlenhorſt 5:4; St. Georg gegen
Nordmark Flensburg 7:5.

Gau Niederſachſen. SC Germania Hannover gegen
MTV Braunſchweig 6:10; Poſt Hannover TK Limmer
6:5; VSK Bremen Polizei Hannover 4:8.

Gau Weſtfalen. Polizei Dortmund Polizei Biele
feld 14:2; Hindenburg Minden Polizei Münſter 4:2;
Schalke 04 Arminia Bielefeld 102.

Gau Südweſt. Polizei Darmſtadt Tgs Offenbach
10:3; SV Wiesbaden TV Frieſenheim 7:2; Pfalz Lud
wigshafen TV Haßloch 3:4; SV 98 Darmſtadt gegen
VfR Schwanheim 10:7; VfR Kaiſerslgutern TSVHerrnsheim 4;1.

Gau Baden. Phönix Mannheim Weinheim 63 2:4;
Tſchft. Beiertheim SV Waldhof 7:7; Tad Ketſch gegen

Mannheim 6:2; Mannheim 08 Tſchft. Ettlingen
z8.

Amtliche Bekanntmachungen
Hilfsfonds für den Deutſchen Sport

Verſchiedene Vereine haben bis heute noch nicht die
vom Hilfsfonds Halle (S.), Große Märkerſtraße 10, er
haltenen Kalender bezahlt.

Jch erwarte, daß dieſer letzte Hinweis genügt und die
Androhunn der Entrechtung nicht erforderlich macht.

Auch bitte ich die Sportgroſchenabrechnungen um-
gehend vorzunehmen.

Für den Stadtkreis: gez. Bäcker
Für den Landkreisz gez. Schaper,
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VI. Internationales Berliner Reitturnier

Axrel Holſt verunglückte tödlich
Totenehrung am Kaiſerdamm Internationale Klaſſe am Start

(Von unſerem nach Berlin entſandten MiRedaktionsmitglied)

Berlin. Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm! Draußen in Witzleben
brandet der Verkehr um den großen Funkturm, der wie eine rieſige Zielſcheibe aus der
langen Reihe der Ausſtellungshallen hervorragt. Tauſende und aber tauſende haben den
Weg hier heraus gefunden, wo im Rahmen der Grünen Woche das VI. Jnternatio-
nale Berliner Reitturnier vor ſich geht. Ein Reitturnier, zu dem die erfolgreichſten
Reiter des Kontinents auch in dieſem Jahre wieder den Weg gefunden haben.

Oberleutnant Kurt Haſſe Sieger im
„Preis der Grünen Woche“

Beim Reit und Fahrtürnier am Kaiſer
damm in Berlin das am Freitag begon
nen hat, konnte Oberleutnant Kürt
Haſſe auf ſeinem Turnierpferd „Mohr“
im „Preis der Grünen Woche“ den Sieg an

die deutſchen Farben heften.
Unſere Gäſte

Es iſt eine eigenartige Atmoſphäre hier in
der großen weiten Halle, die für eine Woche der
Treffpunkt der pferdeſportlich intereſſierten
Welt iſt. So wie es ſeit Jahren ſchon war, iſt
es auch dieſes Mal. Bis auf den letzten Platz
iſt die große Halle II beſetzt. Stimmengewirr
aus dem aller Herren Länder Sprachen heraus
zuhören ſind, kann man vernehmen. Und doch
iſt der Charakter betont nationagal. Mehr
als es in Rom, Paris, Warſchau oderStockholm der Fall iſt.

Die Ehrentribüne iſt beſetzt mit Offizieren
fremder Heeresmächte, die eigens zu dieſem
Turnier nach Berlin gekommen ſind, um
nach dem letzten Springen das Geſamtergebnis
aus all den Wettbewerben zu ziehen und einen
Maßſtab zu gewinnen, wie die Leiſtungen der
deutſchen Reiter zur Zeit ſind und welche
Ausſichten ſie in kommenden Kämpfen im Aus
land haben werden. Die bulgariſche, jugoſla
wiſche, tſchechiſche, ſchweizeriſche, polniſche und
iriſche Heeresmacht haben ihre Beobachter
entſandt.

Unter den Türnierteilnehmern vermißt
man in dieſem Jahre die Jren, die den Weg
nach Deutſchland nicht angetreten haben,
weil ſie ihren Pferden bei der ungünſtigen
Jahreszeit keine Ueberfahrt zutrauen wollten.
In Polen fehlte es an einer kampfſtarken
Mannſchaft, die den deutſchen Offizieren
der Kavallerieſchule Hannover ge
fährlich werden könnte und ſo ſind die Polen
mit ihren an ſich nicht ſchlechten Pferden da
heim geblieben. So iſt neben der vollſtändigen
deutſchen Mannſchaft nur die der Fran-
zoſen zu finden. Dafür ſind viele Einzel-
vertreter aus den einzelnen Staaten gekommen,
die alle eine gefährliche Konkurrenz für unſere
Deutſchen darſtellen.

Der Turnierſtall
Unweit der Turnierhalle iſt der Stall für

die Pferde. Hunderte und Tauſende von Be
ſuchern der Grünen Woche ſtehen um die
Boxen herum und können ſich nicht ſatt ſehen
an den prächtigen Turnierpferden, für die für
mehr als eine Woche eine kleine Holzbox der
Stall iſt. Mit Recht ſagen die Berliner,
daß man noch in keiner Halle der ganzen Welt
ſo viel edles Blut beiſammen ſah als hier. Da
ſtehen die Kämpen mancher heißen Turnier
ſchlacht. Pferde, die ihren Namen und den
ihrer Reiter in alle Welt hinaustrugen, die
jedes eine Berühmtheit ſind. Jn Paris,
Neuyork, Warſchau und Stockholmhaben ihre Namen einen gleich guten Klang
wie in Berlin oder etwa Hannover Da
ſtehen ſie die treuen Tiere und laſſen ſich be
ſtaunen. Und dann ſchauen ſie mit ihren klugen
Augen die Menſchen an, wedeln ſelbſtzufrieden
mit dem Schweif. Geſchäftig eilen graue oder
braune Soldaten um ſie her, putzen ſie und
füttern ſie mit der Liebe und Sorgfalt eines
großen Tierfreundes.

Baccarat, Bianka, Bosko, Jm-
merzu, Sportvogel, Jmmerglück
und all die anderen berühmten Pferde warten
hier auf den Augenblick, wo ſie unter dem
Sattel ihres Reiters in die Areng traben kön
nen und ihren Herrn zum Siege führen kön

Die Schaubilder
Bereits am zweiten Tage des Türniers

konnte der gewiſſenhafte Zuſchauer einmal mehr
feſtſtellen, daß es nicht nur die Leiſtungen
eines Freiherrn von Barneckow, eines
Momm, Axel Holſt, Staeck, Sahla oder
einer Frau von Opel geweſen und noch
heute ſind, die alle internationglenBerliner Turniere ſo berühmt und un
endlich volkstümlich gemacht haben, ſondern daß
einen weſentlichen Anteil daran die Reichs
wehr in dieſem Jahre erſtmalig auch die
Landespolizei mit ihren Schau
b i dern hat. Es iſt nun ſchon zurTradition geworden, daß nachmittags und
abends je zwei Schaunummern geboten wer
den. Recht bunt und unterhaltſam iſt auch in
dieſem Jahre das Programm, daß allerdings
am Sonnabend nicht zur Durchführung
kam, weil in der weiten Turnierhalle alle
Flaggen auf Halbmaſt wehten!

Da führten bekannte Berufsfahrer im
Sulki einen vorbildlichen Reigen mit zwölf
Trabern vor. Elegant der Gang der Pferde
exakt jede Figur. Und ſo war es kein Wun
der, daß das Publikum mit toſendem Beifall
dankte.

Die Reichswehr bietet eine Pracht
leiſtung mit einem Schaubild in Uniformen
aus der Zeit von 1810, an der ſich Reiter und
Infanterie gleich erfolgreich beteiligen. Nicht
minder beifällig wurde am Sonntag gabend
die Schaunummer der Landespoli z e i auf
genommen.

Wie Axel Holſt ſtürzte
Die ſportlichen Ereigniſſe des zweiten

Turniertages ſtanden völlig unter dem
Eindruck des bedauerlichen Unfalles, der ſich am

Axel Holſt
Erſchüttert ſteht die

deutſche und darüber
hinaus die internatio-
nale Pferdeſport-welt an der Bahre eines
ihrer Größten, derwie viele andere vor ihm
den Reitertod fand. Axel
Holſt, der gebürtige
Schwede, kam vor Jahren
nach Deutſchland, das
er lieb gewonnen hatte und
das ihm ein zweites
Vaterland geworden
war. Hier ſchloß ſich der
große Reiter der natio
nal ſozialiſtiſchen Be
wegung an, erwarb kürz
nach der Machtübernahme
die deutſche Staatsange
hörigkeit und diente als SS
Sturmführer ſeinem
Führer Adolf Hitler.
Dieſe ſchwarze Uniform hat denn auch der
gebürtige Schwede im Jn
und Ausland von Sieg zu
Sieg geführt und heute
trauert Deutſchland an
der Bahre ſeines erfolg
reichſten Turnierreiters im
Jahre 1934.

Sonnabend nachmittag ereignete, deſſen
Opfer einer der erfolgreichſten und beliebteſten
deutſchen Reiter, der SS Surmführer
Axel Holſt, war.

Jm Preis der Preußiſchen Ge-ſtütsverwaltung, einem Jagdſprin-
gen, der Vielſeitigkeitsprüfung kam
Axel Holſt auf „Troll“ als dritter Teil-
nehmer in die Bahn geritten. Sein Pferd lief
in eine Holzmauer hinein, Holſt ſtürzte, kam
unter das Pferd zu liegen, von dem er ganz
begraben wurde. Sanitäter ſtürzten ſofort her
bei und ſchafften den ſchwerverletzten Reiter
auf einer Bahre aus der Arena. Jm Kranken-
haus, wohin Axel Holſt überführt worden
war, konnten die Aerzte nur noch den inzwi
ſchen ſchon eingetretenen Tod feſt
ſtellen.

Die Prüfungen
Näturgemäß verloren alle Wettbewerbe am

Sonnabend und leider auch noch am
Sonntag an Jntereſſe. Zu groß und zu
ſchwer war das Opfer, das dieſes Turnier ge
fordert hatte. So war es wenig verwunder
lich, daß eine lähmende Nervoſität über die
Menge in der Ausſtellungshalle laſtete.

Trotzdem konnte die Vielſeitigkeits-
prüfung zu Ende durchgeführt werden.
Frankreichs Spitzenreiter CapitainDurand d Artagnan war mit 0 Fehlern
und 82,1 Sekunden der ſchnellſte über den Par
cours. Sportvogel“ machte nach ſeinem
Siege in der Galopp und Springprüfung
nicht weniger als zehn Fehler und kam ſomit
für das Endergebnis nicht in Frage. Jm

en. Oh, dieſe Tiere fühlen es wohl

prüfung für Reitpferde brachte Haupt
mann Vierig ſeinen Fuchswallach auf den
erſten Platz. Der bekannte Major Bürk
ner kam mit ſeinem Pferde aus Trakehner
Zucht nur zu einem dritten Platz, während
Frau Heckmann den fehlerloſen Krongas
auf den zweiten Platz brachte.

Deutſchlands großer Turnierreiter Staeck
holte ſich in der Dreſſurprüfung vom
Kaiſerdamm einmal mehr einen Erfolg.
Mit „Goldreigen“ belegte er den erſten,
und mit „Dongar“ auch noch den zweiten
Platz. Wirklich eine Glanzleiſtung!

Großer Preis
der national ſozialiſtiſchen Erhebung

Der Sonntag nachmittag brachte den
Veranſtaltern des VI. Jnternationglen
Berliner Reitturniers wiederum ein
ausverkauftes Haus. All das farbenfrohe
Bild konnte aber nicht über den ſchweren Un
glücksfall hinwegtäuſchen, der ſich hier inmitten
der Areng vor nicht mehr als 24 Stunden ab
geſpielt hat.

Mit dem Großen Preis der natio
nal ſozialiſtiſchen Erhebung wurdeeine der ſchwerſten Prüfungen durch
geführt. Jn den Ehrenlogen bemerkte man
neben Reichswehrminiſter Generaloberſt
von Blomberg verſchiedene Miniſter.

Der Wettbewerb war in zwei Teile geteilt
worden. Am Nachmittag wurden gleich die
erſten vier Pferde, die über den Kurs gehen
wollten, ausgeblaſen, darunter auch das be
kannte Franzoſenpferd Gobe-
Mouch e. Erſt Oberleutnant von
Neckelmann brachte den ausgezeichnet
ſpringenden Hannoveraner „Jmmertreu“
in ſehr guter Zeit fehlerlos über die Hinder
niſſe. Anſchließend machte es ihm gleich die
Franzöſin Gaſtagnette“ nach.

Von ausgeſprochenem Pech verfolgt war
Jrmgard von Opel. „Arnim“ brachteihr vier Fehler ein, die nicht ſein brauchten
und „Nanuk zog es vor, gleich beim erſten
Hindernis den Sprung zu verweigern und ſich
ausblaſen zu laſſen.

Eignungs- und Dreſſurprüfungen
Aus dem Preis der Ausſtellungshallen, einer Eignungsprüfung für Reit-

pferde Klaſſe S, ging Oberleutnant
Stubbendorf hervor. Den Preis von
Potsdam gewann Frau Franke mit dem
Oſtpreußen „Pardubitz“.

Alles in allem ein ausgezeichnetes Pro
gramm mit glänzenden Leiſtungen!

Drei Deutſche an der Spitze
Das ſchwere Jagdſpringen um den Großen

Preis der Natfonal ſozialiſtiſchen
Erhebung ſah vor wiederum ausverkauftem
Hauſe die deutſchen und franzöſiſchen Teil
nehmer im ſchärfſten Endkampf und einmal
mehr ging Deutſchland hieraus als Sieger
hervor. Drei deutſche Pferde

Der Mohr, Baccarat II und Fanfare
machten im Stichkampf wiederum je einen
fehlerloſen Parcours und die ſportlich einge
ſtellten Reiter Oblt. K. Haſſe, Oblt.
Schlick um und Rittm. Mom m keilten ſich,
um die Pferde nicht unnötig, anzuſtrengen, in
echt kameradſchaftlicher Weiſe in den Sieg,
während um den von Reichsminiſter
Darré gegebenen Ehrenpreis geloſt wurde.

Ergebniſſe
Das Ergebnis lautete: Sieger: Oberleutnant

K. Haſſes Der Mohr (Beſ.) Rittmeiſter
Momm's Baccarat 2 (Beſ.), Rtd. Art. Abt.
Sagan's Fanfare (Oblt. Schlickum) je 0 Feh

Preis vom Tiergarten, einer Eignungs ler. 4. Gaſtagnette (Lt. de BusnelFrankreich),

5. Jmmertreu (Oblt. Neckelmann), 6. Treho
(Lt. BizardFrankreich) je 4 Fehler, 7. Se u
tor (Riktm. v Salvigt naWeitere Ergebniſſe: ReitpferdePaarkſg
Eignungsprüfung) 1. Kronos (Frl. Mülhe ſe

Moſelländer (Lörke), 2. Fürſt (Frau FrankeGoldreigen (Staeck) 8 Teiln. Preis r
Potsdam (Dreſſurpüfung für Reikvferde
1. Maj. Bürkners Roſenkelch (Beſ.), 2 Vaſan
(Stamm), 83. Donner (Bork) 14 Teilnehmer

Großer Preis der Nationalfoß
liſtiſchen Erhebung Jagdſpringet
Klaſſe Sa.: 1. Abteilung: 1. Gaſtaniette
(Ltn. de Busnel) 0 Fehl., 80,2; 2. Im
treu“ (Obltnt. Neckelmann) 0 Fehl. H.
3. „Poſidonius“ (Obltnt. K. Haſſe) 4 Fehl
4. „Arnim“ (Frau von Opel) 4 Fehl., 28 Teil
nehmer.

Preis der Ausſtellungshalle
nungsprüfung für Reitpferde): 1. O.
„Moſelländer“ Se S re 2.nos“ (Hptm. Viebig) 3. „Pendel“weber). 17 Teilnehmer. Einne-

Preis von Potsdam (Dreſſurprüfun
für Reitpferde, Amateure): 1. Frau R. Ha
„Pardubitz“ (Frau K. Franke); 2. „Falkner
(Rittermeiſter von Scheliha); 8. „Elf“ on
Goerne); 4. „Jdealiſt“ (von Goerne). 12 Til
nehmer.

Reitpferde-Paarklaſſe (Eignungs
prüfung für Reitpferde): 1. O. Lörkes Kronos
(Frl. Mülhens) und Moſelländer Beſ.
2. Goldreigen (Skaeck) und Fürſt (Frau Fran

Pendel (Frau Heckmann) und Double
(Linnenweber). 8 Teilnehmer.

Preis von Potsdam Dreſſurprüfung
für Reitpferde Klaſſe M (Berufsreiter): Ma
jor a. D. Bürkners Roſenkelch (Beſ.); 2 Va
jazzo (Stimm); 3. Donner II (G. Vor14 Teilnehmer.

Das Beileid des Reichsſportführers
Reichsſportführer v. Tſcham mer

und Oſten, der z. Zt. bei den Deutſchen
Winterſportmeiſterſchaften in GarmiſchPar
tenkirchen weilt, richtete an die Turnierleitun
des Jnternationalen Reit und Fahrturniers
in Berlin auf die Nachricht von dem tödlichen
Sturz Arel Holſt's folgendes Telegramm

„Jch erhalte ſoeben Nachricht vom tödlichen
Sturz Axel Holſt's. Die deutſche Reitſport
gemeinde trauert in tiefer Erſchütterung un
den Verluſt dieſes einzigartigen und geniaglen
Reiters von Weltruf und wird ihm für alle
Zeiten ein ehrendes Andenken bewahren.“

gez. v. Tſchammer und Oſten,

lachen Sfineieteeeebege,

Mit Start und Ziel am Skiſtadion am
Gudiberg wurde am Sonnabendmorgen der
17-Kilometer-Langlauf der Deut-
ſchen Hochſchulmeiſterſchaften aus
getragen. Von den 88 Gemeldeten traten nut
58 zum Lauf an. Als Schnellſter erwies ſich
der Altakademiker Georg v. Kaufmann
(München), der mit einer Zeit von 1:17:50
die des Siegers in Klaſſe l, 1:20:54 von Leo
Müller (München, Staatl. Akademie für
angewandte KHunſt), beträchtlich unterbot. Jm
Mannſchaftslauf gab es gleichfalls
einen Münchener Triumph durch die erſte
Mannſchaft der Techniſchen Hochſchule
Münchens.

Ergebniſſe 1. Leo Müller (Stafak
2. Heinz Stützel (ThMünchen) 1:20:54;

München) 1:21:00; 3. Gerhard Schepe (Dof
1:22:55; 4. W. Reiher (TH Stuttgart) 1:24:35;
5. H. Flaig (TH Freiburg) 1:24:48; 6. W.
Kentſch (Univ. Breslau) 1:25:18.

Kraiſy Meiſter der Kombination
Am Sonnabendnachmittag konnte bereits

der erſte Titel der Deutſchen Hochſchul
Skimeiſterſchaften vergeben werden.
Xaver Kraiſy (TH München), der am Frei
tag ſchon den Abfahrtslauf gewonnen
hatte, war nun auch im Slalo m allen ſeinen
Gegnern hoch überlegen und ſiegte mit einer
Geſamtzeit von 114,85 Sek. in zwei Läufen
vor H. Müller (Univ. München). Damit
ſicherte ſich Kraiſy die Höchſtnote von 200 (Ab
fahrt und Slalom kombiniert) und den Titel
eines Deutſchen Hochſchulmeiſters
in Slalom und Abfahrt. Zweiter der
Kombination wurde Henry Müller (Univ
München) mit Note 188,71 vor Heing Mül
ler (Univ. Jena) mit Note 186,75.

Müller (München) Hochſchulmeiſter
Die deutſchen Hochſchulmeiſterſchaften 1985

wurden am Nachmittag des Sonntags vor un
erwartet vielen Zuſchauern mit dem Kombi
nationsſprunglauf zu Ende geführt.

Ergebnis der Kombination: Deutſcher
Hochſchulmeiſter im Skilaufen 1685:
Leo Müller (Stafak München), Note 421,00;
2. Schepa (Berlin) 392,20; 8. Dendl
München) 390,30; 4. Reiher (TH Stuttgart
359,50; 5. May (U. München) 358,50; 6. Wörner
(U. München) 346,90.

Im echten Hund Tüenen
Florettmeiſterin wurde Frl. Melzer,

Frankfurt (Main), bei den Studenten war der
Münchener Kolbinger in Florett un
Degen erfolgreich. Wieſe, Kiel, holte ſich den
Titel eines Säbelmeiſters. Einen intereſſanten
Verlauf nahmen auch die Entſcheidungen im
Turnen, wo teilweiſe Vorzügliches geleiſte
wurde. Jm Gerätezehnkampf triumphierte der
Breslauer Biehling, bei den Studentinnen ka
die Leipzigerin Fiſcher zu Meiſterehren.

Ergebniſſe:
Gerätezehnkampf: Studenten 1. Bieh

ling, Breslau, 175 P. 2. Rueſing, Breslau,
172 P.; 8. Hanebuth, Marburg, 160 P.

Sechs kampf: Studentinnen: 1. Fiſcher
Leipzig, 112 P. 2. Korb, Marburg, 96 P
3. Eck, Frankfurt, 95,5 P.

e
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Herd Abend
n der Landes anſtalt für Volk

skunde wurde ein Herd Abend
Vorbereitung für die Februar-Niſche

ranſtaltet. Dem Sinn des Abends ent
r echend, der Verſtändnis und Verbreitung der
ntheitskunde erwecken will, ſprach Profeſſor

ahne von dem geheimnisvollen Walten in
der Natur, von den Menſchen und ihren
Fräuchen, Dinge, die vftmals ſo tiefernſt und
ſielſagend ſind, daß es wohl wert iſt, ihnen

nachzuſinnen. rNachdem eingangs ein altes Frühlings
lied erklungen war, erzählte Prof. Hahne
vom Vergehen des Winters, vom kommenden
Vorfrühling und den Boten, die ihn an
kündigen Vor allem, die Tage werden länger,
aber auch die Natur beginnt neu zu ſprießen
und zu knoſpen. Nach vielen Bauernregeln und
alter Volksmeinung haben wir es gerade jetzt
mit einem „gan z verrückten Jahr“ zu

Nach altgermaniſchem Volksbrauch feiern

wir am 2. Februar das Licht meßfeſt. Heute
enthält es den Hinweis, daß nun wieder das
Leben beginnt. Tacitus berichtet darüber aus
ſeiner Zeit, es führe ein Wagen mit einem
Schiff durch die Lande als Sinnbild, daß nun
Freude und Frieden, gemeinſchaftliches Ver
ſtehen, herrſchen ſolle (Faſching). Dann werde
Reinigung und Gericht gehalten. So haben wir
heute noch zahlreiche ſymboliſche Handlungen

der Vorfrühlingsfeiern mit tiefem
Sinn. Es handelt ſich um Dinge, die mit dem
Lebensbeginn verbunden ſind. „Faſenagcht“
iſt dieſe Zeit zu Ende und der eigentliche
Frühling beginnt.

Der Brauch ſagt dasſelbe, was die Natur
ſagt: Es iſt die Zeit des länger werdenden
Lebens.

Schließlich ſprach Prof. Hahn e noch von
den „Februgarmenſchen“ als Gefühls
und Erfindungsmenſchen, Umgeſtaltern, mit
rebolutionärem Geiſt? Haeckek, Kopernikus,
Galilei, Friedrich der Große (jahreszeitlich
dazugehörend), Schwind, Scheffel, Jules Ver
nes, Dickens u. a. Dieſe nannte er „när-
riſche Menſchen“ im ernſteſten Sinn.

Denn was ſie der Welt ſagen wollten, wurde
nicht verſtanden

Kus der Gtadtverwaltung
Aenderungen der Dezernatsverteilung

Stadtrechtsrat Baumgart, der bisher
mit der komm. Verwaltung der Stadtrechts-
ratsſtelle betraut war, iſt endgültig als Stadt
rechtsrat berufen worden.

Stadtrat Tießler iſt ſeit dem 1. Dezem
ber 1934 im Zuge einer anderweiten Dezernats
verteilung vom Oberbürgermeiſter die Steuer
verwaltung (bisher Stadtrat Dr. Dryander)
übertragen worden. Stadtrat Dr. Dryander
hat dafür das bisher Stadtrat Tießler
unterſtellte Amt für Wohnungsneubau und
Hausinſtandſetzung erhalten. Dieſes Amt iſt
zu dem ſeit längerer Zeit von der Stadtver-
waltung geplant geweſenen umfaſſenden Amt
für Wohnungsbauförderung ausgebaut worden.
Bei dem in Halle beſtehenden Wohnungs-
mangel und zur weiteren Arbeitsbeſchaffung
ſoll alles daran geſetzt werden, künftig in noch
größerem Umfange als bisher ſchon Bauvor-
aben in Gang zu bringen.

Stadtrat Czarnowski iſt zu ſeinen bis
herigen Dezernaten noch das Sportdezernat zu
geteilt worden.

Das Dezernat der Müllabfuhr und Straßen
reinigung (z. Zt. Stadtrat Tießler) übernimmt
Stadtbaurat Jo ſt mit Wirkung vom 15. Febr.
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Erdgeſchichte

Mitteldeutſchlands
Vortrag in der Volkshochſchule

Wenn der Geologe vom mitteldeutſchen
aum ſpricht, ſo geht er dabei wohl von der

natur wiſſenſchaftlichen Betrachtung aus, führt
uns aber damit letzten Endes zurück zu den

ebensbedingungen unſerer Tage; denn der
teichtum an Bodenſchätzen, auf denen ſich

die Induſtrie Mitteldeutſchlands aufbaut, iſt
eng verknüpft mit der geologiſchen Entwick
ung unſeres Heimatgebietes. So konnte der

Portrag Dr. Herrmann s im Rahmen der
alliſchen Volkshochſchulkurſe, den er in Ver

ans des erkrankten Prof. Weigelt hielt,
meines Intereſſe beanſpruchen.

hilde Redner erläuterte an Hand von Licht
ern zunächſt die tekton iſſchen Grund

bildun des mitteldeutſchen Gebietes: Riß-
hen Verwerfungen und Faltenbildung und

ießlich die Veränderungen, die ſich auf der
erfläche vollgogen, Verwitterung als anderer

Urſache der Gebirgsbildung, die Wirkung des
Meeres und ſchließlich des Eiſes. Zwiſchen
den großen Waſſerſcheiden des Harzes des
Thüringer Waldes, Erzgebirges und des Flä
mings ergibt ſich ſo ein Gebiet von geſchloſſe
ner geologiſcher Struktür.

Jn einem außerordentlich großen Zeitraum
wurden die urſprünglich parallel und hori-
zontal verlaufenden Schichten der Erdkruſte
gegeneinander verſchoben, ſo daß ſich Ver
lagerungen urſprünglich gleichartiger und
gleichaltriger Geſteinsſchichten von bis zu
32 Kilometer am Nordrand des Harzes zum
Beiſpiel ergaben. Charakteriſtiſch iſt dabei im
mitteldeutſchen Raum die Schräg oder
Kippſchollenbildung.

Das alles vollzog ſich in einem Zeitraum
von Millionen von Jahren, wie die älteſte Ge
ſteinsbildung im mitteldeutſchen Raum auf
hunderte von Millionen Jahren zurückgeht.
Selbſt die Entſtehungszeit der Braunkohle
liegt ja zum Beiſpiel rund 30 bis 40 Millio
nen Jahre zurück. Eine große Rolle bei der

Aus Marienburg zurück

Veränderung der Erdoberfläche kommt der
Verwitterung zu, die nur ſehr wider
ſtandsfähige Geſteine verſchonte. Als Beiſpiel
nannte der Vortragende den Auerberg im
Südharz, der als Ergußgeſtein auf bereits ab
getragener Oberfläche anzuſprechen iſt.

Die Zechſteinzeit, in der die von den
Einflüſſen der Atmoſphäre wieder ziemlich
eingeebnete Oberfläche Mitteldeutſch-
land s vom Meere überflutet wurde, brachte
dann die Bildung
und der großen Salzlager, die wiederum,
wenn ſie ausgelaugt wurden, Urſache zu großen
Veränderungen der Erdoberfläche wurden.
Beiſpiele hierfür ſind der Süße See
und das Becken des Salzigen Sees. Als
dann das Meer zurückwich, kam die große
Vereiſung vom Norden her, die auch
unſerer Heimat ihr Gepräge aufgedrückt hat.
Jhr verdanken wir letzten Endes aber auch die
Fruchtbarkeit des Bodens, der neben
einer vielſeitigen Jnduſtrie eine blühende
Landwirtſchaft gedeihen läßt.

Fungvolk-Fahnen wieder daheim
15 Fahnen des Gebietes Mittelland wurden auf der Marien
burg geweiht Feierliche Begrüßung im Jungvolkheim Peißnitz

Aus Oſt und Weſt, Süd und Nord waren die Jungbannführer des deut
ſchen Reiches nach Marienburg gefahren, um dort auf der Marieunburg, einem
Orte ſymboliſcher deutſcher Geſchichte, für ihre Jungbannfahnen die Weihe zu
erhalten. 15 Fahnen des Gebietes Mittelland ſind von dieſer denkwürdigen
Weihe nach Halle zurückgekehrt, um von hier aus nach einer kurzen eindrucks
vollen Feier in ihre Standorte überführt zu werden.

Eine feierliche Stimmung lag über dem
Jungvolkheim auf der Peißnitz. Faſt 2000 Jun
gens hatten im Vorgarten Aufſtellung ge
nommen.

Fahne ein Wort, das ſchon dem klein
ſten Pimpfen etwas unantaſtbares bedeutet:

Fahne ein Begriff, der in jedem Jun
gen neue Verpflichtungen erweck“ Fahne

Das Symbol der Ehre und Freiheit
Leben und Tod der Unſterblichkeit!

Dieſe Gedanken ſprachen aus den hellen
deutſchen Jungenaugen, treu und wahrhaftig,
als die Fahnen unter Marſchklängen vor ihnen

und deutſcher Einfachheit geweſen ſind, in
Ehren halten wollt und nie von ihr laſſen
werdet.

Nach den Worten des Stabsführers führte
Kreisleiter Pg. Dohmgovergen
ungefähr folgendes aus:
Meine lieben Kameraden

vom Jungvolk!
Ich freue mich wieder ganz beſonders, daß
ich heute, wo ihr alle eine große, ſtolze Freude
empfindet, unter euch weilen darf.

Marſch der Jungvolk-Fahnen zur Peißnitz

aufmarſchierten. Es war ein tiefes Schweigen
der jungen Gemeinſchaft, ein heiliger Schwur

Treue!
Als Vertreter des Gebietsjungvolkführers

K. Thieme übergab Jungbannführer
K. Wendt die Fahnen dem Deutſchen Jung
volk des Gebietes Mittelland.

Zur Freude aller war auch Kreisleiter Pg.
Dohmgoergen, als Vertreter des Gebiets
führers Stabsführer W. Ottko, weiter Bann
führer R. Henkel und Jungbannführer
B. Reich erſchienen

Nachdem der Spielmannszug die Feier er
öffnet hatte, ergriff
Gtabsführer W. Otto
das Wort zu einer packenden Rede an die ver
ſammelten Jungen, und führte u. a. aus:

Das Deutſche Jungvolk des Gebietes
Mittelland erhält heute ſeine Fahnen, die
von der Blutfahne Herbert Norkus auf der
Marienburg in Weſtpreußen ihre Weihe erhal
ten haben, und die euch, Kameraden, ſtets als
Symbol voranwehen ſoll.

Gelobt alle, Kameraden, daß ihr eure Fahne
ebenſo wie die deutſchen Ordensritter, die wahr
hafte Träger deutſcher Kultur, deutſchen Weſens

Heute morgen ging's los!
Frauenhände wühlen wühlen wühlen

Jhr habt nun heute eure Fahnen bekommen

bedeutet uns Verpflichtung zu Diſziplin
Kameradſchäft, Gehorſam, Treue, den Grund

deutet uns Treue zum Führer!
Jhr habt heute eure Feldzeichen,

eurem Jungbann voranwehen.

das Dritte Reich!

Rede.

Feier im Jungvolkheim
Anſchließend wurden die Fahnen im Marſch

in ihre Standorte zurückzukehren.

Glück und Abenteuer des Jnventur-Ausverkaufs
„Aber Emil, nu hätten wir bald den

Tſchömper für Erna vergeſſen!“
„Ach, Herzchen, Erna hat doch ſchon drei;

wollen wir nicht lieber noch mal zu den Bluſen
gehen

Da liegen ſie in großen Bergen, die
Jumper, die Pullover, die Weſten,
die Schals und Frauenhände wühlen in
ihnen. Was eben noch zu unterſt lag, wird
rückſichtslos ans Licht der elektriſchen Birnen
gezogen. Der ſchreiend rote Pullover, den die
Verkäuferin aus geſchmacklichen Rückſichten
neben den ſanften braunen gelegt hatte, liegt
mit einem in komplementärem Grün in
ſchreiendem Kontraſt, blau liegt auf gelb, und

violett auf blau. Das
längſt gottergeben die zarten Hände gefalte
und läßt die Dutzende von Kundinnen wühlen
wählen und verwerfen; denn hier ſind Glück
ſucher an der Arbeit, fanatiſch,
ſammengebiſſenen Zähnen wird
Schätzen gegraben.

hier

ſtreiften?
dickl“

des Kupferſchiefers

Fahnen ſind für uns Begriffe, die gleichzu
ſetzen ſind mit dem, für das wir kämpfen. Die
Fahne iſt für uns das Fanal, an dem wir unſer
Leben aufrichten ſie iſt uns ein Heiligtum
das wir ſchützen müſſen ſie iſt uns Ver
pflichtung im Sinne dieſes Symboles zu leben
und wenn es ſein muß zu ſterben! Sie

lagen des neuen deutſchen Menſchen, ſie be

eure
Fahnen erhalten laßt ſie rein und unbefleckt

Kämpft unter
ihr weiter in alter Kampfkameradſchaft für

Mit einem Gedenken an den Führer und
Reichsjugendführer ſchloß der Kreisleiter ſeine

Der Geſang des HitlerJugend-Liedes vil
dete den Abſchluß der kurzen, eindrucksvolken

zug zum Bahnhof gebracht, um dann von dort

Fräulein hat ſchon

mit zu
nach

Die Frau im Ausverkauf
gleicht dem verzweifelten Goldſucher, heute
gilt es das Glück zu erhaſchen, heute oder niel

„Nein, den Tſchömper kannſt du doch nicht
nehmen, der macht Erna doch viel zu dickl Gibt
es denn keine geſtreiften?“ „Fräulein, haben
Sie keine in Längsriefen geſtrickten oder ge

Dieſe machen ja alle ſo furchtbar
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Rundfunk und Heimat
Gau Halle Merſeburg ſendet

Funkſchaffende und Sendungen aus dem Gau
Halle Merſeburg im Reichsſender Leipzig vom

29. Januar bis 2. Februar.
Dienstag, den 29. Januar, 13.10 Uhr:

Aus Halle Mittagsmuſik des HalleſchenKammerorcheſters. Leitung: Fritz Zſchieſtng. 1. Unter
dem Siegesbanner, Marſch von Franz von

Fräulein Loreley, Ouvertüre von Paul Lincke. 3. Du
beſitzt mein Herz, Walzer aus der Operette „2
von Tharau“ von Heinrich Strecker. 4.
Oper „Tosca“ von Giacomo Puccini.

r

Rokoko, Ga
ner Schräm-
Wenn allesvotte von Hubert Pataky. Bei den Wimeln, Potpourri von Fritz Recktenwald. 7.

wieder ſich belebt, Paraphraſe von Hanns Löhr.
8. Waſſerballſpiele, Walzerintermezso von Karl Ruſch.
9. Hallo, wer dort? Potpourri von Curt Thiele,
10. Schneidig, Marſch von Robert Vollſtedt.

Mittwoch, den 30. Januar, 16.35 Uhr:
Aus Halle Jungmädel laden in die „Offenen

Winterſtuben“ ein, Hörfolge.

Dienstag, den 5. März:
Große Faſtnachtsveranſtaltung des RDR in Halle

Stadtſchützenhaus. Die Veranſtaltung wird vom Reichs
ſender Leipzig übertragen.

Dick Das verfängliche Wort iſt gefallen
Wer möchte dick ausſehen? Einen Moment
halten alle die Frauenhände inne mit Wühlen,
wahrhaftig, alle Jumper und Pullover ſind
quergeſtreift, haben Hälſe wie Würſte und am
Unteren Teil Ränder, die die Taille in die
Breite ſtatt in die Länge ziehen. Zögernd
überlegend wühlen einige der eifrigen Glück-
ſucherinnen weiter, während die anderen ſchon
ihre Blicke zum nächſten Stand ſchweifen laſſen.
Muß es denn gerade ein Jumper ſein?
Gehen wir doch zu den alle Möglichkeiten der
Bekleidungskunſt in ſich bergenden Stoffen.
Hier ruhen noch im Zeitenſchoße die hellen und
die dunklen Loſe. Was läßt ſich alles aus
einem Stoff und gar aus einem Stoff re ſt
machen Wie nüchtern iſt dagegen ein fix und
fort 5fertiger Jumper! m 4

Da hat man mit Falkenblick den geſuchten
Streifenſtoff entdeckt. Da, ganz unten lugt er
ſchelmiſch hervor. Gerade hat man unter dem
Arm der davorſtehenden Käuferin hindurch zu
gegriffen, da wankt der Stoffberg unter den
Händen der auf Tiefbohrung arbeitenden
Frauen und die Hügel von Flamengo, die
Täler von Diagonal, die Felſen vonSamt, die Wolken von Kunſtſeide vera
ſchieben ſich, ſchwanken durcheinander, ver

ändern ihre Struktur wie die Erde bei einem
Erdbeben und der Streifenſtoff ver

ſchwindet im allgemeinen Chaos. h
e

„Na, erkauben Sie mal, Sie ſind hier doch
nicht allein. Den Stoff habe ich ſchon vorher
ausgeſucht, laſſen Sie doch gefälligſt los

„Kommt ja gar nicht in Frage, da müſſen
Sie feſter halten und fixer ſein, nu habe ich
ihn eben.“

„Unverſchämt! Fräulein, Fräulein Sie
haben doch auch geſehen, daß ich den „blöh“
und „bäſch“ geſtreiften Stoff ſchon hatte, wie
die e hier noch beim grünen „Schorſchett“
war!“

Das müde, ſanfte Fräulein hat ſich aber in
langer Leidenszeit zur vollendeten Diplomatin
ausgebildet. Sie weiß, bei ſtreitenden Kun
dinnen, und noch dazu beim Ausverkauf, iſt
Schweigen die einzig mögliche Taktik, und zuckt
daher nur ſtumm die Achſeln.

4

Erhobenen Hauptes wendet ſich die Ausver-
kaufKäuferin nun den Strümpfen und
Schlüpfern zu, wo die Schatzgräberei geradezu
beängſtigende Formen angenommen hat, denn
hier herrſcht bereits Torſchlußpanik. Die
Warenhaufen nehmen entſprechend der Maße
der Käuferinnen reißend ab. Wo bleibt da die
ſorgende Vorſicht der Hausfrau, die ſonſt einen
Strumpf nicht oft genug prüfend über die
Hand ziehen kann, um ihn auf Laufmaſchen
und Webfehler zu prüfen? Wo der Anſpruch
der jungen Frau, die zu anderen Zeiten

„ſtundenlang zur Verzweiflung der Verkäuferin
nach einem beſtimmten „Ton“ ſucht, der zum
Schuh, zum Mantel und womöglich noch zu
ihrer Augenfarbe paſſen ſoll? Nichts von alle-
deml! Legt ſich die Käuferin rechts drei Paar
zur Seite, ſo klemmt die Käuferin links vier
Paar unter den Arm und ſieht ſich in nervöſer
Haſt nach einem fünften um; denn heute hat
alle ein Rauſch erfaßt, der ſie über langes Be
denken und Wählen hinaushebt. Stoffe,
Pullover, Strümpfel Es gilt zuzu
faſſen! Nur Mut, ſchnellen Entſchluß und Aus
dauer muß man haben, dann trägt man auch
ſeinen Teil entzückt nach Haufe. Und wenn
man eigentlich einen Jumper für Erna, eine
Bluſe und Strümpfe kaufen wollte, ſchließlich

auch mit zehn Herrenſchlipſen verwogener
Müſterung für Emil, einem Pelzjakett und
einem Paar Atlasſchuhe heimkommt, was
macht es? Man war doch wenigſtens auch
dabei, man bot dem unbekannten Glück kühn
die Hand und ſchwamm mit pochendem Herzen
und heißen Wangen mitten im Trubel und
Leben im erregenden Abenteuer des Aus-
verkaufs! Frieda Teltz.

Nach Kiel berufen
t Als außerordentlicher Profeſſor an die

EhriſtianAlbrecht- Univerſität in Kiel würde
der Privatdozent für mittelalterliche Geſchichte

an der MartinLuther- Univerſität Halle, Dr.
Lintzel, berufen.
GummiWärm flaſchen GummlBieder

Keine Nachnahmeſendungen nach Eſtland.
Die Poſtverwaltung von Eſtland läßt von ſo
fort bis auf weiteres Nach nahmen auf
Poſtſendungen jeder Art aus Deutſchland nach
Eſtland nicht mehr zu. Nachnahmeſendungen
aus Deutſchland nach Eſtland können daheg
nicht mehr abgeſandt werden.
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Künſtliche Nebel
Abſchnitt Nord der Ortsgruppe Halle

der Techn iſſche n Nothilfe veranſtaltete
im großen Hörſaal des Chemiſchen J n

in
n

berg (Hamburg) einen außerordentlich inter

ſt iſt u ts ſeinen erſten Vortragsabend
dieſem Jahre, auf dem Dr. Hugo Stoltze

eſſanten Vortrag hielt, in deſſen erſten Teil
er auf die Stellung der deutſchen Chemie im
Bereiche der wiſſenſchaftlichen Forſchung ein
ging, während der zweite Teil, durch zahl

diereiche Vorführungen unterſtützt,
Herſtellung künſtlichen Nebelsläuterte.

Unter den zahlreichen Gäſten ſah man Ver
treter der Partei, der Behörden ſowie Landes
führer Jünicke von der Techniſchen Nothilfe.
Der Abend wurde mit dem Gruß an den
Führer eröffnet, dann ergriff Dr. Stoltzen

erg das Wort zu ſeinem Vortrage. Er be
leuchtete zunächſt an Hand zweier auch für uns
Deutſche wichtiger Bücher, eines Amerikaners
und eines Engländers, die Beurteilung der
Leiſtungen deutſcher Chemiker als praktiſche
Wiſſenſchaftler und kam dann im zweiten Teil
ſeiner Ausführungen auf die Nebel zu
ſprechen. Nebel ſind eigentlich etwas, er
klärte der Redner, was uns täglich in der
Atmoſphäre auffällt. Die Luftnebel der
höheren Luftſchichten, die Wolken, berühren
uns im Erdendaſein nicht, um ſo mehr gehen
uns die Nebel auf der Erdoberfläche an. Wäh
rend ein Ort in einer Höhe von 100 Metern
über dem Meeresſpiegel auf 1 Kubikzentimeter
Luft noch 44 000 Nebelſtäubchen enthält (das
ſind 44 Millionen auf 1 Liter Luft, die wir
einatmen!), ſind in 500 Meter Höhenlage nur
noch 8000 im Kubikzentimeter, in 1000 Meter
Höhe nur 5000 und in 8000 Meter Höhen
lage nur noch 550 Nebelſtäubchen im Kubik-
zentimeter Luft zu finden. So erklärt es ſich,
daß ein kranker menſchlicher Organismus im
Hochgebirge in wenigen Tagen mehr Er
friſchung erhalten kann, als ihm ein wochen-
langer Aufenthalt im Flachlande bieten kann.

Die künſt liche Erzeugung von
Nebeln ſtützt ſich auf den Waſſerdampfgehalt
der Luft. Man erzeugt für gewöhnlich weiße
Nebel, kann ſie aber auch, z. B. gegen dunklen
Himmel, abdunkeln, ſogar ſchwarze Nebel
können hergeſtellt werden. Allen werden die
Nebelfiguren der Reklame- Flieger bekannt
ſein. Heute iſt es den Chemikern bereits mög
lich, Farbenwolken in allen Farben der Skala
zu erzeugen.

Der Redner zeigte dann in ſeinen Expe-
rimenten Nebel vom hellen Weiß über gelb
zum roſa, orange, dunkelrot, rotbraun, ferner
verſchiedene Farbtöne von grün und blau bis
zum violetten Nebel. Er bediente ſich hierbei
kleiner, leicht entzündbarer Nebelkerzen, die
aber ausnghmslos ſtarke, farbig leuchtende
Nebelſchwaden entwickelten, die der große
Ventilator des Hörſals geduldig ſchluckte. Man
benutzt heute dieſe Kerzen, um die Leiſtungs

fähigkeit von Luftabzügen und Ventilatoren zu
prüfen, ferner iſt man heute in der Lage, die
Richtung der feinſten Luftſtrömungen mit
Hilfe der Farbnebel genau verfolgen zu
können, man kann Schornſteine auf ihre
Dichtigkeit unterſuchen, indem man ſie abdeckt
und dann beobachtet, ob der Farbnebel an
irgendeiner Stelle einen Ausgang findet. Je
tiefer der Farbton des Nebels iſt, um ſo ſchwie
riger geſtaltet ſich für den Chemiker die Her
ſtellung dieſer Nebel.

Der Redner ſchloß mit den Worten: Auf
den deutſchen Chemikern ruht eine große Laſt
der Verantwortung, jeder einzelne und nament
lich auch die jüngere Generation hat die Ver
pflichtung, auf den Arbeitsgebieten der Chemie
tatkräftig mitzuſchaffen und jeder muß auf
ſeinem Gebiete beobachten; denn wir brauchen
gerade in der Chemie die genaue Kenntnis von
verſchiedenen Arbeitsgebieten. Nur ſo wird es

Deutſcher Volkschor Halle
Das Chorkonzert. des Deutſchen Volkschors

Halle brachte deutſche und fremde Volkslieder
und Volksweiſen für Männerchor, Gemiſchten
Chor und Kinderchor. Standen die bisherigen
Veranſtaltungen dieſes Chores immer in der
Programmgeſtaltung wie in der Ausführung
auf beſonderer künſtleriſcher Höhe, ſo hat
Herbert Schulze, der ausgezeichnete
Leiter des Chores, mit dieſem Abend eine
weitere Steigerung gebracht.

An Hand einer Reihe glücklich ausgewählter
Volkslieder und Volksweiſen brachte der erſte
Teil des Programms fremde Volkskunſt in oft
recht guter Chorbearbeitung und vermittelte
ſo einen Ueberblick über die Vielgeſtalt und
innere Verſchiedenheit des Muſikerlebens der
einzelnen Völker. Dann gab es im zweiten
Teil deutſche Volkslieder, und dieſe er
brachten den Beweis, daß das innere Verſtehen
und Mitgehen beim Höhrer doch am ſtärkſten
da iſt, wo die Muſik das Weſen des eigenen
Volkes widerſpiegelt. Was im erſten Teil als
fremdartig, intereſſant gefiel, wurde hier noch
durch die perſönlich innerliche Einſtellung
vertieft.

Die Darbietungen beſtätigten den guten
Ruf des Deutſchen Volkschores in jeder Be
ziehung und legten für die Probenarbeit
Herbert Schulzes beredtes Zeugnis ab; gerade
bei dieſen Volksliedern trat die Heraus
arbeitung des innerlichen Gehaltes äußerſt
klar zutage. Das zeigten wohl am trefflichſten
die Lieder des Kinderchores. Was da an
Sauberkeit im Ton und in der Ausarbeitung
des Vortrages geleiſtet wurde, iſt bewunderns
wert. Jn den fremden Volksliedern („Zum
Tanze“, „Schwalbenlied“ und vor allem im
ukrainiſchen Volkslied „Guter Rat“), wie auch
in den deutſchen (hier beſonders „Die Bettel
leute“ und „Schwäflhäzl“) war eine wohl
diſziplinierte Muſikfreudigkeit feſtzuſtellen. Der
Männerchor erwies ſich wieder als ein aus

ezeichneter Klangkörper; hier hatten das alt

gelingen, den ausgezeichneten Chemikern an
derer, reicherer Länder etwas Gleichwertiges
entgegenzuſtellen.

Der klare und ſehr inſtruktive Vortrag fand
allgemeinen Beifall. Landesführer Jünicke
dankte dem Redner und wies dann in eindring
lichen Worten auf die unbedingte Notwendig-
keit des Luftſchutzes für Volk und Heimat hin.
Mit der Führerehrung fand der Abend ſeinen
Abſchluß.

Neue Urlaubsregelung
für das Baugewerbe

Der Sondertreuhänder für dasBaugewerbe im Deutſchen Reich hat

Tag der Rationalſogialiſtiſchen

mitglieder der Handels und We w

Lamminger,

Die Betriebe mit weniger wie 20

Brunnerts Hoffäger
Ortsgruppe: Glaucha, Hallmarkt, Hofjäger,

Pfännerhöhe, Ranniſcherplatz, Waſſertum- Süd

Stadtſchützenhaus
Ortsgruppe: Paul Berck, Bergmannstrvſt,

Freiimfelde, Geſundbrunnen, Johannesplatz,
Leipziger Turm, Ratshof, Thielenplatz.

Reichshof
Ortsgruppe: Berliner Straße, Eröllwitz,

Friedrichsplatz, Giebichenſtein, Kaiſerplatz,
Lutherlinde, Neumarkt, Paulusring, Roßprlatz,
Steintor, Trotha, Univerſität, Viktoriaplatz,
Waſſerturm-Nord, Wittekind, Moritzburg.

Feierſtunde am 350. Januar

Techniſche Nothilfe als
Helfer der Feuerwehr

Löſchübung in der Hafenſtraße
Halles Einwohnerſchaft hat in der Feuer

wehr einen ſicheren Beſchützer vor Brand
gefahr, dem ſie vertrauen darf. Am Sonntag-
vormittag hielten freiwillige Feuer
wehrhilfsmannſchaften der Tech
niſchen Nothilfe eine Brandübung zur
vollen Zufriedenheit des anweſenden Brand
direktors Rohr ab.

und vor allem das deutſche Volkslied „Zu
Straßburg auf der langen Brück'“ ganz großen
Erfolg. Auch die Werke für Gemiſchten Chor
wurden bvortrefflich vorgetragen; das neapoli
taniſche Volkslied „Funiculi, funicula“ zeigte
die Qualität des Gemiſchten Chors am ein
dringlichſten.

Das Publikum, das den großen Saal des
„Reichshof“ füllte, erzwang ſich durch ſtür
miſchen Beifall viele Wiederholungen. on.

Ein bedeutſamer Fund
aus der Germanengeit

Volle Kriegsausrüſtung eines Edlen bei
Blankenburg gefunden

Um Chriſti Geburt lebten im Elbe-Saale
Gebiet bis zum Oſtharz die Sueben (Sweben),
der weſtliche Völkerſchaftsgrengze bisher auf die
SelkeBode Linie feſtgelegt wurde, bewieſen
durch Funde bei Meisdorf und Qued
linburg. Ein jetzt wiſſenſchaftlich ausge
werteter Fund, der zur Weihnachtszeit bei
Blankenburg aufgeſchloſſen wurde, verſchiebt
die Grenze zwiſchen Sueben und Cherusker
ganz weſentlich weſtlich bis in das Regenſtein
gebiet bei Blankenburg. Der dort jetzt auf
gedeckte Urnenfriedhof aus der Zeit um
Chriſti Geburt brachte außerdem eine ganz
weſentliche Vervollkommnung des Bildes der
altgermaniſchen Zeit unſerer Heimat. Jn
einem 50 Zentimeter weiten Bronzekeſſel
mit eiſerner Randfaſſung und zwei eiſernen
Tragringen fand man außer der Aſche des
Toten die vollkommene Kriegsaus-
rüſtung eines germaniſchen Edlen: das
zuſammengebogene zweiſchneidige Schwert mit
Teilen der Schwertſcheide, Schneidebeſchlag
ſtücke, Wehrgehänge, eine ſchmale Lanzenſpitze
und einen großen Schildbuckel. Alle Waffen
ſind aus Eiſen. Der Bronzekeſſel iſt voller
Beweis dafür, daß die Germanen tüchtige
Bronzegießer waren, aber nicht nur Hand
werker und Meiſter, ſondern große Künſtler.
Das Erſtaunenswerteſte iſt, daß der Keſſel aus

rangzöſiſche Volkslied „Der hübſche Tambour“ getriebenem millimeterdünnem Bronzeblech be
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eine Tarifordnung erlaſſen, die den Urlaub im
Baugewerbe für das Jahr 1935 regelt. Da
nach hat jedes Gefolgſchaftsmitglied
im Kalenderjahr 1935 nach 30wöchiger Be
triebszugehörigkeit auf vier Tage, nach
39wöchiger Betriebszugehörigkeit auf fünf
Arbeitstage Urlaub Anſpruch. Lehr
linge und Jugendliche erhalten nach
ſechsmonatiger Betriebszugehörigkeit einen Ur
laub von zwölf Tagen. Der Urlaubs-
antritt ſoll ſpäteſtens bis zum 31. Oktober 1935
erfolgen. Unfreiwillige Unterbrechungen der
Arbeitszeit, wie Ausſetzen, vorübergehende
Entlaſſung wegen ſchlechter Wetterlage, Ar
beitsmangel, Materialmangel uſw. haben auf

e e
Handel und Gewerbe am 30. Januar
Am 30. Januar, dem Tage der nationalen Erhebung, werden in allen Be

trieben Deutſchlands Appelle durchgeführt.

folgſchaftsſtärke verſammeln ſich am Mittwoch, den 30. Januar, vorm. 7 Uhr
45 Minuten in den beſonders bekanntgegebenen Sälen
lichen Appell. Mit Einverſtändnis der beiden Kammern wird der Laden und

Gewerbebeginn auf 9 Uhr vorm. verlegt.
NSHagoGauamtsleiter. Jnduſtrie- und Handelskammer. Handwerkskammer.

gez. Dr. Perſchmann,.
Wir wollen an dieſem Tage der Welt beweiſen, daß unſere feſte Gemeinſchaft unerſchütter

lich ſteht und der Klaſſenkampfgedanke für immer aus den Betrieben gebannt iſt.
Die Betriebe mit über 20 Mann Gefolgſchaft halten eigene Betriebsappelle ab. Die Aus

geſtaltung liegt in den Händen des Betriebes ſelbſt.
Mann Gefolgſchaft ſammeln ſich nach den Anweiſungen

der DAFOrtsgruppen zu Gemeinſchaftsappellen It. untenſtehender Aufſtellung.

die Feſtſetzung des Urlaubs keinen Einfluß.
Der Urlaub wird bezahlt.

Erhebung

Die Führer und Gefolgſchafts-
erbebetriebe unter 20 Mann Ge-

zu einem gemeinſchaft-

gez.: Sehnert.

20 Uhr eine Feierſtunde im
Stadtſchützenhaus durch. Karten
zum Preiſe von 30 Pf. ſind bei allen
politiſchen Leitern erhältlich.

Dankgottesdienſte am 30. Januar
Zum 30. Januar hat der Biſchof der Pro

vinz Sachſen folgende Anordnung erlaſſen:
Der Tag der nationalſozialiſtiſchen Er

hebung und alles, was im Gefolge dieſes
Tages in Deutſchland geſchah, war vom Segen
des Allerhöchſten begleitet. Es vereinigen ſich
am 80. Januar die, die dieſen Tag für
Deutſchland erkämpft hatten, mit denen, die
die Segenswirkungen dieſes Tages nach Ab
auf von zwei Jahren freudig erkennen und
einſehen. Ich fordere daher die Geiſtlichen
und Gemeinden auf, am Abend des 30. Januar
in allen evangeliſchen Kirchen der Kirchen
provinz in beſonderen Gottesdienſten
durch die feiernde Gemeinde Gott, dem All
mächtigen, zu danken und in beſonderer Weiſe
an dieſem Tage des Führers Adolf Hitler
fürbittend zu gedenken.

Die Berufsfeuerwehr bildet, wie wir
ſeinerzeit mitteilten, Mitglieder der Tech
niſchen Nothilfe in dreiwöchigen Kurſen
aus. Die geſtrige Uebung bildete den Abſchluß
einer derartigen Ausbildung.

Die Aufgabe beſtand in der Annahme eines
Speicherbrandes in der Hafenſtraße, der die
Stadt bedrohte. Zur Erſchwerung durfte das
Waſſer nicht aus Hydranten, ſondern nur aus
der Saale genommen werden.

Kurze Zeit nach dem Alarmſignal waren
zwei Großmotor und eine Kleinmotorſpritze
von der Haupt und Südwache am Brandort.
Mit bewunderswerter Schnelligkeit gingen die
freiwilligen Mannſchaften unter Führung von

ſteht, eine Leiſtung, um die wir heute noch
unſere Vorfahren beneiden müſſen.

Richtfeſt auf der
Heidelberger Thingſtättte

An der Thingſtätte auf dem hei-ligen Berg fand am Sonnabend nachmittag
ein kleines Richtfeſt ſtatt. Bei heftigen Schnee
treiben hatten ſich dort Vertreter der Partei,
ihrer Organiſationen und der Behörden, der
Arbeitsdienſt und die beteiligten Bauarbeiter
eingefunden. Gauarbeitsführer Helff ſchloß
die der Witterungsverhältniſſe wegen abge
kürzte Feier mit einem SiegHeil auf den
Führer.

Entpflichtung und Berzetzung
von Hochſchullehrern

Geſetz über den Neuaufbau des
deutſchen Hoch ſchulweſens

Im Reichsgeſetzblatt wird jetzt das Geſetz
über die Entpflichtung und Verſetzung von
Hochſchullehrern aus Anlaß des Neugufbaues
des deutſchen Hochſchulweſens veröffentlicht.
Nach ſeinen Beſtimmungen werden die Hoch
ſchullehrer, die während eines Semeſters ihr
65. Lebensjahr vollenden, am Schluß
des Semeſters ihren Amtspflichten entbunden.
Die oberſte Landesbehörde kann aber mit Zu
ſtimmung des Reichserziehungsminiſters bei
einzelnen Hochſchullehrern die Entpflich
tung verſchieben, falls überwiegende
Hochſchulintereſſen dieſe Maßnahme recht
fertigen. Die Verſetzung von Hochſchul
lehrern auf einen anderen Lehrſtuhl ihres
Faches iſt möglich, wenn dies mit dem Reichs
intereſſe am Neugaufbau des deutſchen Hochſchul
weſens vereinbart iſt. Bei Wegfall eines Lehr
ſtuhls oder Zuteilung an ein anderes Fach wird
der bisherige Jnhaber ſeiner Verpflichtungen
entbunden. Mit der Entpflichtung kommen
ſämtliche Nebenbezüge des Hochſchul
lehrers in Wegfall. Nur die geſetzlichen

Vordrucke für die Steuererklärungen
S

28, Februar abgegeben werden.

eine Steuererklärung über das Einkom
abgelaufenen Kalenderjahr abzugeben it

Steuererklärung

gegen

vor

Waſſer

Einkommenſteuer, Körperſ chaftsſenet

und Umſatzſteuer r
Zur Zeit werden den Steuerpflichtigen

gugeſant
Die Steuererklärungen müſſen bis ſpaäleſten

Zur Abgabe einer er rerenſind folgende Perſonen verpflichtet:
Unbeſchränkt Einkommenſteuerpflichtige haben

1. wenn ihr Einkommen den Betrag
8000 überſtiegen hat oder von

2. wenn ihr Einkommen weniger als 800
aber mehr als 4000 b betragen ha
darin Einkünfte von mehr als 300 M
halten ſind, die weder der Lohnſteuer
der Kapitalertragſteuer unterlegen h
vder

oalen

es

r und der Gewinn ofGrund eines Buchabſchluſſes ermittelt

vder twenn ſie vom Finanzamt zur Abgabe ein
Steuererklärung aufgefordert werden

Beſchränkt Steuerpflichtige haben eine
über die im abgelau enen

Kalenderjahr bezogenen inländiſchen Einkünſte
abzugeben
1. wenn ihre geſamten inländiſchen

künfte, nach Abzug der Einkünfte, die de
Lohnſteuer vder der Kapitalerträgſteng
unterliegen, 4000 überſteigen oder
vhne Rückſicht auf die Höhe ihrer in
ländiſchen Einkünfte, wenn dieſe ganz ver
teilweiſe aus Gewinn im Sinn der 88
des Geſetzes beſtanden haben und d
Gewinn auf Grund eines Buchabſchluſſet
ermittelt iſt, oder
wenn ſie vom Finanzamt
Steuererklärung aufgefordert werden.

Eine allgemeine Verlän
kommt nicht in Frage,
beſonderen Fällen verlängert werden.

Oberbrandmeiſter Wagner gegen den Brand
ertönte das Komherd vor. „Waſſer marſchl!“

mando, und aus acht Rohren wurde das an
genommene Feuer in konzentriſchem
bekämpft.

Thießler,
Feuerlöſchweſen,

rat Pg.
ſtädtiſche ſprach
guten Verlauf der Uebung aus. In aufopfe
rungsvollem Dienſt neben ihren Berufs
geſchäften haben ſie ſo führte er aus ge

fähig ſind.zeigt, was ſie im Ernſtfall zu leiſten
Der Landesführer der Techniſchen Nothilfe,
Jünecke, dankte der ſtädtiſchen Feuerwehr
für die Ausbildung der Mannſchaften Er
ſchloß mit der Führerehrung.

Als Dezernent für den
Landespolizeihauptmann
der Uebung zugegen.

Waſſerrohrbruth Torſtraße

Jn der Nacht vom 25. zum
3.45 Uhr bemerkte der

Luftſchutz war

den Grundſtücken Torſtr.

dieſe beiden Grundſtücke

Bezüge bleiben beſtehen. Bei den Forſt hoch

Regerziehungsminiſters durch den Reichsforſtmeiſtet
ſchulen werden die Rechte des
ausgeübt.

Zehnjähriges Beſtehen des Bayreuthet
Bundes

Die diesfährige Hauptverſamm
lung des Bahyreuther Bundes, die in Leip
Zig abgehalten wird, iſt die zehnte ſeit den
Beſtehen des durch Siegfried Wagner gegrün

Jubiläums-
Hauptverſammlung ausgeſtaltet werden
deten Bundes; ſie wird als

Eduard Künneke 50 Jahre alt
Gduard Künneke, der als Komponiſt

einen guten
Namen hat, iſt 50 Jahre alt geworden. „Fahrt
vieler erfolgreicher Operetten

in die Jugend und „Glückliche Reiſe ſind
wohl neben
bekannteſten. Künneke hat aber auch einige
Opern vertont; wir nennen „Das Dorf ohne
Glocke“ und „Robins Ende“. Fleißig, wie er
iſt, wird er noch oft von ſich hören laſſen.

Der Bildhauer Carl Röhrer geſtorben. n
angeſehener Münchener Bildhauer
Carl Röhrer, iſt nach längerem Leiden ge
ſtorben. Die Glanzzeit Röhrers fällt in die
Vorkriegszeit; damals hat er in der Münchener
Seceſſion wiederholt ausgeſtellt und auf, ſi
aufmerkſam gemacht, in den Nachkriegstahren
iſt er dann kaum noch hervorgetreten.

Deutſche Abteilung in Saratow. Eine n
erſtaunliche Nachricht aus Rußland bringt d
„Chirurg“. Er teilt mit, daß an der medi
ziniſchen Hochſchule Saratow in
Rußland eine Deutſche Abteilunggerichtet worden ſei, in der der geſamte ünt
richt in deutſcher Sprache erteilt werden wür e
Den Lehrſtuhl für Chirurgie bekleidet J
feſſor Siebenhaar, der früher in Balzer, in ſt
Republik der Wolgadeutſchen tätig geweſen

zur Abgabe einer

AngriffNachdem alle Hilfsmittel eng
waren, wurde die Uebung abgebrochen. Stadt

Dezernent für das

r der angetretene Mannſchaft den Dank für die über
zeugende Leiſtung und ſeine Freude für den

Engelmann b

26. Januar
Wachmann

Revierwächter Os burg auf dem Fahrdamm
28/29 einen

Waſſerrohrbruch, der durch das ausſtrömende
gefährdete.

Der Wachmann ließ das Waſſerwerk ſofort
über das in der Nähe befindliche 2. Polizei
Revier benachrichtigen, ſo daß die Gefahr bald
beſeitigt werden konnte.

dem „Vetter aus Dingsda“ die
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Grauenvoller Mord am Kirſchbergweg
Die Geliebte mit einem Feldſtein erſchlagen

Mikteldeutſche National Zeitung

Eine menſchen unwürdige Bluttat iſt, wie geſtern erſt bekannt wurde, in
den ſp

aufgefunden.

ſaſendes Geſtändnis abgelegt hat.

vie Ermittlungen
Her Mord kommiſſion

Leitung von Kriminalkommiſſar Gatzke
folgende Einzelheiten ergeben:

dem 35jährigen verheirateten

ſt beiden kennengelernte beiden kennengelernt. aſt wir als halliſcher Student aus, ver
ſie aber, daß er verheiratet ſei.

Am vergangenen Dienstag war er mit dem
mädchen, das bereits in wenigen Wochen ihre
Alderkunft erwartete, in ein Kino gegangen
s hatte es am Freitag, an dem Tage der
t wieder getroffen. Beide gingen zur Cröll
diter Brücke, wo der Mörder angeblich einen
Mann erwartete, der an dem jungen Mädchen
einen verbotenen Eingriff vornehmen ſollte.
vie beiden bummelten in der Dunkelheit aber
eiter Schließlich kamen ſie an das Ende des

Kirſchbergweges in Cröllwitz, machten hier eine
Schleife und liefen zur Saale hinunter.

Auf dem Rückwege ſetzte ſich das Mädchen
zuf einen Stein und weinte litterlich.
Gorzawſki war inzwiſchen weitergegangen.
Plötzlich kehrte er mit einem großen
Feldſtein in den Händen zurück, trat
von hinten an das Mädchen heran
und ſchlug ſie mit dem Stein nieder.
Als er jedoch merkte, daß das Mäd-
chen noch Lebenszeichen von ſich gab,
ergriff er einen noch größeren Feld
ſtein, mit dem er ihm dann den
Schädel mit ſolcher Wucht zertrüm
merte, daß der Kopf 11 Zentimeter
tief in die Erde getrieben wurde.
Die Tat ſelbſt muß ſich zwiſchen 19.30 und

90 Uhr ereignet haben. Gorzawſki will
dann in der Nähe Stimmen bemerkt haben
und iſt querfeldein geflüchtet.

Dann iſt er ſeelenruhig nach Hauſe ge
gangen. Jn der Nähe der Eröllwitzer Brücke
traf er noch einen Bekannten, von dem er ſich
eine Zigarette geben ließ. Nach der Ausſage
dieſes Zeugen ſoll der Mörder hier einen völlig
ruhigen und beherrſchten Eindruck gemacht
haben.

Zu Hauſe angekomemn, verbarg Gorzawſki
ſeine Kleider hinter einem Schrank. Seine
Schuhe verbrannte er, um ſo die Ermittlungen
zu erſchweren und den Mordverdacht von ſich
abzulenken.

Am Sonnabend
der Ermord

nachmittag wurde die Leiche
von Spaziergängern am

Abhang des ſchbergweges gefunden. Jhr
Kopf war bis zur Unkenntlichkeit ver
ſtümmelt. Neben der Toten lag eine Hand
taſche und ein Brief, aus dem hervorging,
daß Gorzawſki der mutmaßliche Täter
ſei. Der ief enthielt auch Zeilen, in
denen das Mädchen von Todes

ahnungen berichtet.
Die von der Kriminalpolizei ſofort an

geſtellten Ermittlungen verſtärkten den Ver
dacht, daß Gorzaw ſki der Täter war. Noch
am Sonnabend wurde er daher nachmittags
verhaftet.

Nach anfänglich frechem Leugnen
legte Gorzawſki ein umfaſſendes Ge
ſtändnis ab.
Zur Tat ſelbſt will er durch das Jammern

ſeiner Geliebten getrieben worden ſein, als ſie
auf dem Stein am Kirſchbergweg ſaß. Jn
ſeinem Geſtändnis behauptete der Mörder, daß

n worden ſei, das werdendeer wiederholt gebe
Kind zu beſeitigen. Jn dieſem Zuſammenhang

h S s

Was der Film bringt
Ufa Alte Promenade

Gtreifzüge durch
dentral- und Nordamerika

Dieſer intereſſante Kulturfilm, zu dem der
giſſeur Emmermacher (Hamburg) er

ärende Worte ſprach, lief nun auch in Halle
Durch den Film gewinnt

man einen umfaſſenden Ueberblick über Land

di Quer durch Kanada ging ſeine
erreiſe zum Stillen Ozean und anr ſüdliche Küſte. Die unermeßliche Bergwelt
pa Felſengebirges, der National-d die Prärien mit Büffelherden und
h anerſtämmen, die hier in Terrioriendas

den z

ren der Maha-Kultur und der
Bn hen Jnquiſition zu finden.
r Schluß. weilte Gmnmermäacher mit

Der e bei den deutſchen Siedlern.anſpr hege des Filmes würde durch eine
rechende Muſik belebt. Alles in allem: ein

dine mit Recht die Aufmerkſamkeit der
eſucher in Anſpruch nehmen kann.

äten Abendſtunden des Freitages am Kirſchbergweg in Kröllwitz ge
Die 19jährige Flora Braun aus Wörmlitz wurde dort ermor-

Als Täter konnte der 35jährige Walter Gorzawſki
s Halle ermittelt werden, der inzwiſchen vor der Kriminalpolizei ein um-

wird auch verſtändlich, daß die Ermordete zu
ſo ſpäter Stunde noch mit Gorzawſki nach
dem Kirſchbergweg hinausgegangen iſt, weil ſie
annghm, daß hier irgendwo der verbotene Ein
griff vorgenommen werden ſollte.

Am Tatort
Unweit der großen Landſtraße, die von

Cröllwitz hinaus nach dem Thingplatz
führt, liegt der Tatort. Rechts zweigt der
Kirſchbergweg ab. Ein ſchmaler Weg,
an deſſem oberen Teil rechts und links Häuſer
inmitten kleiner Gärten ſtehen. Dann wird es
immer einſamer, der Weg weniger und weniger
fahrbar, bis er ſchließlich ganz aufhört und ſich
mitten im Felde verliert. Und hier abſeits von
allem Verkehr, wo nur ſelten ein Menſch im
Winter entlang geht, hat der Mörder ſeine
Tat vollführt.

Steil fällt ein Abhang zum Felde ab. Wo
im Sommer Ginſterbüſche ſtehen, ragen nur
kleine Grasbüſchel unter der Schneedecke her
vor. Feldſteine liegen ringsumher. Auf einem
dieſer Steine hat das junge Mädchen geſeſſen,
als der Mörder die grauſame Tat beging.
Niemand, außer dem Mörder ſelbſt, weiß,
welche ſchrecklichen Szenen ſich hier in der
Dunkelheit abgeſpielt haben. Mit der Brutalität
eines Unmenſchen ſchlug der Mörder die
ſchwangere junge Frau nieder. Als er ſein
Opfer zuſammenbrechen ſah und das Wimmern
hörte, lief er, um einen noch größeren Stein
herbeizuholen und ihr vollends den Schädel zu
zertrümmern. Dann flüchtete er, ließ das
Opfer liegen, und lief querfeldein. Nicht etwa,
weil ihm plötzlich die ganze Schwere ſeiner Tat
bewußt wurde, ſondern weil er glaubte, daß
Menſchen ihn beobachtet hätten. Mit der Kalt-
blütigkeit eines Verbrechers beſeitigte er alle
Spuren, die zu ſeiner Ermittlung als Mörder
führen könnten. Und als er den Beamten
gegenüberſtand, ſtritt er lächelnd die Tat ab

Von der Staatanwaltſchaft erfahren
wir ſoeben noch, daß mit der Abſchließung der
Unterſuchung bereits in den nächſten Tagen zu
rechnen iſt, ſo daß bereits in ſpäteſtens drei
bis vier Wochen die Hauptverhandlung
ſtattfinden kann.
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Wann wir ſchreiten
Winterhilfsveranſtaltung der SA

Die SA-Standarte 36 beſchließt die
Reihe ihrer erfolgreichen Veranſtaltungen zu
gunſten des Winterhilfswerkes mit
einem SA-Abend „Wann wir ſchreiten
Seit' an Seit den der Sturmbann IV/36 am Sonnabend, dem 2. Februar,
20 Uhr, im Reichshof durchführt.

Die Vortragsfolge umfaßt unter dem Leit
wort Deutſches Leben“ Ausſchnitte aus
dem Leben der SA in Wort und Lied. Unter
dem Leitwort Deutſche Kunſt“ ſind Lie
der und Jnſtrumentalwerke von Haydn, Schu
bert, Schumann und Lortzing zuſammengefaßt.
Jm Zeltlager Langwaſſer, das noch allen
Nürnbergfahrern in lebhafter Erinnerung iſt,
wird ſich ein buntes Lagerleben entwickeln
Natürlich wird auch der Tanz zu ſeinem
Recht kommen.

Der Vorverkauf hat bereits rege eingeſetzt.
Karten, für Uniformierte erheblich ermäßigt,
ſind im Verkehrsbüro „Roter Turm“ und im
„Reichshof“ erhältlich.

Der Führer dankt der
Bäcker-Jnnung Halle

Die hieſige Bäcker Jn nung überſandte
Reichskanzler Adolf Hitler wie ver
gangenes Jahr zum Weihnachtsfeſte eine
Präſentpackung mit Chriſtſtollen als den
Hauptträger der weihnachtlichen Stimmung
und der Zierde auf dem Weihnachtstiſch. Sie
erhielt darauf folgendes Dankſchreiben

Jch habe mich über die mir anläßlich des
Weihnachtsfeſtes erwieſene Aufmerkſamkeit ſehr
gefreut und übermittele der Bäcker-Jnnung
Halle meinen herzlichſten Dank dafür.

Jch erwidere Jhre Glückwünſche zum neuen

Jahre. Unterſchrift.
Deutſche Gemeindeordnung

in Buchſorm

Kriminalpolizei mit dem Vertreter der MNZ am Tatort

Bedeutungsvolle Tagung im Hoffäger

Techniſche Beamte im Dritten Reich
Jm „Hofjäger“ fand eine Tagung des

Ausſchuſſes für Beamte des Tech-
niſchen Dienſtes im RDB ſtatt, die von
Pg. Zimmermann eröffnet wurde. Dann
begrüßte er beſonders als den Vertreter des
dienſtlich verhinderten Gauamtsleiters Pg.
Tiebel den Obmann der techniſchen Verbände
und Gaudienſtſtellenleiter des NSBDT Pg.
Löſer und gab der Hoffnung Ausdruck, daß
das „Amt für Technik und der „Natio
nalſozialiſtiſche Bund deutſcher
Techniker“ zuſammen arbeiten möchten zum
Wohle der Beamten im Reichsbund der deut
ſchen Beamten.

Jm Anſchluß hielt der Gauobmann des
Amtes für Beamte Pg. Hartmann zwei

Referate
und führte im erſten ungefähr folgendes aus:
Jm alten Regime gab es rund 150 Beamten-
verbände und trotz des ehrlichen Willens einiger
Verbände, eine Einigkeit herbeizuführen,
war es unmöglich, den Geiſt der Befehdung
zwiſchen unteren, mittleren und höheren Be
amten, zwiſchen Gemeinde-, Staats und Lan
desbeamten aus der Welt zu ſchaffen, da die
Regierung jeden Verſuch eines Zuſammen
gehens der Beamten zu vereiteln wußte. Als
im Dritten Reich die Einheitsorgani-
ſation aller deutſchen Beamten Wirklichkeit
geworden war, wurden durch das Organi-
ſationsprinzip die techn iſſchen Beamten auf
alle Fach ſchaften verteilt und ſomit jede
Organiſationsverbindung zwiſchen ihnen unter
brochen. Nach langen Vorarbeiten wurde Pg.
Hefner München zu Reichsleiter Pg. Neef
nach Berlin berufen, ein Ausſchuß von acht
Mann wurde gebildet und am 4. März 1934
wurde der Ausſchuß zu einer erſten Sitzung
berufen. Durch die Anordnung vom 6. April
1934 wurde eine Organiſationsmöglichkeit ge
ſchaffen, die der jetzigen Form des Aufgaben-
gebietes gerecht wird. Doch auch heute ſtehen
leider noch einige techniſche Verbände abſeits,
ſtatt mitzuarbeiten, doch der techniſche Beamte
hat zuerſt Beamter zu ſein und dann erſt
Techniker.

Es liegt im Sinne des neuen Staates,
jedem Volksgenoſſen, und um ſo mehr dem
Beamten die Verantwortung für ſein Tun zu
übertragen. Daher muß die Berufsaus
bildung und Fortbildung der techniſchen Be
amten größere Berückſichtigung finden. Es
gilt, ein 65-Millionenvolk auf verhältnismäßig
kleinem Raum zu ernähren, ſeine kulturellen
Bedürfniſſe zu befriedigen und noch faſt
254 Millionen Volksgenoſſen wieder Arbeit
zu verſchaffen. Selbſtverſtändlich darf aber
kein Eigenleben der techniſchen Beamten
innerhalb des Reichsbundes deutſcher Be
amten entſtehen, ſondern wir haben durch

unſer Tun und Handeln den national
ſozialiſtiſchen Geiſt unſeres Standes vorzu
leben. Ein Wertunterſchied zwiſchen Ver
waltungsbeamten und techniſchen Beamten
beſteht nicht mehr.

Der Vortrag Pg. Hartmannns fand be
geiſterte Aufnahme. Nach einer kurzen Pauſe
folgte dann das zweite Referat über die Er
richtung eines ſelbſtändigen Reichsmini-
ſteriums für Technik, dem wir folgendes
entnehmen:

Eine Reichsarbeits gemeinſchaft
techniſcher Verbände war ſchon vor
10 Jahren zur Tat geworden. Dieſe Arbeits
gemeinſchaft dauerte nicht lange. Die Technik
iſt ja eine der jüngſten Wiſſenſchaften, deren
Anerkennung nicht mit ihrer ſchnell wachſenden
Bedeutung Schritt halten konnte, und ſo be
ſetzten Verwaltungsbeamte die leitenden Stellen.

Bei der ungeheuren Bedeutung der Technik,
die auch der Führer voll und ganz würdigt,
iſt eine techniſche Verwaltungsſelb-
ſtändigkeit unbedingtes Gebot der Stunde,
und dieſe Löſung bringt nur ein Reichs
miniſterium der Technik, das die Auf
gaben der Reichsbauverwaltung und
aller Behörden einſchließlich der Reichs
bahn zu umfaſſen hätte. Die Anlagen neuer
Siedlungen, alle Verkehrseinrichtungen ſind
techniſcher Natur. Auch das geſamte Pa-
tentweſen wie der geſamte Verkehr
müßte dem Miniſterium für Technik an
gegliedert werden, ebenſo Waſſerſtraßen,
Hafenbau, Talſperrenbau und Hoch-
waſſerſchutz. Eine einheitliche techniſche
Führung kann nur dann gewährleiſtet werden,
wenn in techniſchen Belangen auch Techniker
an führenden Stellen ſtehen. Es gilt, alle Kraft
einzuſetzen, um einen reindeutſchen Verkehr zu
ſchaffen, der konkurrenzfähig iſt.

Jm Namen aller deutſchen Techniker
wird die dringende Bitte ausge
ſprochen, ſämtliche techniſchen Ar
beitsgebiete einem beſonderen Reichs-
miniſterium für Technik zu unter-
ſtellen. Natürlich ſoll die Technik im
Miniſterium für Technik nicht Selbſt
zweck ſein, ſondern wirtſchaftliche Er
wägungen werden auch hier aufs
höchſte berückſichtigt werden gemäß
der nationalſozialiſtiſchen Weltan
ſchauung.

Auch dieſer Vortrag fand außerordentlichen
Beifall. Mit der Führerehrung und nach dem
Geſange des Horſt Weſſel Liedes wurde dieereignisreiche Tagung geſchloſſen.

Halles Oberbürgermeiſter
als Mitverfaſſer

Jn wenigen Tagen erſcheint ein Buch, auf
deſſen Veröffentlichüng die intereſſierten Kreiſe
mit beſonderer Spannung warten. Jn Buch
form wird die Deutſche Gemeinde
ordnung herausgegeben, die von Reichs
miniſter Hanns Kerrl gemeinſam mit
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Wei deDr.
mann, dem ſtellvertretenden Vorſitzenden des
Deutſchen Gemeindetages, der zugleich Vor
ſitzender des Ausſchuſſes für Kommunalrecht
und Kommunalverfaſſung an der Akademie für
Deutſches Recht iſt, erläutert wird.

Deutſche Gemeindeordnung
iſt als das erſte Stück der Verfaſſung
des Deutſchen Reiches anzuſehen. Sie
macht dem Zuſtand der Zerſplitterung auf dem
Gebiete des Gemeinderechtes ein Ende und gibt
den geſamten deutſchen Gemeinden eine
einheitliche, geſetzliche Grundlage.
Neben den verfaſſungsmäßigen Beſtimmungen
enthält ſie vor allem auch die Regelung der
Gemeindefinanz wirtſchaft. Jnfolge der ein
ſchneidenden Aenderung, die das Geſetz gegen
über dem bisherigen Rechtszuſtand in allen
deutſchen Ländern bringt, liegt für jeden, der
ſich irgendwie mit Kommunalangelegenheiten
zu befaſſen hat, ein dringendes Bedürfnis vor,
eine erläuterte Ausgabe zu beſitzen. Dabei
liegt der Wert der Gemeindeordnung nicht zu
letzt in der knappen Faſſung.

Der Kommentar „Kerrl-Weidemann“
verdient beſondere Beachtung, weil die Ver
faſſer an dem Zuſtandekommen des Geſetzes
hervorragenden Anteil haben und mit allen
Fragen in dieſer Richtung aufs Beſte ver
traut ſind.

Die

Wappenmaler Richard Graf
Am Sonntagmorgen verſtarb der in

weiten Kreiſen Halles bekannte Wappen-
maler Richard Graf, der ſeit vielen
Jahren ſein Geſchäft in der Leipziger
Straße betrieb.

Er iſt der Schöpfer vieler Wappen für
Studenten und ſonſtige Gelegenheiten, die ihm
über unſere Stadt hinaus einen guten Ruf
ſicherten.

Rabiater Kunde
Am Sonnabend gegen 15.15 Uhr erſchien

ein etwa 40jähriger Mann in einem Geſchäft
und brachte die am Tage vorher gekauften
Radioteile zurück. Da der Geſchäftsinhaber die
Zurückerſtattung des voll gezahlten Betrages
ablehnte und nur einen Teilbetrag für die be
nutzte Ware auszahlen wollte, ſprang der
Mann zur Kaſſe, verſetzte dem Geſchäftsinhaber
einen Fauſtſchlag vor die Bruſt und ergriff
mit 20 Mark die Flucht. Der Täter konnte un
erkannt entkommen.

Nächtlicher échwächeanfall

Jn der vergangenen Nacht gegen 4.10 Uhr
erlitt vor Merſeburger Straße 108 ein
Mann einen Schwächeanfall. Er wurde dem
Polizeirevier zugeführt und, nachdem er ſich
dort erholt hatte, mit einer Kraftdroſchke nach
ſeiner Wohnung gebracht.

Blinder Feuerglarm
Heute morgen gegen 5.20 Uhr wurde der

Feuermelder Ecke Hermannſtraße und
Wettiner Straße in Tätigkeit geſetzt.
Die eintreffende Feuerwehr ſtellte feſt, daß ein
ne Anruf vorlag. Täter unbeannt.
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Refſorm des Schwurgerichts
Behandlung ſchwerſter Kriminalität durch Richter und Volksrichter

Unter Leitung von Staatsſekretär Dr. Fre
zeßrechtsausſchuß der Strafrechtabteilung

isler hielt dieſer Tage der Strafpro
der Akademie für Deutſches Recht

eine Reihe von Sitzungen ab. Jn einem großangelegten Referat über das Schwurge richt
kennzeichnete Staatsſekretär Dr. Freisler die Richtlinien, nach

Er ging von der Frageſtellung aus,
der Fälle der ſchweren Kriminalität im

Schwurgericht geſtaltet werden müſſe.
das zweckmäßigſte für die Behandlung

denen das zukünftige
welches Gericht

erſten Rechtszug ſei, um ſich ſodann mit der Frage auseinanderzuſetzen, wie das Verfahren
in dieſen Fällen ſchwerſter Kriminalität bis zur Rechtskraft weitergehen ſolle.

Nach eingehend begründeter Ablehnung der
engliſchen und franzöſiſchen Schwurgerichts
formen kam Staatsſekretär Dr. Freisler
zu dem Ergebnis, daß das Gericht für die
ſchwerſte Kriminalität ein Gericht ſein muß,
das ſich aus mehreren gelehrten Richtern und
aus Volksrichtern, Laienrichtern, zuſammen
ſetzt, die in gemeinſamer Verhandlung, ge
meinſamer Beratung, einheitlicher Entſchei
dung, alles unter Führung des Vorſitzenden zu
ſammenwirken muß.

Zum
Gang des ſchwurgerichtlichen

Verfahrens
bemerkte der Staatsſekretär, daß nach Eröff
nung der Hauptverhandlung der Staatsanwalt
zunächſt die Anklage zu vertreten habe. Da
nach folge die eigentliche Hauptverhandlung.
Am Schluß der Beweis aufnahme ſolle
der Vorſitzende den Gang der Verhandlung und
die in der Verhandlung hervorgetretenen
weſentlichen Punkte zuſammenfaſſend heraus
ſtellen. Nach dieſer Feſtſtellung käme die
Schlußſtellungnahme der Anklage, die
Schlußverantwortung des Angeklagten, die ge
meinſame Beratung, Feſtſtellung des Urteils
durch den Vorſitzenden und Urteilsver-
kündung.

Zur Frage der zweckmäßigen
Zuſammenſetzung des Schwurgerithts

verwies Staatsſekretär Dr. Freisler dar
auf, daß bezüglich der Geſchworenen jeder
Zufall bei der Feſtſtellung der Richterperſön
lichkeit ausgeſchaltet werden müſſe. Die Aus
wahl der Geſchworenen müſſe nach ihrer Per
ſönlichkeit, ihrem Charakter und ihrer Urteils
kraft erfolgen. Zuſtändig ſolle das Schwur-
gericht nur für Kapitalſachen ſein, alſo für
die Fälle der Entſcheidung über Tod und
Leben ſowie der Aechtung.

In Anſchluß an dieſes Referat ſprach Land
gerichtsdirektor Töwe, Bremen, ebenfalls
über das Schwurgericht.

Ueber Zuläſſigkeit und Umfang der alter-
nativen Feſtſtellung im Strafurteil referier
ten Reichsgerichtsrat Dr. Schwarz, Leipzig,
und Geheimrat Oetker, Würzburg. Der
Ausſchuß ſtellte ſich nach eingehender Aus
ſprache auf den Standpunkt, daß die Zulaſſung
der wahlweiſen Feſtſtellung mit den ſich dar-
aus ergebenden Begrenzungen ein weiteres
Mittel ſei, um der materiellen Gerechtigkeit

Feder trägt
die Gaar-Plakette

Bis zur Rückgliederung der Saar am
1. März trägt jeder Volksgenoſſe die
Saar-Plakette, das hiſtoriſche Dokuntent
von bleibendem Wert.

Die Plaketten gelangen noch im
Hausverkauf zur Verteilung.

Kreisleitung HalleStadt,
Abtlg. Propaganda

n

im Strafurteil Wirkungsmöglichkeit zu geben.
Weiterhin war Gegenſtand der Ausſchußbera
tungen die beſonderen Arten des Verfahrens
(Privatklage, Strafbefehl, Strafverfügung,
Strafbeſcheide, abgekürztes zerfahren, Ein
ziehung), über die Stagatsminiſter Dr. Thie
rack, Tresden, referierte.

Ueber das Thema „Stagatsanwalt und Ver
teidiger“ ſprachen noch Staatsanwalt. Dr.
Schneidenbach, Dresden, und Staats
ſekretär Dr. Freisler.

Berufsabend der Büro-
und Behördenangeſtellten

Die Berufshauptgruppe der Kaufmann s
gehilfen, Bürogehilfen und Be
hbördenangeſtellten, Ortsgruppe Halle,
hatte für einen beſonderen Berufsabend
der Büro und Behördenangeſtellten den Reichs
fachſchaftsleiter dieſer Berufsgruppe im Be
rufsgruppenamt der Deutſchen Arbeitsfront,
Pg. Max Methfeſſel, Berlin, zu einem
Vortrag gewonnen.

Unter dem Leitgedanken „Der Büro
und Behördenangeſtelltein Gegen
wart und Zukunft“ gab der Vortragende
einen anſchaulichen Grundriß über die gegen
wärtige Lage dieſer Berufszweige und die
Pläne, die er als verantwortlicher Reichsfach
d tet ter in Zukunft zu verwirklichen ge
enkt.

Jn der Gegenwart ſeien den Angeſtell
ten in der öffentlichen Verwaltung gemein
ſam mit den Beamten erhöhte Aufgaben ge
ſtellt. Die nationalſozialiſtiſchen Umformungen
mit neuen Geſetzen ſtellen an die Verwendbar
keit und Anpaſſungsfähigkeit auch der An-
geſtellten ungewöhnliche Anforderungen. Halte
man daneben noch die jüngſte Feſtſtellung, daß
bald 500 000 Behördenangeſtellte in den öffent
lichen Verwaltungen tätig ſind, dann iſt damit
der Beweis erbracht, wie wichtig die Berufs
erziehung und die fach liche Vervoll-
komm tung der Gruppe Büro- und Be
hördenangeſtellte iſt.

Auch für die Gruppe der Behördenangeſtell
ten müſſe eine geſunde Grundlage für die
Entwicklung des Berufsnachwuchſes ge
ſchaffen werden. Während jetzt der größte
Teil der Berufs angehörigen aus früheren
Kaufmannsgehilfen beſteht, müſſe künftig durch

ordnungsgemäße Lehrlingsent-wicklung auch in dieſem wichtigen Tätig
keitszweig die gründlichere Vorbildung gewähr
leiſtet werden. Durch ein Laufbahn- oder
Leiſtungsbuch ſei eine Abrundung zu
ſchaffen, die eine Kontrolle über den zurück
gelegten Weg des Lehrlings gewährleiſte. Auf
dieſem Wege könne auch der Schüler einer
Volksſchule oder Dorfſchule durchaus ein guter

MNsHapagGonderzug

Nach Berlin
Zur Automobil- Ausſtellung

Aus Anlaß der großen Jnternativ-
nalen Automobil- und Motorrad-
Ausſtellung in Berlin, führen wir am
Sonntag, dem 17. Februar. wieder gemein
ſam mit dem Hapag-Reiſebüro Halle,
im Roten Turm, einen ſtark verbilligten
Sonderzug von Halle nach Berlin und zu
rück durch.

Da die kommende Ausſtellung ihre Vor
gängerinnen in jeder Beziehung weit über
treffen wird und als die größte Kraftfahraus
ſtellung, die jemals ſtattgefunden hat, bezeich
net werden kann, wird wieder eine ſtarke Nach
frage nach verbilligten Fahrkarten einſetzen,
weshalb frühzeitige Löſung der Sonderzugfahr-
karten dringend empfohlen wird. Die Fahr-
zeiten uſw. werden noch rechtzeitig bekannt-
gegeben.

Verwaltungsangeſtellter werden. Der Pro
kuriſt eines Privatbetriebes werde nicht als
ſolcher geboren, ſondern er habe vom Lehrling
über die Angeſtelltentätigkeit ſich allmählich
hochzuarbeiten; wie er ſich ſtändig beruflich
vervollkommne, ſo ſei auch der Behörden-
an geſtellte mit dem Bewußtſein auszu
füllen, daß für ihn auch materſell. durch höhere
Leiſtung ein beſſerer Platz erreichbar iſt.

Der Vortrag des Reichsfachſchaftsleiters
fand ſtarke Zuſtimmung. Die allgemeine An
teilnahme kam auch dadurch lebhaft zum Aus
druck, daß unter dem Abſchnitt Beantwortung
von Anfragen aller Art“ außerordentlich zahl
reiche Fragen geſtellt wurden.

Unter einem weiteren Punkt „Unſere
künftige Arbeit in der DeutſchenArbeitsfront“ gab Bezirksreferent Pg.
Hans Rauſch zunächſt einen Bericht über die
üeberleitung der Deutſchen Angeſtelltenſchaft
in die Deutſche Arbeitsfront und die
damit verbundenen Umſtellungen. Zur künf-
tigen Arbeit betonte er, daß ſämtliche Lehr
gänge nach dem Winterplan fortgeführt wer
den. Das gleiche gelte für die Fachgruppen-
veranſtaltungen, die nach dem beſonderen Fach

gruppenplan ebenfalls bis zum April ſtatt
finden. Für die Sommermonate werden vom
Berufsgruppenamt in der DAF vielerlei Ver
anſtalktungen und Lehrgänge vorgeſehen.

Zuſammenſtöße mit der Straßenbahn

Am Sonnabend gegen 15.50 ſtießen an der
Kreuzung Richard Wagner Straßeund Reileck ein Lieferkraftwagen und ein
Straßenbahnwagen zuſammen. Der Vorder-
perron der Straßenbahn wurde ſtark beſchädigt,
ſo daß der Wagen außer Betrieb geſetzt werden
mußte. Der Wagenführer wurde durch Glas
ſplitter am Auge verletzt und mußte ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen.

Am gleichen Tage gegen 17.85 fand in der
Leipziger Straße ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Straßenbahnwagen und einem
Tafelwagen ſtatt. Perſonen wurden anſcheinend
nicht verletzt. Der Tafelwagen wurde ſtark be
ſchädigt, desgleichen ein parkender Perſonen
kraftwagen am rechten Kotflügel.

Schwerer Schaden
bei Autozuſammenſtoß

Am Sonnabend gegen 11.45 Uhr ſtießen vor
dem Grundſtück Moritzzwinger 3 ein Perſonen
kraftwagen und ein Laſtkraftwagen zuſammen.
Der Führer des Perſonenkraftwagens wurde
im Geſicht leicht verletzt und von Paſſanten
dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt. Er wurde
nach kurzer Behandlung mit dem Kranken-
wagen der 26. SSStandarte nach ſeiner Woh
nung gebracht. Beide Wagen wurden ſchwer
beſchädigt und mußten abgeſchleppt werden.

Am Sonntag gegen 4.15 Uhr fuhr ein Per
ſonenkraftwagen in Ammendorf gegen
einen vor dem Grundſtück Adolf-Hitler-Str. 44
ſtehenden Baum. Von den im Wagen ſitzenden
Perſonen wurde eine ſchwer, eine leicht verletzt.

Mädchen für alles
Heute morgen gegen 6.40 Uhr ſtürzte auf

der Genzmerbrücke ein Pferd. Die her
beigerufene Feuerwehr brachte das Tier mit
einer Hebevorrichtung wieder auf die Beine.

Aus Mitteldeutschland
Aus Gumpf werden Aecker und Wieſen

Großzügige Landgewinnung im Kreiſe Torgau
Torgau. Jnfolge Verſumpfung ſind

weite Gebiete des Kreiſes Torgau nur in be
ſchränktem Maße oder überhaupt nicht ausnutz
bar. Um dieſes Gelände der Volkswirtſchaft
dienſtbar zu machen, iſt der Arbeitsdien ſt
eingeſetzt, der ein großzügiges Landgewin
nungsprogramm durchführt. Wenn auch zur
Zeit infolge der Witterungsverhältniſſe eine
Unterbrechung der Arbeit eingetreten iſt, ſo ge
ſtattet doch das bisher Geleiſtete einen Blick auf
den Erfolg, der am Ende der mühevollen An
ſtrengungen ſtehen wird.

Weſtlich und öſtlich von Annaburg, in
den ſogenannten Heide Und Gerbiswieſen ſo
wie im Bezirke des Forſtamtes Thiergarten,
deſſen großer Waldbeſtand von der Baum
fäule außerordentlich ſchwer in Mitleiden
ſchaft gezogen wird, werden durch Anlage eines
126 000 Meter langen Grabennetzes rund 7300
Hektar Bodenfläche melioriert. Das abflutende
Waſſer wird in den Neugraben geleitet, ein
von Anna, der Gemahlin des Kurfürſten
Auguſt J., der Erbauerin des Annaburger
Schloſſes (1572/75) angelegtes Gewäſſer, das

bei Uebigau aus der Elſter tritt und na 9
Kilometer langem Lauf durch das Gebiet e
Kreiſe Torgau und Schweinitz unterhalb Jeſſe
wieder in dieſem Fluß einmündet. Dieſer Neu
graben wird ebenfalls neu reguliert, die
heiten ſtehen zur Zeit etwa 800 Meter unter

halb der Torgauer Brücke bei Fermerswalde
Oberhalb der Stadt Belgern werden

600 Hektar Land gegen Hochflut der Elbe ge
ſichert, die hier bisher immer beträchtli
Schaden anrichten konnte. An der Weineke
einem toten Elbarm in der Nähe von Dom
mitzſch, der das abflutende Waſſer aus dem
Torgauer Großen Teich aufnimmt, wird eine
ähnlich große Fläche trocken gelegt. Oeſtli
von Torgau werden im Gräfendorfer Gebiet
rund 1000 Hektar gewonnen. Südöſtlich von
Torgau, in der „Wüſten Mark Benken“ vor
dem Sitzenrodaer Forſt, ſind rund 200 Hektar
Wieſen und Ackerland aus bis vor kurzem no
völlig verſumpftem Gebiet für die Landwirt
ſchaft gewonnen worden. Mit Beſſerung der
Witterung wird der Großangriff auf das noch
nutzloſe Gelände mit erneuter Kraft weiterge
führt werden.

GSSGGSGGGWSEGGGGGEOeeG R EAEAlKiiÄC
Miniſterpräſident Göring

über die NGS Preſſe

Unter ſchwerſten Opfern und Entſagungen iſt die nationalſozialiſtiſche Kampfpreſſe in den

harten
Gefolgsmann Adolf Hitlers,
den dauernden Unterdrückungen und dem Terror der

Jahren der Oppoſition mit beiſpielloſer Zähigkeit aufgebaut worden. Wie jeder
ſo waren auch die Männer der nationalſozialiſtiſchen Preſſe

Machthaber des Syſtems, des Marxis-
mus, wie dem wirtſchaftlichen Boykott der Geſchäftsanzeiger ausgeſetzt. Weder die unzähligen
Verbote noch die Geld und Freiheitsſtrafen haben es vermocht, den Aktivismus der national
ſozialiſtiſchen Schriftleiter zu hemmen, die, wie jeder von uns, zuerſt Nationalſozialiſten und

dann Jvurnaliſten ſind. Jn unerſchütterlicher Treue und Diſziplin ſtand die nativnalſozig
liſtiſche Preſſe den Befehlen des Führers zur Verfügung. Mit hartnäckigem Willen ſtellte ſie
ſich in unbeugſamer Kampfkraft vor die nativnalſozialiſtiſche Bewegung,

wenn die gegneriſchen Zeitungen tagtäglich mit den gemeinſtenund ſeine Gefolgsmänner,
Verleumdungen arbeiteten.

vor ihren Führer

Die nationalſozialiſtiſche Preſſe kämpfte mit uns und ſiegte mit uns; ſie hat ihre Zuver
läſſigkeit in der Vergangenheit unter Beweis geſtellt und wurde deshalb die Preſſe des neuen

Stagates! Heute iſt unſere Preſſe durch ihre Leiſtung, vor allem aber durch die Eigenart des
Charakters führend geworden. Eine zielbewußte und weit verbreitete nationalſozialiſtiſche
Preſſe iſt die Vorbedingung und unbedingte Nötwendigkeit für die Löſung der großen Auf
gaben, die der Führer geſtellt hat.

Schießen
der Deutſchen JFägerſchaft

Jm Rahmen der „Grünen Woche“ findet
bis zum 3. Februar zum erſten Male das
große Schießen der Deutſchen Jägerſchaft in
Wannſee ſtatt. Das Schießen iſt ein Mann
ſchaftsſchießen, zudem jede Provinz bzw. jeder
Jagdgau mindeſtens zwei Mannſchaften zu je
bier Mann zu ſtellen hat. Es handelt ſich um
einen Dreikampf im Büchſen, Piſtolen und
Flintenſchießen.

Mit der Büchſe wird Rehbock, ſtehender und
laufender Keiler, Fuchs und verſchwindender
Wilddieb mit je vier Schuß beſchoſſen. Mit der
Piſtole wird auf 15 Meter geſchoſſen, und zwar
fünf Schuß im Einzelfeuer bei 8 Sek. Schuß
zeit. Zweimal je fünf Schuß im Schnellfeuer
mit je 10 Sek. Zeit, fünf Schuß im Einzelfeuer
mit Ziehen der ungeſpannten Waffe aus der
Taſche mit je 5 Sek. Schußzeit. Mit der
Flinte werde 15 Tontauben auf 11 Meter und
ſ5 Tontauben auf 13 Meter beſchoſſen.

Auswahlſchießen, die in Halle, Garde-
legen und Wannſee ſtattgefunden haben,
führten zur Aufſtellung folgender drei Mann
ſchaften:

1. Auswahlmannſchaft: ApelBageritz, Groß
gebauerTheerhütte, PietnerOehna, Sadewaſſer
Bad Salzelmen.

2. Mannſchaft des Reg.Bez. Merſebur
Hunold Halle, Pirl-Beiderſee, Wal
mann Halle, Weichelt-Blumberg.

3. Mannſchaft des Reg.Bez. Magdeburg:
SchulzeEſtedt, NeulingGieſeritz, KleinKleese,
Dahle jun.Lüttgenroda.

Als Erſatzſchützen ſind eingeteilt: Reiche
Halle, KreftWiebolz, Großgebauer-
Ferchau.

Die drei Mannſchaften der Provinz Sachſen
ſind für den 2. Februar um 12 Uhr zum
Schießen eingeteilt.

—SZT

Schweres Gtraßenbahnunglürk
in Leipzig

Leipzig. Am Sonnabend erreignete ſich an
der Kreuzung Eiſenbahn und AlfredKindler
Straße ein ſchwerer Straßenbahnzuſammen
ſtoß, bei dem es 12 Verletzte gab. Drei Per
ſonen mußten mit ſchweren Verletzungen ins
Krankenhaus gebracht werden. Die übrigen
neun konnten nach Anlegung von Notverbänden
ihre Wohnungen aufſuchen. Der Anhänger des
ſtadteinwärtsfahrenden Straßenbahnzuges war
an der Kreuzung aus den Schienen geſprungen
und hatte ſich quer vor einen anderen Straßen
bahnzug geſtellt.

g.
d

Hettſtedt. Auf dem Kupfer- und Mefſſing-
werk wurden dem Arbeiter Otto Münch aus
Piskaborn vier Finger der rechten Hand ab
geriſſen.

Idealer Winterſportſonntag im ar
Wernigerode. Der Harz hat eine Fülle von

Neuſchnee erhalten, ſo daß ideale Winterſpork
möglichkeiten gegeben waren. Der Sonntag
ſtand faſt ausſchließlich im Zeichen der Sie
wanderung. Die Schneehöhe betrug 40 Zenti
meter und ſtellenweiſe mehr. Auf dem Bruch
berg und Brocken herrſchte Rieſenbetrieb, und
es gab in herrlichem Pulverſchnee glängende
Abfahrten. Jn Schierke war die Eisbahn flotte
in Betrieb, ebenſo in Braunlage. Viele Winker
ſportler waren auch in Hahnenklee, St. An
dreasberg, Clausthal Zellerfeld und Altena,
Das Brockenhaus glich einem Eisſchloß. Auch
auf allen Sprungſchanzen, beſonders auf der
Burgberg- und Eckerloch Sprungſchange, war
Hochbetrieb.

Motorrad umgefahren
Der Soziusfahrer tödlich verletzt.

Burg. Auf der Berliner Landſtraße dicht
am Brehmer Damm wurde in der Nacht zum
Sonnabend ein mit zwei Perſonen beſeßtes
Motorrad von dem ſchleudernden Anhänger
eines Laſtautos an gefahren. Dadurch fiel
das Motorrad um, und der auf dem Soziusſi
fahrende Brutus Wiegand, Sohn des
früheren Burger Bürgermeiſters, wurde vom
Rad geſchleudert. Mit gebrochenem Schädel
blieb er tot liegen. Der Führer des Laſtzuges
fuhr weiter. Er konnte bisher noch nicht feſt
geſtellt werden.

Die Katze im Schornſtein
Redlin (Kreis Schweinitz). Klägliches M

auen weckte kürzlich die Tochter eines hieſigen
Landwirtes aus dem Schlafe. Das Tier mußte
irgendwo feſtſitzen oder eingeſchloſſen ſein. Man
verſuchte den ununterbrochen andauernden
Klagelauten auf die Spur zu kommen, was je
doch erſt nach geraumer Zeit gelang. Die Katze
ſaß im Schornſtein, in den ſie der ſtarke
Sturm hineingefegt haben kann. Da das
Tier zu allem Unglück auch noch in das Dampf
rohr gefallen war, geſtaltete ſich das Be
freiungswerk ſehr ſchwierig. Ein Maurer
mußte geholt werden, der die Dampfklappe aus

dem Schornſtein herausſchlug.

Wittenberg. Jn ſchneller Arbeit erledigen
die Ratsherren eine Reihe wichtiger An
gelegenheiten. Zur Entlaſtung des bisherigen
Polizeikommiſſars ſoll ein zweiter Polize
kommiſſar eingeſtellt werden. Weiter berichtete
der Oberbürgermeiſter, daß in Kürge auch en
neuer Sparkaſſendirektor eingeſtellt werden

würde.
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Am Sonnabend früh entſchlief ſanft meine ſebe Frau, Die Geburt einer geeunden Tochter zeigen

ine gute treuſorgende Mutti, unſere gute Tochter in Dankbarkeit und hocherfreut an jEntfettungs- in unserem neSchwiegertochter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Gertrud Kraft e avdel
im 39. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Ernſt Kraft

GIy von Krosiok
geb. Wendenburg

Frits von KrosigR- Poplita
Seebaurgq, den 28. Januar 1955.

KurzuckerI ooach

Or. med. Rheiolsoder.
6 e monar. Gev/ichisad nehme

aurch distetische Beeinflussung

der Stoffwechsel-Hormone.
Kein Adführmittel. gerantiert
unschädlich Eheenhreugz!

Sechgem. Garnieruno

Verkauf bringen wir
Einen Posten gemust. u. glatt K.-Seide 0,95
Einen Posten gemusterte Wollstoffe 1,65

Einen Posten Samt, bedruckt 65

Berliner Straße 17

Pietät M. Burkel

Hertha Kraft
alle (Saale), den 28. Januar 1935

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 29. Januar,
I Uhr, von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt

Kleine Steinſtraße 4 entgegen.
und Onkel

Nach ſchwerem Leiden verſchied am Sonnabend, dem
26. Januar 1985 unſer lieber Sohn, Bruder, Schwager

Universitätsring 1
Fernsprecher 24 899veraeneee

nd bleiben

Reformhaus Starke Mlniaturorden. Um
arbeol'en vorhandene
O densdekorationen
fleischhauer

Stelnweg 22
gegenüber der

Schweischkestrahe. Inhaber Pauline Fricke

Einen Posten Handarbeiten und kleine

Geschenkartikel besonders billig

Geschuv. Wolf
Alfred Suchs

im Alter von 32 Jahren.

Jn tiefem Schmerz
Die trauernden Hinterbliebenen

Halle, den 26. Januar 1935
Eanſteinſtraße 7

Beerdigung am 29. Januar, 11.30 Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes zu Halle.

Braune Nähstube, Leipziger Straße 63
(gegenüber Automat)Von IJnſerierenUnsere hat Erfolg!D chlafzimmer W

haben eine vorbildliche Zwech-t form, ruhig in der Linien-

ganz schmuchlos, Diese schönen
führung sind dabei aber nicht

Zimmer erfüllen alle Ansprüche x

Gtatt Karten
Unerwartet verſtarb am 26. Januar 1935 mein

herzenslieber Mann und guter treu'orgender Vater,
mein lieber Sohn, unſer lieber Bruder, Schwager,
und Onkel

Max Klaußmann
im Alter von 51 Jahren.

Jn tiefſtem Schmerz

gda Klaußmann u. Tochter
nebſt Angehörigen.

Delitzſch, Halle, Düſſeldorf, Feucht b. Nürnberg.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 30. Jan
um 14.30 Uhr, in Delitzſch ſtatt.

Kolossal billige Seetis ch e in der

CVoger
Ke des

Woderburgestr. 87.

Verkauf. Ankauf

3 besonders auch den des wirklich

vorteilhaften Preises zu2 295. 3806, 42 51, usw
Bedarfsdechun erne& Schmeerstraße 14, Fernsprecher 344 57

Blutfr. Kabeljau o. Kopf 3 Pfd.Gebr. I ngblut Seelachs es pis:
Albrechts raße 57

Fisch wird Rostenlos Roch- undDa bratfertig gemacht
Jn den Abendſtunden des 26. Januar endete

ein Leben voll grenzenloſer Liebe und Aufopferung.
Meine innigſtaeliebte Frau, unſere herzensgute

treuſorgende Mutter und liebe Tochter

Frau Luiſe Ehrlich
geb. Schliebe

entſchlief im Alter von 46 Jahren friedlich und
gottergeben an den Folgen einer heimtückiſchen
Krankheit.

M. Ehrliäch,
Kinder, Mutter und Geſchwiſter

Reideburg, den 27. Jannar 1935.
Kreuzweg 9

Beerdigung Mittwoch, den 85, Januar, 14 Uhr,
vom Trauerhauſe.

den in Zahlun genommen

ans Halle kauft gut!
Heute ſowie DienstagKalboöchnihel b.

KaltsFrikaſßſee 68

Fetr épet I
Hochfeinſchmeckendea vratwurnt D.

Eisbein, ausgehact 58
Friſcher Gulaſch 485

A. Knäuſel, mee

a

Rachruß
Nach ſchwerer Krankheit iſt am 25. d. W. unſer

ehemaliger Brauer, Herr

Karl Herrmann
in die Ewigkeit eingegangen. Länger als 40 Jahre

war er unſer treuer Arbeitskamerad. Stets hilfs
bereit, zuverläſſig in ſeiner Arbeit und von offenem
Charakter, hat er es während ſeiner Dienſtzeit ver
ſtanden, ſich die Achtung aller Kameraden zu er
werben, und ſich bei ihnen auch über das Grab
hinaus ein ehrendes Andenken zu ſichern.

Die Betriebsführung und Gefolgſchaft der
Mitteldeutſchen Engelhardt- Brauerei A.G.

T zum Ausbraten

Für die zahlreichen und wohltuenden Beweiſe herzlicher
Anteilnahme beim Heimgange meiner unvergeßlichen
Frau

Marta Banſe, geb. Kalbe
ſage ich hierdurch allen meinen innigſten Dank

Otto Banſe
Ammendorf, den 28. Januar 1935
Ellernſtraße 33a

Geſtern früh 6 Uhr entſchlief nach ſchwerem,
geduldig ertragenem Leiden mein innigſtge
lebter Mann, mein herzensguter Vater und
treuer Kamerad, der Kaufmann u. Wappenmaler

Richard Graf
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Emmy Graf geb. Sommermeyer

Studienaſſeſſor Dr. d. Heinz Richard Graf

Halle (Saale), den 28. Januar 1935
Jacobſtraße 61

Beerdigung am Mittwoch dem 30. Januar 1935,
13 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes

Ia, die Gans lielert uns
die guten Bettledernl

Wir baben eine Bettledernlabrilc im Betrieb,
aber da werden Reine Federn fabrieiert, wohl aber fabrik
mäßig gewaschen, entfettet, entstaubt und sortiert.

Es ist Rein Wunder, wenn nach einer fachmännischen Ver-
arbeitung die Gänsefedern nochmal so gut sinch, als vorher

Im Volksmund lebt es!

Fragen Sie irgend jemand nach
Köſtritzer Schwarzbier, ſo werden Sie

die Antwort erhalten: „Ach ja, Köſt

ritzer! Das iſt ja das Bier, das
Schwache trinken, das Blut macht.
für junge Mütter und ſo!“ Köſtritzer
Schwarzbier und Kräftigungstrunk
ſind eben ein Begriff geworden. Dieſe
Tatſache beweiſt am beſten die große

Beliebtheit des „Köſtritzer“, das bei
Schwächezuſtänden, Blutarmut, nach

Krankheiten, für Jung und Alt, für

jeden Bernf ein wirklicher Kräfte
ſpender iſt

S

Seelachs ohne Kopf
Pfund S

seelachsfilet Pfd. 355
Kabeljau ohne Kopf Pfd. 28
Karbonaden bratfert. Pfd. 38

Kabeljaufilel Pfd. 435
Ferner: Schellfisch o. Kopf und
Goldhbarsch ebenfalls preiswert

Kochbücher gratis

Ein billiges Frühstück und
Abendbrot

dabei delihat, nahrhaft,
wohlschmechend

Seelachsschmitzel, leicht

Für die Hausfrau haben wir
ständig im Betrieb: unsere
heinigungsmaschine m. Sor-
tiermaschine, wo die Betten
gründlich gereinigt werden

Die schönsten
Gänsefedern
Rosten nur

M 9, 7,50
5,60 6,- S

M.Billige 3, 2,50

Reine
Daunen

M7,- 10,-12,-
13,- 18,
per Pfd.

intett, garant. federdicht u.
farbecht. Auswahl in rot,
rotrosa, blau, grün, gold,

erdbeer, weiß.

4,60 3,80

Glauchatſche Schützengeſellſchaft E. B.
Halle (Saale)

Unſer Ehrenmitglied und lieber Kamerad

Wilhelm Schotte
iſt ſanft entſchlafen

Seit 31 Jahren hat der Verſtorbene unſerer
Geſellſchaft angchört. Wir gedenken in Trauer und

Daunensteppdecken, mit Daunen aus eigener Ver-

arbeitung. Daunen sind Mottensicher und staubfrei
einfache M 42,-, bessere M 50,- bis 65,-, beste bis M 84,-

in Kunstseide, Satin und Berkal verarbeitet
Ehrfurcht dieſes lieben alten Kameraden der all Ottomar Brehmer Nachfolger. Liköre Weine gefärbt. Pfd. nur 205
en en ar Glauchaiſchen Schützengeſellſchaft ge seelachs in 5cheiben Wolisteppdecken mit Halbwolle, reiner Wolle oder

m. weiß. deutsch. Schafwolle gefällt v. M 16,- an bis 46,-

Kress, CO-pbetenhaus
Pfännerhshe 4, Kleinschmleden 6

Eigene Werkstätten für Matratzen Polsterei
Eigene Werkstätten für Herstellvng von Steppdechen

Eigene Bettfedernfabrih

Sein Andenken werden wir in Ehren halten

Hermann Hübner, Voſtgender

Trauerfeier Dienstag, den 29. Januar 1935,
3 Uhr nachmittag, kleine Kapelle des Gertrauden-

ſriedhofes he e Halle (S.), Obere Leipaiger Straße 45 u. Geiststraße 11

leicht gefärbt. Pfd. 30
Saure Sardinen

eine Delikatesse Pfd. 13
Pfd. 25 1 Pfd. 50

Ferner täglich von 10 Uhr ab
Backfisch heiß aus der Pfanne
1 Pfund 70 eine PortionVerlangt überall die M

G. gen Erkältung und Grippegefahr nur

„Hallorentropfen“

Hier abtrennen, ausfällen, in den näohsten Briefkasten werten oder unserem Träger aushändigen

MN5: bie Zeitung der aufbau I deſele die Beſtellſchein? v
willigen Generation Mitteldeutſche Katinal geltung kennt

M das größte Heimatblatt e n wen
im ganzen Gau a crete wis uh de n An dieoſtenlos gelieſert

e h Mitteldeutſche Kationaldeitunmehr Mitarbeiter, mehr dent ne Vatn g deltung
Familien und Klein Wohnort:
AnzeigenMRz: das große RSBlatt Halle (Saale)
für Alle Schließfach 278Bitte recht deutlich ſchreiben!
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Das Unterhaltungsblatt
n Volksdighter ſt zu entdecen

Zum 50. Geburtstag von Karl Burkert
am 28. Januar 1935

Was Heinrich Federer und Gottfried Keller
r die deutſche Schweiz, Peter Roſegger für
as deutſche Oeſterreich, Ludwig Thoma für

Bayern, Fritz Reuter für Niederdeutſchland
ſind, das iſt der Erzähler Karl Burkert
für das fränkiſche Volkstum. Er iſt nicht der
Dichter ſeiner engeren Heimat, er iſt mehr
Repräſentant des fränkiſchen Stammes, ſeines
Weſens, ſeiner Art. Jm neuen Deutſchland, im
geeinten Volk darf es keine Fremdheit von
Stamm zu Stamm geben. Wollen wir frän
kiſches Land und den fränkiſchen Menſchen
kennen lernen und verſtehen, ſo kann es ge
ſchehen durch langes Verweilen in jener Land
ſchaft oder durch das echte Schrifttum, durch
jene Dichtung, die nicht nur Stellvertreter iſt,
ſondern die Sache ſelbſt, Volk, Art und Geiſt
des Stammes und der Landſchaft.

Karl Burkert entſtammt unmittelbar
dem Bauerntum. Sein Vater führte noch den
Pflug, er ſelbſt hütete noch das Vieh wie
Roſegger es tat. Nun iſt er Schulmeiſter,
Volks (ſchul) Lehrer in Nürnberg. Auch dieſer
Umſtand iſt ſinnvoll, wenngleich der Dichter die
große Stadt nicht mag. Aber Karl Burkert iſt
in Sprache und Form ſeiner Dichtung, ſeiner
Erzählungen handwerklich getreu, wie es die
berühmten Meiſter aller Zünfte und (Kunſt)
Gewerbe waren, die Nütnberg den beſonderen
Namen gaben. Und wie Dürer arbeitet dieſer
Dichter: das Rankenwerk iſt ihm wichtig, das
Kleine, wenig Bemerkte, iſt ihm Sinnbild des
Großen, deſſen, worauf es ankommt, nämlich
des menſchlichen Herzens.

Die Forderung Luthers den einfachen
Menſchen, dem Volke aufs Maul zu ſehen, wur
de dieſer ſo kluge wie warmherzige Beobachter
immer gerecht. Seine Geſchichten ſind nicht aus
dem Volksdeutſch ins Schriftdeutſch übertragen

bei jeder Uebertragung, Ueberſetzung, „Ver
deutſchung“ geht Weſentliches verloren, nein,
hier iſt des Volkes herrlich urwüchſige Rede,
prall an Anſchauung, ſaftig in der Friſche der
Bilder, erwärmend durch die Jnnigkeit oder die
kraftvollgeſunde Derbheit.

Gewiß ſind die Literaten und Städter trocken
und ſchwunglos-ernſt: das Volk lacht gern.
Karl Burkert iſt alſo auch hierin der echte
Volksdichter, der ohne Humor nicht denkbar iſt.
Und weil der Dichter dieſen wachen und zugleich
gütigen Sinn für das Humoriſtiſche, Komiſche,
Lächerlich-Rührende im Blute hat, iſt er ein
Menſchengeſtalter beſonderen Ranges. Dieſe
Leute in den Dörfern und kleinen Städten
leben, ſie werden nicht nur be ſchrieben“,
ſondern gebildet, geſchaffen, geſtaltet und blei
ben daher im Gedächtnis als originelle Exem
plare der Gattung „deutſche Menſchen“.

Dieſer einfallsreiche Erzähler nun iſt für
Deutſchland ſozuſagen noch zu entdecken. Jn
der Heimat kennen ſie ihn, wenn auch noch
Iange nicht gut genug, in der Mittel
deutſchen National-Zeitung“ iſt er
ſehr häufig und faſt regelmäßig in einer großen
Anzahl von Erzählungen zu Worte gekommen,
aber im deutſchen Schrifttum iſt er noch
nicht an dem Platz, der ihm zukommt, einem
Statthalter der beſten deutſchen Tradition in
der erzählenden Dichtung. Man leſe ihn in
den Geſchichtenbüchern „Am fränkiſchen Grenz
ſtein „Der heilige Veit“, „Aus rauhem
Grund“, „Allerhand Leut“, „Der bunte Acker“,
„Zwiſchen grünen Hängen“ (Verlag Adolf
Klein, Leipzig) man verbringt einige gute
Stunden in der beſten Geſellſchaft: inmitten
unſeres Volkes, wo es noch unberührt iſt von
allen Entſtellungen der Ziviliſation.

Franz Alfons Gayda.

Bornemanns Knaſter
Es war eine Studentenbude zu Hannover.

Nicht weit vom Polytechnikum. Die wurde von
zwei Freunden bewohnt, dem jungen Wilhelm
Buſch aus Wiedenſahl und ſeinem Freunde Al
feld. Die Bude enthielt gerade nur das Not
wendige, dieweil die jungen Herren nur ein be
ſcheiden Logis bezahlen konnten.

Bornemann war ein leidenſchaftlicher
Raucher. Tabak aber iſt teuer. Beſonders guter.
Zur Not tuts aber auch ſchlechter. Merk-
würdigerweiſe wurde aber von dem ſchlechten
Tabak weniger dem Raucher übel, als dem
armen Wilhelm Buſch, der den Knaſter riechen
mußte.

Der Menſch aber muß ſich zu helfen wiſſen.
Alſo einigte man ſich dahin: rauchen durfte
Freund Bornemann wohl, doch nur, wenn er
ine die lange Pfeife zum Fenſter hinaus

ielt
Gingen nun Kommilitonen der beiden durch

die betreffende Straße, ſo ſpähten ſie eifrig
nach dem Fenſter. Hing dann Bornemanns
lange Pfeife heraus, gleich meinten lachend die
Studenten: „Aha, der Wilhelm Buſch iſt ja
auch mal wieder daheim

Klaus Groth über Liliencron
An dem Tiſche des damals nahezu 80jähri

gen Klaus Groth erhob ſich, als eines Tages
mehrere Gäſte bei ihm verſammelt waren, aus
Anlaß des eben erſchienenen „Poggfred?“ ein
Iängeres und ebenſo heftiges Geſpräch über die
dichteriſchen wie menſchlichen Eigenſchaften
Liliencrons. Nachdem der alte Mann, der auf
dem Sofa ſaß, die Dichtung auf den Knien,
den klugen Wechſelreden lange ſchweigend zu
gehört, ſtrich er am Ende zärtlich über das ge
ſcholtene Buch. „Lat ſe man ſchimpen“, ſagte
er. „Min leewe Detlev, lat ſe man küchtig
ſchimpen un ſchandern, du biſt de reinſte vun
ehr alltoſam.“ Worauf geſchwind vor ſolchem
herzlichen und unzweideutigen Bekenntnis der
Streit begraben war.

Saarländer erzählen
„Echt Hanweiler Waſſer.“

Vor einer Reihe von Jahren fuhr eines
Tages im Winter Zanke Peter ans Hanweiler,
als er noch ein halbwüchſiger Burſche war, mit
der Bahn nach Augsburg, um ſich Arbeit zu
ſuchen. Aus der Arbeit wurde nichts. Als er
jedoch über Geislingen am Steig zurückkehrte,
hörte er draußen rufen: „Echt Geislinger
Waſſer, das Glas 20 Pfennig!“

Jm Abteil war es warm, draußen aber kalt.
Dennoch kauften viele Leute das Waſſer. Peter
wunderte ſich zwar, daß dieſe für ihr Geld kein
Bier tranken. Er dachte bei ſich: Das Geſchäft
kann ich auch machen.

Als er nach Hauſe gekommen war, füllte er
am Brunnen einen Steinkrug mit Waſſer,
nahm einige Gläſer mit, ging an jeden Zug,
der vor der Station hielt, und rief: „Echt Han
weiler Waſſer, das Glas 10 Pfennigl“

Er ſagte ſich: Für zehn Pfennig kannſt du
das Glas auch noch liefern. Du biſt ja nicht ſo
unverſchämt wie die Leute in Geislingen.

Und tatſächlich verlangten von fedem Zuge
etliche Fahrgäſte das Waſſer. Manchmal frag-
ten ſie: „Wofür iſt denn das Waſſer gut?“

„Für den Durſt“, antwortete Peter und
wunderte ſich, wie dumm halt die Leut' daher
redeten.

Das ging einige Zeit ganz gut ſo. Der Um
ſatz war nicht ſchlecht, aber überall gibt es be
kanntlich Neidhammel. Auch in Hanweiler. Sie
behaupteten, Peter ſei ein Strolch. Er betrüge
die Leute, indem er ſich ſein Waſſer teuer be
zahlen laſſe, das ihn doch nichts koſte. Dabei
verlangten die Geislinger 20 Pfennig für ein
kleines Glas!

Peter wäre bereit geweſen, für die Erlaub
nis, Waſſer an den Zügen zu verkaufen, etwas
zu bezahlen. Aber man verbot ihm glattweg
ſeine Tätigkeit. Einige Zeit machte er es noch
verbotenerweiſe, bis er ertappt und mit Geld
ſtrafe belegt wurde.

Der Prophet gilt nichts im Vaterlande, ſagte
ſich Zankes Peter. Ein paar hundert Mark
hatte er ſich erſpart, einige lieh er ſich von
ſeinen Verwandten dazu, packte ſein Bündel,
Waſſer nahm er nicht mit, denn das gab es fa
überall und fuhr nach Amerika.

Heute iſt er alt geworden, gilt als Tafel
waſſerkönig überm großen Teich und behauptet,
das Hanweiler Waſſer ſei ebenſo gut wie ſein
jetziges.
Der noble Spitzbub'.

In Deerlen bei Bous hatte eines Nachts ein
Dieb einer alten Witwe die ſchönſten Aepfel ge
ſtohlen. Die Frau war gang unglücklich, weil
der Apfelbaum ihr Stolz und einziges Ver
mögen war.

Ein Haufierer riet ihr ſie ſolle eine An
zeige in die Zeitung ſetzen und darin bitten,
der Spitzbube möge ihr die Aepfel zurückbrin
gen, ſie werde ihn nicht anzeigen, ihm zur Be
lohnung aber zwei Dutzend Eier ſchenken.

Für eine Zeitungsanzeige mochte ſie noch
ſo billig ſein reichte das Geld der Alten
leider nicht. Jnfolgedeſſen beſchloß man,
einige Zettel mit gleichem Inhalt zu ſchreiben
und dieſe an verſchiedenen Stellen anzukleben
und ſo geſchah es.

Auf dem Zettel ſtand geſchrieben „Lieber
Spitzbub! Jndem ich eine alte arme Frau ſien

Von
L. ZimmermannSaarbrücken

und die Aepfeln wo du mir geſtohlen mein ein
ziges Hab und Gut ſien, bitte ich Dich, bring
ſie mir zurück, ich gebe als Belohnung zwei
Dutzend Eier. Hochachtungsvoll Frau Regina
Heib Witwe.“

Dieſe Zettel wurden an Omnibusbhalteſtellen
und an einige Telegraphenſtämme geklebt, und
die Leute lachten darüber

Tage vergingen, ehe ſich ein Spitzbub
meldete

Eines Abends aber klopfte es an die Tür
des einſam gelegenen Häuschens der Alten. Als
die Frau öffnete, ſtand ein Mann mit einem
großen Sack da und ſagte: „Hier ſin Ere
Aeppel. Sprecht aber nicht darüber, daß Ihr
ſie wiederbekommen habt!
und möcht ſein Sach' wieder han.“

Er verzichtete auf die Eier und verſchwand
in der Nacht.

Die Frau ſtellte feſt, daß ſich in dem Sag
ganz vorzügliche Aepfel befanden und auch
mehr, als man ihr geſtohlen hatte, war zu
frieden und lobte „ihren“ Spitzbub'.

Achtung: Schneebrett!
Die folgende Schilderung beruht auf einer

wirklichen Begebenheit; wie durch ein Wunder
wurden wir beide gerettet.

Das Dachſteinplateau iſt erreicht: ein un
endliches Schneemeer, aus dem die Spitzen und
Kuppen, wie Wellenberge in erſtarrter Gebärde,
hervorragen.

Winterfrieden der Natur.
Nur das millionenfache Glitzern des Schnees

und das weiche Geflimmer der ozonigen Luft
gen in der andächtigen Gebirgsſtille leiſes

eben
Jn dte Größe thront der Berg,

einſam und ſchweigend.

Abfahrt!
Jn Saus und Schuß, mit leicht wipppendem

Körper, locker geſpannt, gleiten wir pfeilſchnell
hinab.

Ueber ſchimmernde Flächen, in beſchattete
Mulden, mit jäher Wendung, vorbei an golden
leuchtenden Felſen, der Sennhütte zu.

Ekſtaſe der Abfahrt.
Tempo, Kraftbewegung und Schwung.
Etwas von Sturm und Sieg brauſt in

unſerem Blut.
Die Entfernungen des Aufſtieges erſcheinen

nun gering; der Berg iſt kein Hindernis mehr;
mühelosjubelnd ſauſen wir hinuter.

Jetzt wird in eine rieſenhafte Hangmulde
eingeſchwenkt.

Mein Freund fährt voran.
Jch warte einige Sekunden, um ſeine Spur

zu benützen.
Dann ſtoße ich mich ab.
Da ſtürzt er, vielleicht ſechzig Meter unter

mir dreht ſich arbeitet aufgeregt herum
rutſcht ab und verſchwindet plötzlich
Jm nächſten Augenblick erfolgt ein dumpfes

Krachen, ein unheimlich dunkles Brechen und
Schieben ein weites gedämpftes Dröh
nenDer ganze Hang ſtrömt mit zunehmender
Geſchwindigkeit ab!

Lawine!!
Durch die von allen Seiten auf mich los

drängenden Schneetrümmer bin ich im Nu bis
an die Bruſt verſchüttet und werde mit furcht
barer Macht nach unten gezogen.

Werfe inſtinktiv die Stöcke weg, führe mit
den Armen Schwimmbewegungen aus und
trachte aus Leibeskräften, an den Rand des
Hanges zu gelangen; das entfeſſelte Element
aber treibt mich immer ſchneller ab.

Mitarbeiter der MNZ über sich selbst:

Alfred Hein
Am 7. Oktober 1894 wurde ich in Beuthen

(Oberſchleſten) geboren. Als ich nach beendetem
Beſuch des Gymnaſiums mich der weiteren
Berufsausbildung zugewendet hatte, brach der
Weltkrieg aus. Jch meldete mich ſofort kriegs
freiwillig und rückte alsbald nach kurzer Aus
bildung ins Feld. Von der Feldluftſchiffer
abteilung kam ich zur Jnfanterie und erhielt
als Kompagniemeldeläufer das Eiſerne Kreuz.
Nach dem Kriege war ich kurze Zeit als
Schriftleiter in der Preſſe tätig, dann bei der
Reichszentrale für Heimatdienſt in Königsberg
und in Halle (Saale). Gar bald ergaben
ſich Schwierigkeiken. Die Erkenntnis der

roßen Gemeinſchaft, die ich draußen an derJront erlebte, begann durchzubrechen. Damit

bedeutete meine Tätigkeit für die damaligen
Machthaber der Reichszentrale für Heimat
dienſt eine Gefahr, und darum wurde ich im
Jahre 1930 in Halle abgebaut.

Jch kehrte aller bisherigen Tätigkeit den
Rücken und lebe ſeit dieſer Zeit als freier
Schriftſteller in BerlinSchöneberg. Von den
Arbeiten, die ich ſchrieb, möchte ich nennen:
„Eine Kompagnie Soldaten.“ Ver
dunRoman. „Annke.“ Kriegsſchickſal eines
oſtpreußiſchen Mädchens in ruſſiſcher Ge
fangenſchaft. „Sturmtrupp Brooks.“
Roman der Volkswende. „Die Erſtür-
mung des Toten Mannes“ Kriegs
novelle. „Ueber zertrümmerte
Brücken vorwärts Oſtpreußiſche
Schickſalsbilder. „Der Alte vom Preu
ßenwald.“ Hindenburg-Biographie.
Das kleine Buch vom großen
Krieg.“ „Gloria! Viktorial“ Erzählung aus der Tannenbergſchlacht 1914.
Weiterhin Gedichte und Novellen.

Eines Menſchen äußerer Lebenslauf beſagt
wenig, alles dagegen ſein Lieben und Streben.
Und darum eins zuvor: Jch liebe Halle
mit ganzer Seele; ungern verließ ich
es aus alltäglichen Gründen die Stadt
bleibt für mich, den das Schickſal aus der
Deutſchordenskolonie vier Jahre lang nach
Halle verſchlug, das „deutſche Tor“. Unker den
fünf Türmen des trotz protziger Warenhäuſer
immer noch mit genug gütigen Giebeln um
hegenden Marktes habe ich oft jahrhunderte

verſunken „mitten in Deutſchland“ geſtanden,
mit meines Landsmanns Eichendorff Augen
vom Giebichenſtein tauſendmal die Ferne ge
un die mir ſchnell Heimat geworden war,

enn wenige Kilometer begann ſchon Novalis-
Land Weimar, Wittenberg, Deſſau und
Goslar umſchlangen mit vielfach hiſtoriſch
durcheinanderſchwebenden Klängen die auf ur
deutſchem Boden Gott und das Reich ſuchende
Seele.

Auf der Peißnitz in der einzigſchönen
Heide an der Saale und in der Elſteraue
habe ich zum erſtenmal in meinem Leben (ich
hatte gerade meine Stelle verloren) einſame
Muße gefunden, den Ablauf der Jahreszeiten
vom Erblühen einer Kornelkirſche bis zum
winterſtillen Sonnenuntergang im Ruinen
fenſter der Moritzburg zu erleben.

So etwas vergißt man nie.
Wenn mein Wirken die Gnade heimatlicher

Paten beſitzt, ſo kommen ſie hauptſächlich aus
dem Land der Thüringer Pforte: Nobvalis,
Goethe, Max Reger, Ludwig Richter, Luther,
Eichendorff, Paul Ernſt heißen ſie. Nur
Stifter, Rilke und Mozart aus dem Süden
geſellen ſich dazu. Und Angelus Sileſius.

Ich glaube, es iſt einzig richtig und wahr
haftig, ſo von ſeiner geiſtigen Heimat zu
ſprechen. Dort fühlt man ſich auch in der
Landſchaft zu Hauſe. Wenn mir noch etliche
Lebensjahre vergönnt ſind, werden auch
größere Werke als ein paar Gedichte und
Novellen künden, daß meine Seele im Saale
land eine Heimſtatt gefunden hat.
Inzwiſchen wird ſich dies Land mit wirklich
innerlichen Nationalſozialiſten bevölkern; die
Franckeſchen Stiftungen und die vorbildliche
Leunaſiedlung wirken auch hier ſchon weg
weiſend zu noch kühnerem und umfaſſenderem
Vollbringen.

Skizze von
Harald Spitzer

Noch ſchaut mein Kopf aus den Schnee
maſſen, die mir die Glieder auszudrehen und
zu zermalmen drohen.

Plötzlich ein heftiger Anprall, ein kaum
erträglicher Druck und ich halte ſtill.

Neben mir donnert die Lawine rauſchend
nieder.

Gerettet!
Jch fühle es mit der Jnnigkeit des Ge

ſchöpfes, dem der Tod nahe war.
Jm nächſten Augenblick denke ich an meinen

Freund.
Haſtig arbeite ich mich aus dem Schnee;

eine Felszunge war meine Rettung, indem ſie
den Lawinenteil ſtaute.

Durch den Sturz meines Freundes wurde
faſt der ganze Hang, in der Tiefe von einem
halben Meter, losgelöſt; ſcharf, wie ab
geſchnitten, glänzt die Bruchfläche.

Weit unten liegt der Lawinenberg.
Noch immer rinnen kleine Schneeteilchen ab

wärts; ab und zu kollert ein größerer Klumpen
vorbei.

Verzweifelt über das Schickſal meines
Freundes fahre ich, ohne Stöcke, im Zickzack
hinunter.

Da fliegt aus der aufgetürmten Lawine
ein Schneeball in die Luft!

Es muß eine Täuſchung geweſen ſein.
Jn erregter Spannung blicke ich hin.
Da, wieder!
Und nochmals!
Es iſt kein Jrrtum!
Jch brülle vor Begeiſterung, ſtürme zu der

Stelle, ſehe den Kopf und einen Arm meines
Freundes, und grabe wie irrſinnig.

Nach kurzer Zeit ſteht er vor mir, den
Schnee abſchüttelnd und die Glieder reibend.

Während der Fahrt zur Hütte erzählen wir
unſere Erlebniſſe

Wie er, in die Tiefe ſauſend, fortwährend
eſchoben und gedreht wurde, unter dem SchneePuürgebann ſchlagend; wie es mit einem Male

finſter und dann wieder heller wurde; und wie
er, als die Lawine zum Halten kam, glaubte,
durch den fürchterlichen Druck zerquetſcht zu
werden.

Gerade als er ſich nahe der Oberfläche be
fand, ſtand die Lawine ſtill.

Mit eiſernem Griff wurde er in dieſe
ſchmerzhafte Stellung gepreßt, die ihm faſt
keine Bewegungsfretheit ließ.

Nachdem der erſte Schreck gewichen war, be
gann er ſich freizumachen.

Da kam ich dazu.

Still verbringen wir den Abend in der
kleinen geſchützten Hütte; allein in unendlichem
Bergſchnee.

Das Erlebnis liegt uns noch im Sinn: ſo
plötzlich, mitten in friedlich glänzender Sonnen
ruhe, erwacht das Element, raſt der weiße Tod
mit ſchaurigem Getöſe zu Tal; alles mit ſich
reißend, erdrückend, vernichtend.

Diesmal hat er zwei Menſchen bloß berührt.
Jrgendwo anders nahm er ſich vielleicht

ſein Opfer.
Wir legen uns zur Ruhe.
Draußen beginnt der Sturm ſeinen Nacht

geſang: eintönig, düſter und mächtig.

Wilhelm Raabe und der Alkohol
Wilhelm Raabe hat wie Gottfried Keller

den Alkohol gegen Angriffe gern in Schutz ge
nommen. Der tieriſche Jnſtinkt ſchien ihm
beweiskräftig. Die Fliegen ſaugten ihn be
gierig auf, und wenn man ihn Pferden oder
Hunden zu koſten gebe, verlangten ſie nach
mehr. Als das Literariſche Echo“ einmal bei
den deutſchen Schriftſtellern Umfrage hielt, ob
der Alkoholgenuß der dichteriſchen Eingebun
förderlich ſet, lehnte Raabe zwar die Antwor
grundſählich ab. „Hätt' ich“, ſchreibt er indes,
bekennen müſſen, dann hätte ich einfach ge
ſchrieben: cf. Goethes Wort zu Eckermann vom
11. Märg 1828, denn was da ſteht, iſt auch
gang meine Meinung: Wenn man getrunken
hat, weiß man das Rechte.“

Freilich hatte Raabe nie beim Schaffen ſich
durch Trinken angeregt, ſondern immer er
am Abend nach beendetem Tageslauf.

Geiſtliches Gleichnis
Ein jung aufs Land geſetzter mecklenburgi

ſcher Geiſtlicher, der auf der nahen Nachbar
pfarre ſeine Aufwartung machte und gerades
wegs in den Garten unter einen mächtigen

wo man ihn aniſche zu Gaſte bat,
e beſcheiden,

in die
er hineingeraten.
ſein freundlicher
dritten Hauptſtück“, und fuhr, indem ereinen blonden, wohlgewachſenen Burſchen wies
mit guter Laune fort: „Das iſt mein Aelteſter.
Aber das iſt nur die Vorrede. Die ſieben S
gemachten Orgelpfeifen, die darauf folgen, n
meine Töchter und meine ſieben Bitten Un
hier“, er nahm das Jüngſte, einen Knaben.
Aus den Armen ſeiner Mutter, „iſt der Be
ſchluß

Sonſt kommt jeder
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Parteiamtliche
Bekanntmachungen

du

greisleitung Halle Stadt
Zur Durchführung der Anordnung 61/34 des

tellvertreters des Führers, Pg. Rudolf Heß,
betr. dienſtfreie Tage aller Formationen, vrdne
ich im Einvernehmen mit den zuſtändigen
Führern folgendes an:

Jm Monat Februar 1935 bleiben dienſtfrei:
1. Sonntage: 10. und 24. Februar 1935.
2. Wochentage: Montags und Sonnabends.

gez. Dohmgvergen, Kreisleiter.
Hrtsgruppe Kaiſerplatz.
Am Dienstag, dem 29. Januar, findet eine
Sihung ſämtlicher Dienſtſtelleninhaber der
Hrisgruppe Kaiſerplatz im „Engelhardt-Bier
haus ſtatt. Beginn: 20.80 Uhr. Kreisleiter
Pg. Dohmgoergen ſpricht.
Ortsgruppe Cröllwitz.

Am Dienstag, dem 29. Januar, führt die
Hrksgruppe Cröllwitz um 20 Uhr auf der Berg-
ſchenke ihre Pflichtmitgliederverſammlung durch.
Pa. Dr. von Ga,léra ſpricht über das
Thema: „Das Reich“. Die POHKapelle ſorgt
für muſikaliſche Unterhaltung. Eintritt frei.
Ortsgruppe Mvritzburg.

Die Ortsgruppenverſammlung findet am
Dienstag, dem 29. Januar, im kleinen Saale des
Reichshofs“ ſtatt. Beginn 20 Uhr. Redner Pg.
Dr. Lorenz.

NS-Frauenſchaft Hofjäger.
Am Dienstag, dem 29. Januar, findet unſere

Verſammlung pünktlich 20 Uhr in „Brunnerts
Hoffäger“ ſtatt.

NS-Frauenſchaft Steintor.
Am Dienstag, dem 29. Januar, findet unſere

Verſammlung um 20 Uhr im „Neumarkt-
ſchüßenhaus“ ſtatt.

Deutſche Arbeitsfront. Reichsbetriebsgemein
ſchaft 4 Bau, und 18 Handwerk. Kreis
Hälle-Stadt.

Betriebsführer Vertrauensratsſchulung des
Baugewerbes. Der nächſte Schulungs
abend findet am 1. Februar nicht im „Haus
der Arbeit“ Harz 42/44, ſondern im Reichshof
ſtatt.

Rundfunkſendung aus Halle

GSingt alle mit!
HJ Sing und Spielſchar

Gebiet Mittelland
Am Sonnabend brachte der ReichsſenderLeipzig die zweite Sendung „Singt alle mit“,

ausgeführt von der HJ-Sing- Und Spielſchar des Ge
bietes Mittelland unter Leitung von Rudolf Hey-
den. Es ſteht außer Zweifel: Dieſe Sendungen gefallen
unbedingt! Jn klärer und leichter Form regt Rudolf
Heyden in ſeiner Sendung alle Kameraden und Hörer
am Rundfunkgerät zum Mitſingen an, indem er das zu
lernende Lied anſingen läßt, einzelne ſchwere Takte ge
trennt vorſingt und ſomit die Gewähr eines leichten
und richtigen Mitſingens gibt. Er will nicht ihr

„Vorſinger“ ſein, ſondern er will begeiſterte Mit
ſänger!Jn der vergangenen Sendung brachte er deei Sol
datenlieder zu Gehör. Alle drei beſeelt von einem
feſſelnden Rhythmus, zu dem ſeine Jnſtrümentaliſten
eine gute Begleitung ſind. „Jetzt müſſen wir marſchie
ren“, „Die Trommel ſchlägt und ſchmettert“ und „Spät
am Abend bin ich allein“ ſind die drei Lieder, die er
den Hörern lehrte. s

Begeiſterte Zuſchriften aus allen Teilen des Gaues,
ſogar aus dem Ausland, ſprachen ſchon nach der

erſten Sendung großen Dank und Freude über dieſe
neue Schöpfung der Singeſtſtunde aus und ſind die
beſten Zeugen einer guten Leiſtung. Und wir müſſen
aufrichtig bedauern, daß dieſes Singen leider ſchon nach
25 Minuten ſein Ende finden mußke, das allen Kame-
raden und Hörern am Rundfunkgerät zu einem Erlebnis
wurde und auch weiterhin werden wird; denn am Mon-
tag, dem 18. Februar 1935, findet in der Zeit
von 19.05--19.35 Uhr die nächſte Sendung ſtatt.

216 000 Gtück Wild
fürs WHW

Reichsforſtmeiſter Göring
auf der Grünen Woche

Stürmiſch begrüßt, nahm bei der Er
öffnungsfeier der „Grünen Woche“ Miniſter
präſident Hermann Göring als Reichsforſt
meiſter das Wort zur Feſtanſprache:

Zum erſtenmal ſeit Beſtehen der „Grünen
Woche“ tritt auch die deutſche Forſtwirt
ſchaft mit einer großen Halle auf dieſer Aus
ſtellung in Erſcheinung. Landwirtſchaft und
Forſtwirtſchaft ſtehen hier nebeneinander in
brüderlicher Eintracht, um dem deutſchen Volk
zu zeigen, wie ſie, jede für ſich und doch beide
miteinander, arbeiten und ſchaffen an dem
Werke, das ihnen der Führer gewieſen hat.

Ziel der Fortwirtſchaft iſt die Pflege, Er
haltung und Vermehrung des deutſchen Waldes
und die Steigerung ſeiner Leiſtungen für das
geſamte Volk.

Nicht allein von der materiellen Seite dürfen
wir an unſere Forſtwirtſchaft herangehen.
Wald als deutſches Volksgut iſt eng verbunden
mit deutſchem Volkstum, iſt Grundlage
deutſcher Kultur.

Wir wollen dem deutſchen Volk den
Naturwald wiedergeben und ihn ſo be-
wirtſchaften, daß er ſeinen kulturellen, ſozialen
und nationalwirtſchaftlichen Aufgaben gerecht
werden kann. Wir wollen ſeine natürliche
Schönheit wiederherſtellen und pflegen, um der
Kraft und Freude willen, die er deutſchen
Volksgenoſſen gibt. Die Bedeutung des Roh
ſtoffes Holz, die auf vielen Gebieten lange
vernachläſſigt war, ſteigt heute von Tag zu
Tag. Die Ausſtellung hier gibt ein Bild
davon. Unter der pflegenden Hand des Forſtes
wächſt dieſer Rohſtoff immer wieder nach.

Zur Forſtwirtſchaft wie zur Landwirtſchaft
gehört aber auch die Jag d. Deshalb iſt mit
der „Grünen Woche“ eine Jagdaus-ſtellung verbunden geweſen. Aufgabe der
Jagd iſt nicht nur Hege des Wildes und Er
haltung eines artenreichen, geſunden Wild
beſtandes zur Freude der Volksgenoſſen,
ſondern auch die Mitwirkung an der Feſtigung
der Ernährungsgrundlage für das deutſche
Volk. Ein Symbol dafür war die freudige
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Mitarbeit am Winterhilfswerk. Die deutſche
Jägerſchaft hat, von mir

zum Winterhilfswerk aufgerufen
in der einzigen Woche vom 9. bis 15. Januar
folgende Wildbretmengen zur Ablieferung ge
bracht: 216 000 Stück Wild im Gewicht von
1100 Tonnen und im Werte von 1 Million
Mark. Dazu kam noch ein erhöhter Barbetrag
von 150 000 Mark. Die Geſamtſumme der
deutſchen Jägerſchaft beträgt demnach
1,1 Million Mark.

Von Krümpfen befallen
Am Sonnabend gegen 11.30 Uhr wurde in

der Hindenbuüurgſtraße eine männliche
Perſon von Krämpfen befallen. Sie wurde
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Landjahrpflichtige fahren billiger
Der Reichspoſt miniſter hat beſtimmt,

daß den in den Landiahrheimen unter
zubringenden Landjahr pflichtigen und
ihren Leitern und Helfern bei der Hinfahrt zu
den Landjahrheimen und bei der ſpäteren Rück
fahrt mit der Kraftpoſt widerruflich eine
Fahrgeldermäßigung von 50 v. H. gewährt
wird. Vorausſetzung iſt, daß es ſich dabei um
kraftpoſtfahrten auf Strecken ohne Eiſenbahn

verbindung handelt und daß die Beförderung
mit den vorhandenen Betriebsmitteln des regel
mäßigen Verkehrs möglich iſt. Jn dem vom
Regierungspräſidenten unterſchriebe-
nen und unterſtempelten Fahrtausweis müſſen

von einem Polizeibeamten und Zivilperſonen der Tag der Reiſe, das Reiſeziel, der
der Univerſitätsklinik zugeführt, von wo ſie Reiſezweck und gegebenenfalls die Zahl
nach kurzer Zeit wieder entlaſſen werden der begleiteten Landjahrpflichti-
konnte. gen angegeben ſein.

ie wird das Wetter?Wie wird das Wetter
Froſtverſchärfung Sächſiſches Bergland.

Voprausſichtliche Witterung bis 29. Jan. abends
Der Zuſtrom der arktiſchen Luft der die

Temperaturen in Mitteldeutſchland unter Null
Grad geſenkt und auch im Flachlande eine,
wenn auch meiſt nur ſchwache Schneedecke ge
braucht hat, wird zunächſt anhalten. Unter
Vorrücken eines Hochdruckrückens, der ſich von
der Nordſee nach Deutſchland verlagern wird,
haben wir ein Nachlaſſen der Luftbewegung zu
erwarten. Damit iſt mit einer weiteren Froſt
verſchärfung bei heiterem Wetter zu
rechnen.

Ausſichten.
Schwache Winde, vielfach heiter,

Verſchärfung des Froſtes.

Sehneebeeichte

Harz
Buchberg: 9, wolkig, Schneedecke 40, Neuſchnee 4,

Pulver, Sport ſehr gut. Braunlage-Wurmberg: 8,
heiter, Schneedecke 48, Neuſchnee 8, Pulver, Sport ſehr
gut. Brocken: 11, Nebel, Schneedecke 62, Neuſchnee 2,
Pulver, Sport ſehr gut. Hahnenklee-Bocksberg: 9,
Schneefall, Schneedecke 45, Neuſchnee 18, Pulver, Sport
ſehr gut. Hohegeiß-Ort: 6, heiter, Schneedecke 43,
Neuſchnee 1, Pulver, Sport gut. Schierke: 7, wolk.,
Schneedecke 38, Neuſchnee 4, Pulver, Ski und Rodel gut.

St. Andreasberg: 8, Schneefall, Schneedecke 40,
Neuſchnee 1, Pulver, Ski und Rodel gut.

trocken,

Thüringen
Jnſelsberg: 10, neblig, Schneedecke 55, Neuſchnee 5,

Pulver, Ski und Rodel ſehr gut. Maſſerberg: 7,
wolkig, Schneedecke 44, Neuſchnee 6, Pulver, Sport ſehr
ut. Neuſtadt-Jgelsh.: 9, wolkig, Schneedecke 90,

Neuſchnee 25, Pulver, Sport ſehr gut.

Bayeriſche Alpen.

Berchtesgaden: 2, wolkig, Schneedecke 46, Neuſchnee
Pulber, Spört ſehr gut. Garmiſch-Partenkirchen:

6, Schneefall, Schneedecke 35, Neuſchnee Pulver,
Sport ſehr gut. Hirſchberg: 10, neblig, Schneedecke
180, Neufchnee 20, Pulver, Sport gut. Wank-Kreuzeck:

11, Schneefall, Schneedecke 90, Neuſchnee 20, Pulver,
Ski und Rodel brauchbar. Oberſtdorf: 5, Schneefall,
Schneedecke 70, Neuſchnee 6, Pulver, Sport ſehr gut.
Predigtſtuhl: Nebel, Schneedecke 118, Neuſchnee 5,

i

S

Pulver, Sport ſehr gut.

e AltenbergGeiſ.: 6, wolkig, Schneedecke 36, gekörnt,
Sport ſehr gut. JohannGeorgenſtadt: 7, wolkig,Schneedecke 60, Pulver, Sport ſehr gut. Oberwieſen
thal: 6, neblig, Schneedecke 60, Neuſchnee 2, verweht,
Sport ſehr gut. Frauenſtein: 4, neblig, Schneedecke
18, verweht, Sport ſehr gut. Klingenthal: 8, Schnee
fall, Schneedecke 52, Neuſchnee 1, Pulver, Sport ſehr gut.

Schleſiſche Gebirge.
Hampelbaude: 7, wolkig, Schneedecke 70, bereift,

Sport ſehr gut. Reifträgerbaude: 8, wolkig, Schnee
decke 110, Pulver, Sport ſehr gut. Heufuderbaude:

T wolkig, Schneedecke 105, bereift, Sport ſehr gut.
Brückenberg: 5, Schneefall, Schneedecke 25, Neuſchnee
1, gekörnt, Sport gut. Schreiberhau: 5, wolkig,
Schneedecke 32, verharſcht, Sport gut. Hohe Eule: 5,
wolkig, Schneedecke 38, Pulver, Sport gut. Glatzer
Schneeberg? 8, neblig, Schnéedecke 107, bereift, Sport
ſehr gut. Wöllfelsgrund: 3, wolkig, Schneedecke 15,
Pulver, Sport gut.

Waſſerſtands Meldungen

Datum 28 Januar 1935 Suche Fall
Saale

Brochlitz L 16 0,06Lrotha 2,00 0,24Bernburg 0,97 0717Lalbe, Oberpegel 1,57 001
Lalbe, Unterpegel 0,67 0,12
Brizehne 0,74 0,07

Elbe

zeitmeritz 0,82 0,16 SAuſſigs 0,09 0,13Dresden e e 1,66Lorga S e l oWittenberg s l oirlRoßlau 7 0,64 0,10Aken 0,84 0,08 eBarby o 1 0,11
Utagdeburg 0,46 0,06 SLangermünde 416 0509
Wittenberge 0,03Lenzen 1,18 FHömitz 0,01Halcha u 0,41 0,01 SBoizenburg 4 0,49 0,05 S
hohynſtorf e 0,48 0,01 S
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(17. Fortſetzung.
Es erſchauterten mit ihnen die Feldſcher, Rüſt

meiſter, Fouriere, Tamboure, nicht ausgenom
men die FeldApotheker, Proviantbuchhalter,
die ProviantFuhrweſenDirektoren und ihre
Gehilfen, die Wagenmeiſter, die Feld-Bäcker,
Geſchirrmeiſter, Feldſchultheißen, Zeugwärter,
die Ober und Unter-Feuerwerksmeiſter, die
Roßärzte, Büchſenmeiſter, die berittenen Zeug
diener, die Wegbereiter, die Pulverhüter, Leib
kroaten, Schmiede, Sattler Wagner, Zim
mer, Binde, Schloſſer und Seilermeiſter.

Die alle ſtanden hinter der Ettlinger Linie
und warteten, ob der Reichstag nicht endlich
ſeine Abſage nach Frankreich ſchicken werde, ob
die rechte oder die linke Flanke von den Fran-
zoſen bedroht werde, ob man überflügelt, um
zingelt, verringelt, attackiert und ruiniert
würde. Alſo aber ſchrieb der Held, der Sieger
von Turin, Oudenarde, Peterwardein und Bel

rad: „Wie denn auch anitzo, nachdem leider!
ie verderbliche Kriegsfurie, ſo bisher in denen

benachbarten Reichen grauſamlich gewütet, ſich
nach dem Römiſchen Reich gewendet, in erſter
Linie BET und BUSSTAGE müſſen an
geſtellt werden, damit ſolcher Kriegs-Flammedurch GOTTES HüLgge und verſtändige
Kriegsordnung möge gedämpfet werden. Es
bleibet aber dabei, was der geiſtreiche und
allerweiſeſte König Salomo ſaget: mit viel

TH muß man Kriegführen, und wo viel
RATHGEBER ſein, da iſt auch der Rath.

Unſer Freund, der BelleJsle, beſaß immer
nvoch nicht die Erlaubnis des Marſchalls Ber
wick, obwohl man ſchon Ende März auf dem

alender ſchrieb und obwohl er alle ſeine Vor
ereitungen fix und fertig getroffen hatte. Die
Herren Offiziere mußten Paris verlaſſen und
ſich zu ihren Regimentern begeben, und das
war damaligerzeit das ſichere Zeichen, daß es
nun bald losging. Als der Berwick nun in
er Tat als erſter losſchlug und als die auf

geſcheuchten Regensburger Reichsſtände ſich ver
zweifelt an die Köpfe faßten und mit weiner
ichen Gebärden wohl oder übel ihre
Abſage nach Paris ſchickten, da krempelte unſer
Freund gewiſſermaßen die Aermel hoch und
machte ſich an die Arbeit. Für den erſten Teil
giner Verrichtungen kam er auch ohne denBerwick aus, ſchließlich hatte er in Paris eine
Aute Nummer und konnte ſich ſchon etwas

erlauben. Wollen mal ſehen, dachte er, bis der
Berwick ſich die Hoſen zugebunden hat, ſind
wir ſchon fertig, mit oder ohne Permiſſion.

In den erſten Apriltagen ſchickte der Herr
Belle-Jsle da ſieht man wieder, wie er ſich
als Kavalier benimmt vom Scheitel bis zur
Sohlel! einen Commiſſair nach Trier und
erbat ſich mit höflichen Worten die Vor
bereitung der Quartiere für ſechstauſend Reiter
und zweitauſend Mann Jnfanterie. Außer
dem Mann und Roß müſſen doch leben, das
werden die hochwohllöblichen Herren des Stifts
unbedingt einſehen bat er ſehr ergebenſt um
zweihundert Zentner Fleiſch friſch natür
lich, man möchte doch einen guten Eindruck von
der deutſchen Küche bekommen um hundert
Zentner Mehl, um Tabak, Wein, Schuhe
ganz gewiß wird manches Schuhwerk auf dem
Wege nach Trier verbraucht werden, man
möchte aber dort anſtändig auftreten, nicht wie
abgeriſſene Landſtreicher Salz, Käſe, Hülſen
früchte kurzum alles, was man ſo braucht und
was man nicht gern entbehrt. Schließlich aber,
da doch nun einmal nicht durch die Schuld
Seiner Allerchriſtlichſten Majeſtät von Frank
reich, beileibe nicht! Krieg iſt alſo, eine
Brandſteuer von 30000 Talern, dürfte dem
wohlhabenden Kapitel wohl kaum als zu hoch
erſcheinen. Ratenzahlung wird bewilligt. bei
Barzahlung zwei Prozent Rabatt. Am nächſten
Tage ſchon war der Herr Graf mit ſeinen
Reitern und Fußſoldaten zur Stelle, höflich,
ſauber, freundlich, ein Kavalier von bewunde-
rungswürdigen Formen.

Hei, wie ſtaunte man da über ſoviel ſchöne
Uniformen, ſoviel adlige Herren Offiziere, ſo
viel Gepäck und ſoviel ſoliden Reichtum. Und
wenn man erſt auf den Quartierzetteln die vor
nehmen Namen las! Da war der Graf
d'Aubigné, maréchal de camp, und ſein Kollege,
der Marquis de la Fare. Da waren der Graf
de Béranger, der Herzog von Luxembourg, der
Graf de Palaſtron und der Sieur de Maubville,
die edle Quadriga der Brigadiers. Da war ein
halbes Dutzend wackerer Colonels aus den
beſten Geſchlechtern Frankreichs, einer vor
nehmer als der andere, unter ihnen der Mar
quis de Croiſh, der Marquis de Charoſt, der
Graf von Montmorench und der Herzog von
Rohan. Da gab es vorzügliche und erprobte
Jngenieure, nennen wir nur die Herren de
Quénault, de Bréval, de Clermont und den

Sier Gourdon dEgliſièere. Welch eine Luſt,
Soldat zu ſein unter dieſer Blüte der franzö
ſiſchen Ritterſchaft!

Am nächſten Morgen, nachdem unſer Freund,
der Herr General- Lieutenant Graf von Belle
Jsle, gewiſſenhaft und in liebenswürdigſter
Manier alle Höflichkeitsformalitäten erledigt,
wobei er es nicht unterließ, ſich in anerkennens-
werteſter Weiſe über die landſchaftlichen und
architektoniſchen Reize der Stadt auszu
ſprechen am nächſten Morgen gab es eine
große Parade. Da marſchierten mit entroll
ten Bannern Seiner Allerchriſtlichſten Maje
ſtät ruhmbedeckteſte Regimenter auf, jedes ein
Stück Geſchichte des Lilienbanners. Da ſah
man die Abzeichen der Regimenter du Roy,
Tourenne, Vermandois, Montmerench, Cour
ton Suizze und das prachtvolle Regiment de
la Couronne. Da war alles eitel Freude, edle
Gebärde, Sonnenſchein und Fahnengeknatter,
und am Nachmittag wurde die erſte Rate der
Brandſteuer pünktlich entrichtet. Nein, das ſah
bei Gott nicht wie ein Krieg aus, das war viel
mehr ein Feſtbeſuch, eine franzöſiſche Woche an
der Moſel, eine heitere Propagandaveranſtal
tung, eine Kundgebung nachbarlicher, fried
licher Beziehungen. Niemals ſah man in Trier
ſoviel Glanz, ſoviel Courtoiſie und gute
Manieren auf einmal. Am Abend wurden
auch die erſten fünfzig Zentner Fleiſch, aller
friſcheſte Ware, Hülſenfrüchte, Korn, Käſe und
Tabak geliefert.

Nun, denkt man, es geht doch offenbar alles
ganz nach Programm. Wenn der Belle-Jsle in
Trier Paraden abhält und Brandſteuern ein
treibt, wenn der Berwick und der Prinz Eugen
tiefgründige Betrachtungen darüber anſtellen,
wer, weſſen und welche Flanke am meiſten be
droht und ob unter ſotanen Umſtänden, bei
fortgeſetzter feindlicher Kommunikations
bemühung, gutes Wetter und den regelmäßigen
Eingang der Löhnungsgelder vorausgeſetzt die
eigene Retirade auch nicht gefährdet wenn
der Kardinal Fleury immer noch fortfährt,
wunderſchöne Briefe an alle Welt zu ſchreiben,
und wenn die Regensburger Reichsſtände ſich
um jede Mousquete, jede Patronentaſche, fedes
Lot Pulver, jedes HKommisbrot und jeden
Gulden raufen ja, ſagen wir, warum ſollten
dann die durch ſo traurige Umſtände verwit-
wete Marquiſe de Montoléon, geborene Reichs
gräfin Dhaun, und ihr glücklicher Erwählter,
der Reichsfreiherr Ludwig Wilhelm von Hohen-
feld, in der ſchönen Stadt Trarbach ja,
warum ſollen ſie nicht Hochzeit miteinander
machen? Zumal der Aermſte doch, wie wir
wiſſen, ganze ſieben Jahre der Qual, des ſinn
loſen Wartens und der Verzweiflung hinter
ſich hat? Gild denn das gar nichts mehr auf
dieſer Welt?

Und wir ſagen: natürlich, ſollen ſie, nie

mnand kann vernünftigerweiſe etwas dagegen
haben, allenfalls Seine Eminenz, aber die
haben zur Zeit den Kopf wahrhaftig von
andern Dingen voll und können ſich für die
Flitterwochen ihrer Kammerherren kaum inter
eſſieren oder ſollten ſie doch? Aber das
wird man ja ſehen. Wie geſagt alſo, ſollen
ſie Hochzeit machen, ſollen ſie in die Kirche
gehen, wie es ſich gehört, es läßt ſich weder
vom Standpunkt der Politik und noch weniger
von dem der Moral etwas Stichhaltiges da
gegen einwenden. Sollen ſie alſo in Gottes
Namen Hochzeit machen aber was
danach kommt, ſo zwiſchen Trauung und
Hochzeitsdiner, nun, das werden wir ja ſehen.

Aber jetzt wird ein großer Strich gemacht.
Mariechen ſaß auf einem Stein, einem Stein,

einem Stein, Mariechen ſaß auf einem Stein,
einem Stein. Der Vater, der wartet jetzt zu
Hauſe auf das Abendbrot, denn die Veſper
glocke hat ſchon lange geläutet. Vielleicht ſind
auch Gäſte gekommen, aber wer ſoll denn
kommen um dieſe Zeit? Höchſtens der Zitkel
mann und der Dechant. Wowo iſt denn di-di
die Totototochter fragt der Zittelmann. Meine
Tochter? Ich hab doch keine Tochter Nana
izich meine doch didi-die Mamamarie. Die
Marie, ja warten Sie mal, ſo hat doch meine
Frau geheißen, die liegt aber auf dem Kirch
hof, hier der Herr Dechant kann es bezeugen,
der hat ſie ſelbſt beerdigt. Jawohl, das kann
ich bezeugen, es war eine ſchöne Leiche, und
viele Leute haben geweint, weil ich ſo gut ge
ſprochen habe. Aaber ſie lel-e-lebt doch noch,
die Mamarie, ich haha-habe ſie doch ſelbſt
gegeſehen. Der Vater ſchüttelt den Kopf, mit
dem Zittelmann iſt es nicht mehr richtig im
Oberſtübchen. Behauptet der allen Ernſtes, ich
habe eine Tochter, wo ich doch Zeit meines
Lebens keine gehabt habe, wie kann er nur ſo
etwas ſagen, ich bin doch ein anſtändiger
Mann, da könnte ja fede Hure kommen und
ſagen, ſie ſei meine Tochter.

Da kam der böſe Jägersmann, Jägers-
mann, da kam der böſe Jägersmann, Jägers-
mann. Das Stadttor haben ſie ſchon ge
ſchloſſen, in die Stadt darf ich nicht mehr hin
ein was ſoll ich denn auch in der Stadt?
Ja, was habe ich denn in der Stadt gewollt?
Kann mir denn niemand das ſagen? Ach, ihr
lieben Herren, ich muß doch zu meinem Mann,
ich bin doch Frau Capitaine, und morgen
fahren wir heidi heida nach Ftalien mit einer
vierſpännigen Karoſſe und einem bunten
Poſtillon oben drauf, der bläſt, der Mai iſt ge
kommen, die Bäume ſchlagen aus. Und in
Venedig bekomme ich einen Pelz aus Hermelin
und italieniſche Schuhe mit ſilbernen
Schnallen, da werdet ihr ſtaunen, meine
Herren. Aber nun macht mir auch das Tor
auf, liebe Herren.

(Fortſetzung folgt.
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Ufa- Theater Alte Promenade

mit der hervorragenden Besetzung

Kerl Bacivwiſcy Dre
um Frau, Freundschaft und Karriere bringt, bis

Dorothe ca Wieck

Frfeciel curerIfſm
Ruhm und Erfolg Ehe und heim aufgibt

Aera er GolIim
epochemachenden Erfindung betrügt

die erregenden Höhepunkte dieses mit ungewöhnlich großen M

jeden in seinen Bann schlägt,

im Beiprogramm:
wertvoll ausgezeichnete film

SCHONHEIT DER ARBE
Worläsgs 4.00 6.30 8. 10 Sonntags 3.00 5.30 8.10

c e

Zugleich mit der Berliner Uraufführung ab morgen Dienstag

Der unerhert spannende Sensefionsfilm der Europa

als Rennfahrer Michael Tetjus, den ein Sturz im Fwusrennen

in der Rolle der Ingenieurin Enſa Wiggers den Hoffnungslosen
wieder aufrichtet und mit ihm ein neues schönes Lebensziel erkämpftl

als filmschauspielerin Katſa lorenz, Michael Tetjus Frau, die um

als Ingenieur Zöger, der seinen besten Freünd um die Idee der

Ein spannungsreiches, internationales Auforennen auf der Avus, die Ex-
plosion eines Versuchslaboratoriums und ein follküöühner Ozeanflug sind

hergestellten Films, der durch die menschliche Tragik seines Helden

Der mit dem hechsten Prädikat Sfaafspolitisch und besonders

hergestellt mit Unfersfötsung des Amfes för Schönheit der Arbeit
N. S. G. Kraft durch Freude sowie die hochakfuelle Ufa- Ton- Woche

itteln

IT

m ßleinanzeigen
wort undk 10 Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundschrift

Feruſsnleldung, arhoſtshlelgung

nur beim Fachmann kaufen
W. Himmer, r. vrehsr. 36

Von hieſiger Großhandels
firma zum bald. Antritt geſucht

perfekte Gtelnothpiſtin

Angebote unter L. 5206 aner n R z. geinſreße a Im Mar Zimmer Anzüge,
auberes, für zwei ſtGeneral Achtungt Haretenſtift a e Koſtüme

Suche einen jung. ten Kreuzes, Va- billigſt gereinigt,Vertretung tüchtigen Fleiſcher, terländ. Frauen z repariert, aufge
der Prima Vurſt- verein Halle urd ügelt, feine MaßZu vergeben. Hohe waren herzuſtellen allee 18, finden anfertigung ausVerdienſtmöglichkeit. herſteht, mit einer geb. ältere Damen Jhrem Stoff zu

Angenehme Zuſam JIntereſſeneinlage, angemeſſenenPreim dauernd. od. vormenarbeit. Tatkräſ od. Teilhaber von übergehend Auf ſen. Schneidermſtr.tige Unterſtützung. 1000 bis 1500 nahme. Beſte Lage Hillebrandt, KauGebot. wird höch am Solbad Witte der 2
Concordig er Sins, doppelte ind ar. Sart.Sicherh., rückzahl ſchöne Zimmer, mer

Zweckſpar Geſellſch har innerhalb 9 in tat den
Löcher SCo, Gmb. ſ. Monaten Und u e um 1. Febr. mitHamm Weſtf. v e n merkt der ohne Penſion, weiten und ſtrecken
Unter Reichsaufficht ne verufstaät. Herrn wir bis zu zweimeines Vaters, gut. Verpflegung,e Fleit L S zu mieten geſucht. NummernBürohbäilfe Faſthrf. mit Sei en n Angebote mit Preis Fußwohl,

mit Stenographie nähere

ſcherei, übernehme. Bedienung monat

äheren Angaben Auskunft durch d. MN8. Geiſtſtr.
e bmaſchi u. Nachweis unter Vorſtand, Kurallee T TI Actomacktr ar e zie an M Nr. 18.

Eilangebote mit ch ca. 150, unter L s5201 an die Sirchnerſtr W

geſucht. Schließ Halle, Geiſtſtr. 47.

ſag e e Schönes Wir neuèèèèDTZA VFriſeuf e Gorder- gummierenutoreifenri eu e, J zimmer Marſch- r Schneeproſit,
junge, tüchtige Möbl zu vermiet. Gutes ſtiefel daher Schneekelten

l eeeeW S ihtiſ Ausſfüh ulkaniſiwellen) ſucht zimmer et e ehe n ſow ſtatt Fintgraſe,
Nowak, Friſeur, in gutem Hauſe longue. Schuhreparaturen. Hindenburgſtraße

Aen r Ad. frei. Uleſtraße 7, Uleſtraße 13, II. Wilhelm Obſt, Nr. 65/66.tlerStr. 122. 1 Treppe. Ruf 286 14. Deſſauer Str. 2 a. Ruf 323 61.

Die innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortaneeigen (einspaltige Gelegenheitsaneeigen)
veröffentlicht die MNZ in der Gesamtauflage zum Preise von 25 Pf. je fettes Ueberschrifts-

Beamter
ſucht ſofort 300,
gegen Zinſen und
Rückzahlungsraten.
Angebote ünt. M.
1671 an d. MNS,
Geſchäftsſt. Merſe
burg, Kleine Rit-
terſtraße 13.

Maſſage
Gymnaſtik

ärztlich geprüft
Emmi Neubert,

Gr. Ulrichſtr. 32
Seitenſtraße Eing.

Brennholz
verkauft

Arbeitsſtätte
Evang. Stadt

miſſivn,
Weidenplan 3.

Stahlbett
gut erhaltenes,

billig zu verkauf.
Böllberger Weg 4,

part., lin d.

Fernruf 210 36.

Am Riebeckplatz
Der Rieten-Lacherfolg

Weiss Fercdl
entfesselt Lachstürme, wie sie Halle
noch gert erlebt hat, in n tollev

ustspiel:

Nur noch bis Mittwoen!
Die darf mitlachen!

C. T. Gr. Ulrichstr. 3
Nur noch bis Mittwoen!

Der sechönste Film!
Her grobe Erfolg
Ich tanze

nur für Dich
Eine Symphonie von

-2 Tanz u. Schsnneit h
C. T. Schauburgs

j als Donnerstag verlängert?
Her Welterfelglf

Nach Motiven von
Gottfried Keller

tLuise Ürlirien
HAdelf WohlbrüekOlga Tschechewaf

ötrümpfe

in jeder Stärkewerden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirkt bei
H. Gchnee Nachf.
Gr. Steinſtraße 84

Kauft bei
unseren
Inserenten

Stadttheater Halle
Heute, Montag, 20 bis gegen 22 Uhr

Andregas Hollmann
Ein Schauſpiel von H. C. Kaergel

Dienstag, 20 bis gegen 23 Uhr

AUndine
Romantiſche Oper von A. Lortzing.

Zahlg. der 7. Rate für Dienstag und FreitagStammkarten
ſowie der 5. Rate für MittwochStammkarten erbeten

e

Nur noch 3 rage

einschl. bis Mittwoch

Das eindrucksvollste
Filmerlebnis des lahres!

Mittwoch,
am Tisch,

Nachlafßz- Verkauf.
50. Januar, 15 Uhr

Küche, Betten, Schränke, Sehretär,

eider, Hausgerät.wönlgsnane 46, bei inawig.
Stühle, Wäsche,

Amtliche Bekanntmachungen

Zwangsverſteigerungstermin
am 1. Februar 1935 betr. das Wohn

haus Teichſtraße 46 in Zwintſchöna iſt
aufgehoben.

Halle (S.), den 26. Januar 1935.
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Nach dem vielgelesenen Roman
der „Berliner Illustrierten“

Begie: Carl Froelich
In den Hauptrollen:

Marianne Hoppe, sebilie Schmitz,
Am ſchwarzen Brett im Waage-

gebäude, Marktplatz 24,
eine Bekanntmachung betr. die Aende-
rung der Fluchtlinien an der Koper
nikus und Seebener Straße.
Halle, den 28. Januar 1935.

Der Oberbürgermeiſter.

evenene Carl Dannemann u. a.
Werktags: 4.00 6.15 8.50 Uhr

Die

iſt amtliche s

Organ der

NSDOAp
ſie bietet

täglich eine

Fülle
intereſſanten

Leſe
ſtoffes

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

(Treiſpaltig geſetzt).

Verein für Erdkunde.
Melanchthonianum Lichtbildervortrag von Profeſſor Dr.
Schulz (Hamburg) über „Die nordeuropäiſchen Meere,
ihre Natur und Wirtſchaft“. Gäſte willkommen. Karten
für Nichtmitglieder zu 50 Pf., für Studenten und Schü
ler 25 Pf. bei Hempelmann und Krauſe und an der
Abendkaſſe

Volkshochſchule Halle. Heute, Montag, Vortrag des
Gauwalters der Deutſchen Arbeitsfront, Pg. Bachmann,
„An den Stätten der Arbeit“, 20 Uhr, Aula des Reform-
Realgymnaſiums. Morgen, Dienstag, 20 Uhr, ſpricht
der ſtellvertretende Gauſchulungswalter der Deutſchen
Arbeitsfront, W. Maul, über Die Eingliederung der
Arbeitsfront in die NSDAP“. Aula des ReformReal-
gymnaſiums. Mittwoch, den 30. Januar, 20 Uhr, Hör-
ſaal 16 der Univerſität, Lichtbildervortrag von Diplom-
Handelslehrer Dr. Rudolph über „Die wirtſchaftsgeogra
phiſche Bedeutung und Eigenart des Gaues Halle- Merſe
burg“.

GSASBGSBSsS San
Verlangt

denbl nen

Gustav Fröhlich
Claire Fuchs, Haraiſct Paulsen,

Mittwoch, 20.15 Uhr, im

Coburger Hofbràu
Kaulenberg 1
r

Donnerstag, den 31. Januar

dohlachle Fest

Siphon-Versand frei Haus
Gut bürgerlicher Mittagstiim Abonnement 80 en

üm allen Gaststätten

die M
FSutterkartoßfeln

geſunde Ware preiswert abz ugeben

I Schmalz 1pfd. 889
I Kolosfett 1pfd.-Tfl. 60

Kühlhauseier Stck. 99
gem. Marmelade 1pfd. 30
pflaumenmus a. getr. Früchten

1pfd. 30
Schnittbohnen 2 pfd.O. 489

Haushaltmiſchg. m. r Erbſ.
2 D. 38Sauerkohl pp. 79

Pollreis 1pfd. 145
Eierſchnittnudeln 1 pfd. 389
Bruchmakkaroni 1 pfd. 345

Graupen 1pfd. 20
Haferflocken 1pfd. 209
Bohnen 1pfd. 16
Linſen II 1pfd. 18

geſch. Erbſen 1 pfd. 26
ſüße Apfelſinen 10 Stck. 239
Tomaten 1pfd. 30

friſch ger. Vorw. Fettbücklinge

1pfd. 205pfd. Kiſte 90

friſch ger. Sprotten' pfd. 10
fr.ger. Fleckheringe I pfd. 30

friſch ger. Seegal 1 pfd. 48
friſch ger. Locken 1 pfd. 722

ſaure Heringe Stck. 5

Kledermeler
G. m. b. H.

s alle ſ(Gaale)]

6.05: Bauernfunk. 6.15:
6.85:. Morgenkonzert. 7.00: Nachrichten.

NVundſfunkprogramen
Dienstag, den 29. Januar 193

Leipzig.
Wellenlänge 382

Funkgymnaſtik. 6.00:
6.05:

Wette

5

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

rbericht für die Landwirtſchaft.
Wiederholung der wichtigſten Abend

8.00: Funkghmnaſtik. 8.20: Morgen nachrichten. 6.15: Funkghmnaſtik. 639
muſik. 9.00: Für die Frau: Farbe und Tagesſpruch, anſchl. Choral. 6.35: Schall
Form im eigenen Heim. 9.55: Wetter ßlattenkongert. 945: Leibesübungen f. Frau.
Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten, Tagespro Von e re 10. w. Du

10.15: Schulfunk. 11.00: Werbe zolkstum im Grenz und Ausland.
h Alle Kinder ſingen mit. 11.15: Seewetternachrichten. 11.30: Nachrichten, Wetter, Zeit.

1145: Bauernfunk. 12.00: Muſik für die
Arbeitspauſe (Schallplatten).
richten Zeit, Wetter 13.10: Aus Halle
Mittagskonzert.
Börſe. 15.15:
Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Von Spanien
nach Norwegen.
poniſten. 17.35:

Bauer ſpricht
13.00:

14.00: Zett,Bücherſpiegel 1034. 15.85: 14.00: Allerkei

17.00: Leipziger Kom

bericht. 11.30: rin Woche. 11.40: Der
Der Bauer hört: Die

Nach Leiſtungsprüfung in der Pferdezucht. 12.00.
Muſik am Mittag. 12.55:

Nachrichten, 13.00: Glückwünſche. 13.45:
Zeitgeichen.

Nachrichten.
von Zwei bis Dreil 14.55.Programmhinweiſe, Wetter, Vorfe 15.15:

e Frauen um große Männer. 15.40:

e Srzieherfragen.Wir fahren in den Winter 1600: Bunter Nachmittag. 17.0: Die
Lehrer und Berufsberatung.

mit „Kraft durch Freude“. 17.50: Wirt ſportliche Ertüchtigung in der HJ. 1750:ſchaftsnachrichten, Zeit, Wetter. 138.00: Arien Balladen und Lieder. 18.20: Hitler
Erlebniſſe in der Südſee. 18.20: Vogt jugend an der Arbeit. Vorſchläge für das
ländiſche Volksweiſen. 18.50: Rund um das Laienſpiel der H. 138.40: Politiſche
Greifenſteingebiet. 19.35: Hans Jakob e e See 7

d 19.00: Die Schule Dienſte des Li zChriſtoffel von Grimmelshauſen. 20.00 160: Unſterbiſche Walger (Schallplattenß
Nachrichten. 20.15: Stunde der Nation. Zu 20.00: Ker
Arndts 75. Geburtstag: Ernſt Moritz Arndt Nation Zu
Das deutſche Gewiſſen. 21.00: Kennen Sie Moritz Arndt
ſchon das Neueſte? 22.20: WinterſportEcho
aus GarmiſchPartenkirchen. 22.35: und 22.00 Wetter-,
nun wird getanzt!
neuer Tängze.

nſpruch. 20.15: Stunde m
Arndäs 75. Geburtstag: Ernſt

Das deutſche Gewiſſen21.00: Aus dem „Clou „Der Schwärmer“
Tages und re in

Ein Reigen alter und 22.45: Seewetterbericht. 28.00: Ueber
tragung aus dem „Clou“.

Die Mitteldeutſche National- Feitung, das große NGS- Blatt füriſt das bevorzugte Anzeigenorgan des deutſchen Eingelhandels!
Alle
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